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15 . Jahrgang .
18 . Heft .
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Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich -Ungarn :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K 3 . K S .— K 12.

Für das Deutsche Reich :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk . 2 .50 Mk . 5 .- Mk . 10.
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz¬
jährig Francs 18.— — Lire
20 . = Sh . 15.- --- Rbl . 7.-= Doll . 4 .— bezw . viertel¬

jährig Frcs . 4 .50 etc.
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „ Wiener Mode “
in Wien , VI . Gumpendorfer -

strasse 87 , an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung.
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen.

Schnitte nach persön¬
lichem Mass werden

> den Abonnentinnen der
«WIENER MODE»jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz geschnitten und
hiefür der unter den Illu¬
strationen angegebene,
höchst minimale Preis be¬
rechnet. Die Anfertigung
von Kleidungs- u.Wäsche¬
stücken n. diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit.
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE» ge¬
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen
HandaiMtsbücher etc . ,
erhebliche Preisermässig. I

Gegründet
Mit dem Unter- im Jahre
haltungsbeiblatt: 1887

„ Im Boudoir“
und der Beilage :

„Wiener & O
Kinder-Mode “

Vornehmes und
überaus gediegenes
Frauen- und Modejournal.

Schnittmusterbogen in jedem Hefte .

15. Juni
1902 .

'vS "x3 xS "v5> -̂ 9 sy ,

Insertionspreise :
Im Inseratentheil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 A,zwischen Mode- und Unterhal -
tungsbiatt oder auf der 3. Seite
des Umschlages die 2mai ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .
Bei 12maliger Einschaltung 10°/oRabatt , bei 24ma1iger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigenStaaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe ^ erfolgt stets so zeitig , dass das Heft am Sonntag vor dem I . oder 15. des Monats in den Händen der Abon -
nentinnen ist . Etwaige Beschwerden über unpünktliche L ieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien VI/2 .

Empfehlenswerte Werke
aus dem Verlage der „wiener Mode" in Wien, VI . Gnmpendorserstratze 87.

vierte vermehrte Anslage.

vie rinnst
schön zn bleiben.

von Ilona patali .

Das Werk behandelt durch die Erfahrung
erprobte Schönheitsmittel , Reeepte u . j . w . ,
vermeidet aber , was zu unnützer (Quacksalberei
verleiten könnte . — Die Angaben der Ver¬
fasserin sind von einer hervorragenden ärzt¬
lichen Autorität sorgfältigst geprüft , so dass
wir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen
können . Für die Vortrefflichkeit des Werkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewor¬
denen vier Auflagen .

Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis
nennen wir nur folgende Lapitel : Geschichte der
Schönheitspflege — Die Kunst sich zu kleiden
— Die Hygiene der Schönheitspflege — Schön-
heitsfehler — Augen — Bäder - - Bewegung
— Bleichsucht — Busen — Cremes — Ent¬
haarung — Gesichtsröthe — Kaltwaffercuren
— Magerkeit — Massage — Mieder — Mit¬
esser — Nägel — Parfüm — Puder —
Schminken - - Taille Teint — Zahnpflege .

Ausstattung hochelegant , mit vielen Vignetten .

Preis K 6 .- = Mk . 5. .

Zehr leicht ausführbare Vorlagen !

Nrenzstichmnster
im neuen Stil.

25 Tafeln mit 65 Mustern , Griginal -
Tompositionen von gediegenen , viel¬
fach verwendbaren Vorlagen , nach
Motiven aus dem Pflanzen - und Thier¬

reiche .
Entworfen und durchgängig praktischausgesührl

von pauline und Johanna Nabilka
Hoflieferantin für Handarbeiten in Wien.

Das Werk bietet Muster zur Verzierung
und zur Schmückung der verschiedensten Gegen¬
stände des Hauses . Man kann mit knlfe dieser
Muster Teppiche , Wand - »nd Stnhlbehänge ,
Decken aller Art , Milieus , Fenstervorhänge und
Portieren , Kiffen , Stuhlsitze, Geldbörsen , Buch¬
hüllen , Wäsche- , Wiegen - und Bettdecken und
vieles andere in den vielgestaltetsten Formen
und Stickmanieren in bescheidener und kostbar¬
ster Ausführung selbst Herstellen . Es wurde
auch Rücksicht daraus genommen , dass das
erforderliche Material überall erhältlich ist.

Die Sammlung ist ein
nie veraltender Hausschatz für jede Familie.

Preis in Leinwandmappe
K 240 = Mk . 2 .—.

Dritte verbesserte Auslage.

vie Frau
comme il taut .

(Die vollkommene Frau .)
Das modern und sehr vornehm aus¬

gestattete Werk ist eines der unentbehrlichsten
Bücher für die moderne Dame und für jede
kiaussran . Das Vorwort des Buches schildert
die Entstehung des Werkes . Seit Gründung
der „wiener Mode " — und das ist nun schon
mehr als i s Jahre her — vergieng kein Tag ,
an dem die Post nicht Briefe an die Redaction
brachte , in denen Rath in allgemeinen und
höheren Gesellschaftsfragen gewünscht wurde .
Das schon früher im Verlag der „ lViener
Mode " erschienene Büchlein „ Etikettefragen "
war für einfache Lebenserhältniffe bestimmt ;
für die vornehme Welt schufen wir das Rach -
schlagebuch „ Die Frau comme il faut "

, damit
sind wir - einem dringenden Bedürfnisse geredst
geworden , wie der starke Absatz beweist . Es
beschränkt sich nicht aus äußere Formen des
gesellschaftlichen Verkehres , sondern behandelt
vorzugsweise Fragen , die das Herz , das Ge -
müth , den Verstand der Gattin und Mutter
berühren . Die schöne Ausgabe , zn Frauen über
Frauenangelegenheiten zu sprechen, ist hier
glücklich nnd mit feinem Takt gelöst .

Preis elegant gebunden n n r
K6 . - = Mk . 5.- .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie gegen vorherige Einsendung des Betrages direct vom Verlag der
„wiener Mode" in Wien.

Porto für Zusendung innerhalb Gesterreich-Ungarns nnd Deutschlands wird nicht berechnet.

entral -Depositencasse und Wechselstube des Wiener Bankverein
G Wien , I. Herrengasse Nr . 10 .

Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrengasse 9, Brünn , Jesuitengasse 1, Aussig a . E ., Töpfer¬
gasse 26. Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr. 15, III . Hauptstr. 24 , IV . Wiedner Hauptstr. 8 , VI. Mariahilferstr . 75 ,VII . Burggasse 71 , VHI . Josefstädterstr 27 , IX . Nussdorferstr. 2 , X . Keplerplatz 4, XV . Mariahilfergürtel 1, XVII.Hernalser Hauptstr. 43, XX ., Wallensteinplatz 3. Exposituren in Prossnitz , Wf . Neustadt und St . Pölten .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von Einlagsducbern. ZnT \%w- ,
3V4°/o über ’K 5000 '— gegen reglementmässige Kündigung.

Rentenateuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .
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Kufstein .

Nr. l , Reise - und Tonrenmantel WS Leinwand mit Steppnähten, (Rückansicht hierzu:
ilbb. Nr . L; Schnitt : Nr. 1 aus dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Matz

gegen Ersatz der Spesen von so h oder 30 Ps.

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Für bergsteigende Damen.
Bon Renne Francis .

Die bergsteigende Frau muss vor Allem praktisch sein und
darf sich , wenn sie das Vergnügen , das die Touristik bietet, voll
genießen will , weder von Eitelkeit noch von Modezwang leiten
lassen . Sie muss Erkältungen durch eine zweckentsprechende Wäsche¬
ausrüstung und sorgfältige Hautpflege vorzubeugen suchen, sie inuss
Uebermüdung durch zweckmäßigen Wechsel zwischen Bewegung und
Ruhe vermeiden; sie muss ihre Füßchen pflegen: vor dem Schlafen¬
gehen kalt baden, mit Spiritus oder Franzbrantwcin ab - , und
vor einer Tour, die mit Strapazen verbunden ist , mit Hirsch - oder
Hammeltalg einreiben. Als unentbehrliche kosmetische Mittel gelten
Coldcream und Fettpuder , ferner ist ein blauer Schleier nöthig und
irgendeine erfrischende Essenz .

Die unerreicht praktischen Engländer wählen zum Bergsteigen
Unterwäsche aus feinem Flanell; es ist entschieden am vortbeil-
haftesten, sich auf ihre Seite zu stellen . Unterkleidung aus Seioen -
geweben , wie sie so vielfach benützt wird , ist weniger empfehlens¬
wert . Die Combinations -Unterkleidung (Hemd und Beinkleid im
ganzen) ist entschieden zweckentsprechend , doch nicht unumgänglich
nöthig , weil man sich ohnedies eines Zuavenbeinkleides aus Loden
bedienen muss, das die Stelle des Unterrockes vertritt.

Man wählt dieses Unterbeinkleid gewöhnlich in dem Stoffe
des Anzuges und schließt es mit Stulpen , die geknöpft werden
und sich den Beinen eng anschließen . Gummibandzüge sollen
vermieden werden ; das Beinkleid ist selbstverständlich vollkommen
geschlossen und wird zu beiden Seiten mit Knopflochleisten ver¬
sehen, die sich an entsprechend befestigte Knöpfe fügen. Das
Mieder ist nicht unbedingt zu verwerfen, insofern man sich seiner
mit Vernunft bedient ; es gibt sogar Bergsteigerinnen , die be¬
haupten , es zur Stütze des Oberkörpers unbedingt nöthig zu
haben . Natürlich sprechen wir hier nicht von dem das Athmen
erschwerenden langen Panzer, sondern von einem kurzen , die
Brust nicht einengenden Miederchen, das
durch ein anpassendes, darüber zu tragendes
Leibchen in angenehmer Weise ergänzt wird .

Die Strümpfe werden mit Trägern
an den Rand des Mieders befestigt ; man
wählt sie in Wolle, die für diesen Zweck
in allerfeinster Qualität gerade gut genug
ist . Je weicher und geschmeidiger der
Strumpf ist , desto mehr schützt er davor ,
dass sich an den Füßen Blasen bilden können .

Einen sehr wichtigen Bestandtheil der
Reiseausrüstung einer Touristin bildet die
Beschuhung. Das Beste zum Bergsteigen sind
Schnürschuhe aus festem Kalbleder ; es ist
ganz selbstverständlich, dass man diese nicht
fertig im Laden kauft, sondern genau nach
Maß anfertigen lässt , und dass man sie

I
.... .

WM

eher bequemer als knapp wählt . Auch sollen sie nicht kurz vor dem Gebrauche, sondern früher angeschafft und
bei Regenwetter tüchtig ausgetreten und mit irgendeinem Lederfett geschmiert werden, um recht geschmeidig

Fasakpe am AeNerjoctz .
Nr . 2 . Rückansicht zu Abb .

vir. 1 .

! k
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und biegsam zu bleiben . Die Hacken werden flach und breit
gewählt , die Sohlen tragen keine allzu schweren Nägel , und den
Verschluss vermitteln nicht Haken , sondern Schnurlocher , da inan
mit den ersten leicht an den Röcken hängen bleiben kann . Die
Zunge soll breit , aus ganz weichem Leder geschnitten und an beiden
Seiten befestigt sein , damit sie das Eindringen von Nässe verhindere
und sich in unfühlbaren Falten auf den Fnßrücken lege . Eine ganz
praktische Vorrichtung zum Verhindern des Eindringens kleiner
Steinchen in den Schuh besteht darin , dass man innen an : oberen
Rande einen ziemlich starken Tuchstreifen in den Schuh näht , der
sich dem Fuße anpasst und nichts dnrchlässt . Fast ebenso wichtig
wie der Schuh ist der Strumpf ; erfahrene Touristinnen tragen
einen kräftigen Wollstrnmpf und darunter einen ganz dünnen ,und bis zu den Knöcheln reichenden Strumpf ans dem feinsten
llit ck'Laossa , der den Fuß kühl und trocken hält . Statt langer
Strümpfe werden auch häufig kurze gewählt , und dazu die so¬
genannten Stutzen zum Schutze des Unterbcincs .

Der Bergsteiganzug besteht aus einem fußfrcien , mit einer
Aufschürzvorrichtung versehenen Rocke, dem man eine Hemdblousc
aus feinem Flanell oder aus Bonretteseidc gesellt , und einer Jacke
aus dem Stoffe des Rockes (Loden ) , die doppelreihig geschloffen
fein soll , um recht warm zu halten .

Die Aufschürzvorrichtnng des Rockes kann außen oder innen
angebracht oder auch so bewerkstelligt werden , dass man den Rand
nach außen umschlägt und mit Riemchen an Schnallen oder Sicher¬
heitshaken an Schlingen hält ; die Spangenschürznng ist auf alle
Fälle die sicherste, weil der untere Rand glatt ist und man nirgends
hängen bleiben kann .

Zum Schutz der Hände dienen die allein empfehlenswerten
Handschuhe aus Waschleder .

Im Rucksack , der für eine Touristin unerlässlich ist , sollen
ferner noch Unterkunft finden : Ein Reservchemd , Reservehandschuhe ,ein Paar leichte Strümpfe , ein Paar Gamaschen aus Loden oder
Tuch , einige Taschentücher , ein seidenes Hals¬
tuch zum Gebrauch auf windigen Gipfeln ,
ein Etui mit Nähzeug , ein Paar Hausschuhe ,
Reserveschnüre für die Bcrgstcigschuhc , ein
kleines Toiletteneceffaire , ein zusammenlcg -
barcr Trinkbecher , die gefüllte Feldflasche ,
Cognac , Chocolate , Wein , gebratenes Huhn ,
Cakes und auch einige Medicamente , wie
englisches Pflaster , Hoffmann 'sche Tropfen ,
Nothverband , Brausepulver , Tannin , einige
Stückchen Zucker rc. Auf diese Art aus¬
gerüstet , kann unsere Touristin
Reise durch Tirol antretcn !

eann die

Nr . 3 . Sommerfrischenkleid aus Lcinwaad, Voile oder
Foulard ; auch für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu:
Abb Nr . 4 : Schnitt zur Blvuse: Nr . 2 auf dem Schntttb. ;verwendbarer Schnitt zur Rockpasse, mit entsprechender

Verkürzung: Nr . 6 auf dem Juni -Schnittbogen [IJ.)Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der
Spesen von 30 h oder 30 Pf .

^VcrklfahrtskircHe St .
Georgen borg (Schwaz ).
Nr . 4. Rückansicht zu Mb .

Nr . 3 .



Heft 18 .Wiener Mode " XV .
71) 1

Kolok Srafoi gegen den Zierner.

Abb . Nr . 1 und 2 . Reise - und
Toiiremimmel aus drapfarbiger Leinwand .
Als Verzierung des vorne und rückwärts
losen Mantels werden in rvther oder grüner
Seide allsgeführte Steppreihen verwendet ,
die in angegebener Art die Aermel , den
Kragen und die übertretenden Pattentheile
der Vorderbahnen schmücken . Der Mantel
schließt doppelreihig bis unterhalb des
Taillenschlusses mit Knöpfen und fällt am
übrigen Theile frei auf . Der Mantel ist
futterlos und fällt in Glockenfalteu auf .
Seine Dütenürmel sind doppelt untersetzt.
Der Kragen besteht ebenfalls aus zwei
übereinander liegenden weiten Theilen .

Abb . Nr . 4 und 3 . Brnnneitkleid ans
Boile oder Leinwand . Den Aufputz des
Kleides geben schmale Blendenleisten aus
gleichem Stoffe , die mit einigen Parallel¬
reihen von dünnen Seiden - oder Biesen¬
schnürchen besetzt sind und sich vom glatten
Grunde sehr wirksam abheben . Der Ver¬
schluss der Blousentaille geschieht vorne in
der Mitte unabhängig vom Futter mit
Haken. Der Oberstoff der Vorderbahnen
ist entweder nach außen umgelegt und mit
gleichem Stoffe staffiert, in Hohlfalten
geordnet oder durch eine Theilnaht in zwei
Theile getrennt . In paralleler Anordnung
werden am oberen Theile der Blousentaille
fünf Reihen von Spaugenleisten angebracht ,
deren Enden , wie angegeben , lose aufliegen .
Die Aermel erweitern sich ain unteren
Theile zu Schoppen ; die eng anliegenden ,
mit Haken oder Druckknöpfen schließenden
Stulpen sind, wie der Stehkragen , mit

Schnürchen
benäht .Der
Rock besteht
aus einer

kleinen
Passe , die
in Verbin¬
dung mit
dem Vor¬

derblatte
geschnitten
wird , und
daran ge¬
fügten run¬
den Bah¬
nen ,dieman
auf einer
Büste in

Falten
ordnet . Die

Falten
werden da¬
durch, dass

■•i L 1

WWZ

Kochnisskspthen.
Nr . 5 und 6. Rückansichten zu Abi .

Nr . 8 nnd 7.

Rr . 7 . Sommcrfrischenkleidans Lustre mit Btirdchenbesatz ; auch
für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 8 : verwendbarer
Schnitt zur Blouse: Nr . 2, verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 9

auf dem Junt -Schnittbogen [I].)

Nr . 8 . Bergsteiganzug mit Flanellblonse;
sür stärkere Damen. (Rückansicht hierzu:
Nr . b ; verwendbarer Schnitt : Nr . 2 aus

Schnittbogen.)

auch
Abb .
dem

Schnitte » ach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von Sa h oder SO Pi
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Nr , 9 . Blaues Leinwaudkleid mit Taffetbesätzen .(Rückansicht hierzu : Abb , Nr , 11 ; verwendbarer
Schnitt zur Blouse: Nr , 2 aus dem Schnittbogen:verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr , 9 auf dem

Juni -Schnittbogen [I] .)

Nr , 10 . Sommerkleidaus Batist oder Voile. (Riick-
ansicbt hierzu : Abb , Nr , 12 ; verwendbarerSchnittzur Blouse: Nr . 2 auf dem Schnittbogen: ver¬wendbareSchnittmethodezum Rock: Nr , 7 aus dem

Juni -Schnittbogen slfhSchnitte nach persönlichem Matz gegen Ersah der Spesen von so h oder so Pf,

die Theile rund sind, oben bedeutend seichter und fallen am unteren
Theile ziemlich tief aus . Den Besatz des Rockes geben drei Reihen von
Besätzen in bereits beschriebener Art , Der Rock schließt rückwärts in derMitte mit Druckknöpfen, Material : b—6 in Leinwand ,

Abb , Nr , 7 und 5 . Sommer -
srischeulleid aus gestreiftem Lustre , Die
Blousentaille hat eine kleine Achselpasse ,die in Zacken geformt ist und deren
Abschluss weiße Bördchen geben. Der
Verschluss der Taille geschieht in der
Mitte mit Haken, Die mit parallelen
Bördchen besetzte Passenleiste des
Bordertheiles tritt über , den Verschluss
deckend . Von der Passe reichen Spangen -
besütze auf die Vordertheile herab , die
in Brustfalten endigen und sich an den
Aermeln in angegebener Art wieder¬
holen , Die Blousentaille kann ringsum
iiberhängend sein und schließt mit einem
mit Bördchen benähten Gürtel ab . Der
Rock wird in gewöhnlicher Art entweder
aus einem schmalen Vorderblatte und
zwei runden Bahnen oder schmalen
Zwickeltheilen zusammengestellt . Am
unteren Theile ist er, wie angegeben,mit Spangenleisten und Bördchen
verziert . Er ist futterlvs und nur am

Die Nfannenschmieie im
Aomperkoch.

Nr, 11 uud 12 . Rückansichten Ul
Abb . Nr . 9 uud 1«.

Neschen und Iischerstzeim ,

Jnnenrand mit einem rundgeschnittenen Volant besetzt.
Allenfalls kann eine unabhängige Grundform aus Tastet ,die zugleich den Unterrock ersetzt, unter ihm getragenwerden , Material : 5— 6 m Lustre ,

Abb . Nr , 8 und 6. Anzug für Touristinnen . Die
Blouse aus gestreiftem, graublaueur Flanell ist futterlosund wird an den Bordertheilen in je eine Hohlfalte
geordnet , der sich der Oberstost in Form einer gegen¬
kantigen Falte anfügt . Zwischen den Hohlfalten liegt der
Stoff glatt , so dass sich der Verschluss nicht kennzeichnet.Um dies zu ermöglichen, tritt die Kante des rechteil
Bordertheiles unter die Hohlfalte der linken Borderbahn ,Ein Passenbesatz, der in angegebener Art schräg abgebogenwird und durch die Falte gedeckt ist , also in Abtheilungen
angebracht werden muss , gibt den Aufputz der Blouse ,Die Schoppenärmel schließen mit kleinen Stulpen ab .Der Rock aus Loden oder Leinwand ist glatt , fußfrei und
kann mit einer Aufschürzvorrichtung versehen werden , die
in Spangen und Knöpfen besteht. Sein äußerer Rand
ist mit einer Steppnahtverzierung versehen, die Zacken¬
form hat ,

Abb , Nr . 9 und 11 . Leinwandkleid mit Taffetbesatz,Die Ausführung des , wie angegeben, in Bogenform
angebrachten Taffetbesatzes soll mit größter Genauigkeit
vorgenommen werden , da der an sich anspruchslose Besatznur dann wirkt, wenn die Formen vollständig rein
zutage treten . Es ist am besten, den Besatz nach einer
Zeichnung zu schneiden und auf Organtin zu heften, aufdem man die genaue Form markiert hat . Das Befestigender Kanten des Taffetbesatzes, dessen einzelne Theileineinander geflochten werden , erfolgt mit Steppnähtenan beiden Kanten , Die Blousentaille schließt zuerst vornein der Mitte des anpassenden Futters , dann am Oberstoffmit Druckknöpfen, Da der rechte Oberstoff-Vordertheil einige Centimeterbreit Übertritt , so ist der Verschluss vollständig unkenntlich . Dem ein

wenig spitzen Halsausschnitte fügt sich ein breiter Achselkrageu an , dermit Taffetbesatz verziert ist und den man mit Seidenstoff füttert . Deruntere Th eild erSchopp en-
ärmel , die Gummiband¬
zug haben , ist ebenfalls
mit Taffetleistchenverziert .
Den Rock gestaltet der
Taffetbesatz passenförmig ,
er wird aber in gewöhn¬
licher Art geschnitten,
Material : 6 -7 m Lein¬
wand , 3 m Tastet ,

Abb , Nr 1« und 12.
Weißes Batistklcid mit
Bördchenbesatz, Der Rock
ist ganz glatt und kann
am Rand , wie dieBlousen¬
taille , mit einigen Reihen
glatt angebrachter Wasch-
bördchen verziert werden .
Die Blousentaille hat an -
passendes Futter , das
vorne in der Mitte mit
Haken schließt, dann tritt
das Westenplastron aus Nr ,

Hampentzöfe uni Sulientzolak ,
13 - 15 . Rückansichten ,u Abb. Nr. 16 - 18 .



Hest 18 Wiener Atode" XV . 793

Misurinasee mit Sorapiss .

getupftem Batist oder Tüll , das in gleich¬
mäßigen Entfernungen von ü .jour -Stichen
unterbrochen wird , über , und hierauf erst
fügen sich die Vordertheile mit kleinen Häkchen
an das Plastron . Dies hat in sorgsamer Weise
ausgesührt zu werden , damit sich der Verschluss
so wenig als möglich kenntlich mache. Das
Anbringen der in parallelen Reihen auftretenden
Waschbördchen geschieht nach Heftfäden oder
einer Zeichnung . Die Aermcl sind geschlitzt ,
mit Bördchen besetzt und lassen weite Schoppen
aus dem Stoffe des Plastrons ausjpringen .
Bandgürtel mit Zierschnalle seitlich oder
rückwärts . Material : 8—9 m Batist .

Abb . Nr . 16 und 13 . FoularLkleid mit
ausgeschnittener Blouse . Die Verzierung des
Kleides geben Besätze aus Congress - oder
Filetstoff , wie er zur Anfertiguug von
Stickereien verwendet wird . Der Stoff
hat ziemlich groben Faden und große
Lücken und lässt eine Seidenunter¬
lage durchschimmern . Die Filet¬
felder sind eingesetzt, so dass der
Oberstosf in entsprechender Form
geschnitten werden muss . Der
breite Kragen der Blousen -
taille erhält demnach einen
aufgesetzten Randstreifen ,
der sich genau seiner
Form anpasst . Die
Vorderbahnen werden
in Zacken ausge¬
schnitten, wie auch
der Rock . Bei
der Ausarbei¬
tung der Kan¬
ten soll größte

Genauigkeit
und Sorgfalt

beobachtet
werden . Die
Blousentaille

hat anpassen-
desFutter,das ,

unabhängig
vom Oberstoff,
sich in der
Mitte mit Haken verbindet . Der Rock hat vorne und rückwärts in der
Mitte eine Naht und besteht demnach aus zwei rundgeschnittenen
Theilen , kann aber auch, wenn die Stoffbreite nicht ausreichen sollte,
aus geschweiften Zwickeln zusammengestellt werden . Material : 10 bis
12 m Foulard .

Abb . Nr . 17 und 11. Blaues Leinwandkleid mit Spangenbesatz .
Die mit anpaffendem Futter ausgestattete Taille ist an Vorder - und

Rückentheilen in je drei breite Hohlfalten geordnet , rmter deren Mitte
der Verschluss geschieht . Zwischen den Hohlfalten und auf der mittleren

selbst sind Spangenbesätze angebracht , die mit Knöpfen niedergehalten
werden und die man entweder in Band oder aus gleichem Stoffe aus¬

führen kann . Diese Besätze wiederholen sich auch abgestuft am Rock.

Filct -
ver-Nr . 16 . Foulard - oder Boileileid mit

einsäyen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . IS
wendbarer Schnitt zur Blouse: Nr . 2 auf dem
Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zum Rock:

Nr . 9 aus dem Juni -Schnittbogen sls.)

Nr . 17. Sommerkleid anS blauer Leinwand; auch
für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb .
Rr . 14 ; verwendbarer Schnitt zur Blouse : Nr . 2
aus dem Schnittbogen: verwendbarer Schnitt zum

Rock: Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen [1].)
Schnitte nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von so h oder 30 Pf.

Nr . 18. Weißes Batistkleid mit Spitzenbesätzen .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 1b ; verwendbarer
Schnitt zur Blousentaille: Nr . 2 auf dem Schnitt¬
bogen ; verwendbarer Schnitt zum Grundrock :

Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen sls.)

Der Rock ist glatt und wird aus einem schmalen Vorderblatte und

zwei runden Bahnen , die in Dütenfalten auffallen , zusammengestellt .
Er bleibt futterlos und wird am Jnnenrand mit Borden oder Plisse-

volants aus Batist besetzt . Material : 7 — 8in Leinwand .
Abb . Nr . 18 und 15 . Weißes Batistkleid mit Spitzenapplication .

Der Verschluss der Blousentaille erfolgt zuerst in der Mitte mit Haken,
dann tritt das in Quersäume genähte und von ü jonr -Verzierungen unter¬

brochene Plastron aus gleichem Stoffe über und hieraus erst legt sich
die Kante des rechten Vordertheiles auf das Plastron und schließt sich
mit kleinen Haken an . Die Spitzenbesätze sind in angegebener Art an¬

gebracht. Der Oberstoff der Taille besteht aus zwei Theilen , einem oberen

glatte» und eiuem unteren in Säumchen abgenähten. Den Ansatz
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Nr . 19 .
Soinmer-

kleid aus
Foulard oder

Batist mit Filet-
besatz. iVorderansichi

hierzu: Abb . Nr . 21 ,• vcr -
rvendbarcrSchnitt z. Blousen-

taill ) : Nr . 2 auf dem Schnittbogen;verwendbareSchnittmethodezum Rock:Nr . 7 auf dem Juni - Schnittbogen [I].)Nr . 20 . Dunkelblaues Leinwand- oder Pongis -
klcid mit Spencervlonse. (Rückansicht hierzu : Abb .Nr . 22 : verwendbarer Schnitt zur Blousentaille: Nr . 2auf dem Schnittbogen: verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr . 7 auf den, Juni - Schnitt¬bogen [IJ.) Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz derSpesen von 30 K oder 30 Pf .

vermittelt die Spitzenapplication . Auch die Aermel sind aus zwei Theileu
zusammengestellt, dem oberen glatten , init Spitzen abschließenden, unddem unteren , in kleine Säumchen genähten Schoppentheile , der mit
Gummizug versehen ist . Ter Rock hat einen rundgeschnittenen Volant ,der, wie die Abbildung angibt , am oberen Theile in Säumchengenäht ist . Dies geschieht nicht ringsum , sondern iminer in Ent¬
fernungen von je zwei Spitzenbesätzen. Beim Anbringen ' der Spitzen ,die scheinbar die Verlängerung der Spitzen an der Taille geben, solldie größte Vorsicht und Genauigkeit beobachtet werden . Das Kleid

Koicl Aarersee.

kann eine Grundform aus farbigem Seidenstoffe haben , die
durch die n sour -Verziernngen des Plastrons und den Stoff
selbst wirksam durchschimmert. Material : 10— 12 nr Batist ,10— l2rn Spitzeneinsätze.

Abb . Nr . 19 und 21. Foulard - oder Batistklcid mit
Filetbesatz . Der Rock hat eine vollständig unabhängige Grund¬
form aus farbigem Lasset, die man mit einem angesetzten Volant
ansstattet und die , den Unterrock ersetzend , auch zu anderen
Kleidern getragen werden kann . Der Rock, den man in ge¬
wöhnlicher Art schneiden kann , wird am oberen Theile mit
Säumchen verziert , die, wie angegeben , den Stoff ausspringen
lassen. Den Aufputz des Randes geben rundgeschnittene Blenden ,die man mit Batist staffiert . Der ganze Besatz , also die beiden
unteren Blendenreihen , der Fileteinsatz und die sich daran
schließenden Blenden werden dem Rockrande untersetzt, so dassder Rock um die Breite dieses Besatzes kurzer geschnitten werden
muss . Es ist bei Ausführung dieses Besatzes die größte Vorsicht
zu beobachten, da man , wenn seine Formen sich nicht tadellos
an die des Rockes anschließen, die ganze Form verderben
kann . Als Unterlage des Filetstoffes kann Seide in Farbe des
Kleides dienen . Die Blousentaille ist am unteren Theile , wie
angegeben , ebenfalls in Säumchen genäht ; sie ist halsfrei ,das heißt hat keinen Stehkragen , und wird an dem ganzkleinen Halsausschnitte mit einem Passenkragen aus Filetstoff
besetzt, dessen Querspangen im ganzen mit dem übrigen Theile
geschnitten sind, allenfalls aber auch nur eingesetzt werden
können. Die Aermel lassen große Schoppen aus Filetstosf , die
Gummibandzug haben , ansspringen . Material : 6— 7 in Lein¬
wand oder 10— 12 m Foulard .

Abb . Nr . 29 und 22 . FmilarMeid mit Westenblouse . Der
Bordertheil der Blousentaille fällt als Patte auf und lässt , da
er am Halsrand und an Stelle der Brustnähte zu runden
Oefsnungen gestaltet wird , eine Weste ans getupftem Tüll oder
Seidenmousseline hervortreten . Der Verschluss der Taille geschieht
zuerst in der Mitte des Futters mit Haken, dann tritt die faltige

Weste über . Der Stehkragen wird rückwärts gehakt, und dann erstverbinden sich die beiden Patten -
vordertheile mit Druckknöpfen. Die
Knöpfe sind doppelreihig aufgesetzt.
Der übrige Theil der Taille ist glatt
bis auf die Aermel , die geschlitzt
sind und große Schoppen aus dem
Westenstoffeheraustreten lassen. Der
Rock hat einen ganz schmalenVorder -
theil , der an einer Kante frei aus¬
liegt , und erhält drei runde Blenden
untersetzt, die man einem in ent¬
sprechenderForm geschnittenenStoff -
theile aufnäht . Der rückwärtige Theil
des Rockes springt in Dütenfalten
auf . Material : 10—12 m Foulard .

Abb . Nr . 24 und 29 . Blaues
Lciuwandllcid mit Biesenbesatz . Die
Blousentaille , die man mit an¬
passendem Futter ausstattet , schließt
an ihrem Passentheile mit Knopf¬
löchern und Knöpfen , init denen
correspondierend eine zweite Reihe
angebracht ist . Die drei Reihen
zackig angebrachten Biesenschnürchen
schließen den oberen Stoff in Form

Der weiße Knotl an der Slitfscr .
jochstraße .

Nr . 21 und 22 . Gegenansichten zu Abb.Nr . lg und 20.
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einer Passe ab und reichen ringsum . Der ein wenig übertretende
Vordertheil fügt sich unterhalb der Biesen mit Druckknöpfen an den
anderen Theil, so dass hier kein Verschluss sichtbar ist . Der Rückemheil
des Oberstoffes wird straff gespannt , der Vordertheil hangt in gewöhn¬
licher Art über . Den Gürtel fertigt man ans dem Stoffe des Kleides
an und schließt ihn seitlich mit Haken . Rückwärts in der Mitte kann
eine Zierschnalle angebracht werden . Der glatte Rock, der bei genügend
guter Qualität des Stoffes fntterlos ist , besteht aus einem schmalen
Vorderblatte und zwei rundgeschnittenen Bahnen, die in Dütenfalten
anfliegen. An seinem Jnnenrande können zwei plissierte Volants aus

Batist
'

angebracht werden . Den Besatz des äußeren Randes geben drei

Reihen zackig angebrachter Biesenschuürcheu. Der weite Raglan-Paletot
des Kleides ist aus weißem Homespun angefertigt und ebenfalls mit

Zackenreihen geputzt, die aus abstecheudeu Steppnähten hergestellt sind.
Material : 0—7 m Leinwand.

Abb . Nr . 25. Sommerkleid aus Voile mit Faltenrock . Die Blousen-
taille hat anpassendes Futter und schließt vorne in der Mitte mit Haken .
Den Aufputz gibt ein Fichukragen ans Seidenmousseline oder Seidcir-

batist mit einem darangesetzten, leicht gereihten Volant, dessen Ver¬

zierung einige Reihen von äsour -Borden bilden . Die halblangen Aerinel

haben Schoppcuform und schließen mit einem ä. sour-Leistchen ab . Der
Rock besteht aus einer Passe und daran gesetzten Theilen, die man
entweder ans Zwickeltheilen oder runden Bahnen gewinnt und deren

Aufputz drei Reihen von n sour-Leisten geben . Material : 7—8 in Voile .
Abb . Nr . 26 und 44. Bergsteiganznq mit Leinwandblouse . Das

Material zum Rock und Kragen des Anzuges gibt carrierter Wollstoff
Der Kragen wird mit gekreuzten Tragbändern festgehalten . Den Stoff soll
man, um ihn wetterfest zu machen, imprägnieren lassen. Der Rock wird
in gewöhnlicher Art aus einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen
zusainmeugestellt und bleibt futterlos. Er hat einen inneren Leder¬

besatz und wird über einem Beinklcide aus Satin oder Cloth ge¬
tragen ; sonst legt man unter dem Kleide keine Unterkleidung an . Die

Blousentaille ist futterlos und schließt vorne in der Mitte sichtbar mit

Knöpfen . Wie die Abbildung angibt, reicht eine Naht von der Achsel
herab , bei der der Stoff faltig eingelegt ist und , wie angegeben , aus-

fpringt. Ledergürtel , Knotencravate , Schoppenärmel mir Stulpen .
Abb . Nr . 27 und 45 . Dunkelblaues Lcinwaubklcid mit Biesenbesatz.

Der Rock ist, wie die Abbildung angibt, vorne in eine Hohlfalte geordnet ,
die man allenfalls auch separat atlffetzen
kann , so dass der übrige Theil des
Rockes aus zwei runden Bahnen besteht .
Drei Reihen von Atlasbiesen sind, wie
angegeben , an den Rock so befestigt,
dass sich vorne eine große runde Zacke
formt . Der Rock kann allenfalls auch
einen angesetzten runden Votant haben .
Die Blousentaille hat scheinbar in Fort¬
setzung mit der Rockhohlfalte eine Hohl¬
falte, die den Hakenverschluss deckt.
Dieser erfolgt in der Mitte unabhängig
vom Futter , das auf gleiche Weise
geschlossen wird. Der Passentheil der
Taille, der vorne zwei runde Zacken
formt , ist mit Biesen abgegreirzt und
verbindet sich unabhängig vom sonstigen
Stoffe mit Knöpfen und Knopflöchern .
Material : 7 —8 in Leinwand

Abb . Nr . 28 und 46 . Resormkleid
aus Voile oder Leinwand. Der Ver¬
schluss des Kleides erfolgt an der
Prinzess -Futtergrundform zuerst vorne

%
Lago Oci Hartina .

Nr . 23. Rückansicht zu Abt>. !)iv. 24 .

Sb
. /# .

1

© 'K -

'
.?#£ '

«-

-W ',

.- ,
’*-v

V
"

Bf ,

m

Nr . 24. Reise- und Loiiimcrsrischenklcid anS vcinwand mit Biesenbcsatz und Palelol .
«Rückansicht hierzu: Abb . Nr 2» ; verwendbarer Schnitt zur Btoulentaillc : Nr . 2 aus dem

Schnittbogen; verwendbareSchnittmetbodezum Rock: Nr . 7 aui dem Juni Schnittbogen Ns.)
Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Epes , n von So h oder 30 Pi

in der Mitte mit Haken, dann tritt der Oberstoff zur Seite nach Er¬
fordernis über und fügt sich mit Druckknöpfen au . Der Jäckchentheil
des Kleides wird, unabhängig von dem anderen Kleidtheile , mit kleinen
Haken geschlossen und zugleich mit in die Naht genommen . Seine Be¬
grenzung gibt eine Spitze oder Stickerei, die in angegebener Art sich nach
oben verjüngt und durch die ausgeschnittenen Spangen sichtbar wird.
Die Aermel bestehen aus abgesäumten Schoppen , die mit fleincu
Stulpen besetzt sind, und darüber liegenden , unten mit abstehenden
Stulpen versehenen Doppeltheileu . Der prinzessartige lose Oberstoff ist
nach der Abbildung an Vorder - und Rückentheileu in Säumchen abzit
nähen , die nur so seicht eingenäht werden müssen, dass der Stoff falten -
los davon ausspringt. Material : 7— 8 in Wollstoff.

Abb . Nr . 29 und 47. Bcrgsteigaiizug aus Loden . Das Jäckchen des
Anzuges , das über einer Blouse aus Vonrettcscide oder Flanell getragen
wird, wird aus Glockentheilen zusammengestellt , so dass es ringsum
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Aandro gegen Monte Kristalls
Nr . 27 . Dunkelblaues Leinwandkleid mit ^ NsEisih ; nach für stärkere Nr . 28. Resormkleid aus Voile oder
Damen. (Rückaustcht hierzu : Ubb . Nr . 4S; ver« »°LSchnitt zur Blousen- Leinwand. (Rückansicht hierzu: Abb .
taillc : Nr . 2 aus dem Schnittbogen: vemenMreeqaittmethode zum Rock: Nr . 46 : Schnitt hierzu: Nr . 4 aus dem

Nr . 7 aus dem WaiSchnMM .) Schnittbogen.)
« ch- itte «ach persönliche « *">* Ersatz der Spesen von so h oder 80

Nr . 26. Bergtourenamng mit Leinwandblouse und Cape . <Rück-Nr . 44 ; verwendbarer Schnittanstcht hierzu: Abb . vir . 44 ; verwendbarer Schnitt zur BloukeNr . 11 auf dem Mai -Schnittbogen sls ; Schuittmethode zum Rock:Nr . r auf dem Schnittbogen.)

Nr . z». Reise - »ud « utomobilmantel au»
Cheviot oder Htmalahastoss. (Rückansicht hierzu:
Abb . Rr . 48 ; verwendbarer Schnitt : Nr . 1 aus

dem Schnittbogen.)

Nr . 29. Bcrgsteiganzug aus Loden . (Vorderansicht
zu : Abb . Nr . 47 ; Schnitt zur Jacke : Rr 5 auf dem Schnitt¬
bogen ; verwendbare Schntümethodc zum Rock: Rr . 8 aus

dem Schnittbogen.)
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'Jit . 31 —34 . Hemdblouscn für Bergtouren- nndZomnicrsrischcnllcider. (grtmitt zu Abb . Nr . SS und vcrlvcndbor für Abb . Rr . S1, sz und S4 : Rr . 8 auf dem Schnittbogen. '
Schnitte nach persönlichem Mab gegen Ersatz der Spesen von je so h oder 30 Pf.

Nr . 35 .

Nr . 37 .Nr . 36

Nr . 42 .

Nr . 4i

Nr . 35 —38. Moderne Bloufcngiirlcl.

Nr . 39 und 40 . Reife- nnd Tourcncapes ans
Schnittbogen) Schnitte »ach persönlichem

und Doublestoss . jSchnitt : Nr . 7 auf dem
4afi gegen Ersatz der Spesen von so Ir oder 30 Pf.

Nr . 41—43. Bcrgstcig - nnd Antolnobithntc für Tonic» .

weit ist . Die Rückenbahn zeigt vom Halsrand an beginnende
niedergesteppte Fallen und tritt als Spangenleiste Über die
Vordertheile . Allenfalls können diese Spangen , die abgestcppt
und mit Knöpfen besetzt sind , auch separat iu die Nahte
genommen werden . Sie wiederholen sich auch an dem Rocke .
Das Jäckchen hat Raglanärmel und einen hohen abgesteppten
Stehkragen . Der Nock ist futterlos , wird über einem Reform -
beiukleide aus Cloth getragen und ist rückwärts in gegen¬
kantige Falten geordnet . Sein unterer Rand ist mit Leder¬
besatz versehen .

Abb . Nr 30 und 48 . Neisc - und Autoniobilmantcl aus
Tuch oder Cheviot in ganz weiter Form mit senkrecht ein¬
geschnittenen , abgesteppten Taschen und weitem , vorne zn -
gespitztem Schulterkragen . Dieser besteht aus geschweiften
Thcilen , deren Kanten abgesteppt sind , die sich also voll¬
ständig der Form des oberen Manteltheiles anschließen und
in Verbindung mit dem Sturmkragen geschnitten sind . Knöpfe
und Knopflöcher zieren die Vordertheile des Kragens . Die
Aermel sind unten weit und in spitze Stulpen gefasst . Alle
Kanten des Mantels sind mit Steppreiheu verziert . Der
Mantel kann mit Seide gefüttert werden . Sein Stoff ist
vor der Verwendung zu imprägnieren .

Abb . Nr . 31 — 34 . Hemdblouscn für Bergsteiganzüge .
Das Material zur Herstellung der Blousen gibt Flanell ,



Heft 18 .. Wiener Mode " XV . 71)9

Wmm * Batist , Waschseide .
Zephyr oder Tastet , je
nach Verwendung der
Blouse . DieHemdchen
sind futterlos und
können allenfalls von
stärkeren Damen über
strengpassendeMieder -
leibchen ans Batist
oder Foulard getragen
werden , diedasFniter
ersehen . Bei Abb .
Nr . 3l wird der Stoff
so geschnitten , dass
die Streifen in an¬
gegebener Art laufen ,
wodurch ein sehr
hübscher Effert erzielt

Nr . 40. Bcrgstcighut mit Fedcrngestcck

Stadt Schrvaz .
Nr . 44—48 . Gegenansichten zu Abb . dir. 26-

wird . Der Einsatz hat querüber laufende Streifeiiinusterung , an
den Achselstücken laufen die Streifen parallel mit der Kante .
Der Einsatz wird eingesteppt und schließt mit Knopflöchern und

Knöpfen ; am nahtlosen Rückentheile laufen die Streifen der

-30. Länge nach , ebenso an den Aermeln , die sich am unteren Theile
zu großen Schoppen verbreitern und in kleine Stulpen gefasst

sind . Der Stehkragen ist mit einem breiten Umlegetheil versehen und mit einer kleinen Cravate verziert . — Die zweite Hemdblouse isb ganz

glatt und mit aufgesteppten kleinen Achseltheileu ausgestattet , die sich am Rückentheil wiederholen könne » , und unter denen der Stoff bis zum
Halsraud reichen kann . Der
Verschluss der Blouse geschieht
mit Haken oder einer unter¬
setzten Leiste vorne in der
Mitte ; an der Kante des
rechten Vordertheiles sitzt, zur
Hälfte übertretend und den
Verschluss deckend, eine .Hohl -

fnltenleiste , durch die einige
Zierknöpfe gesteckt sind . Das
kleine Täschchen hat Dreieck¬
form und wird aufgesteppt ;
es gehört für Marken , Billets
oder die Uhr , und kann
allenfalls auch eine einge¬
schnittene Tasche decken. Der
Stehkragen ist an seiner
unteren

"
Kante mit einigen

Reihen von Sammtbändchen
benäht , aus denen eine
Rosette gebildet ist . Die
Aermel haben Schoppenform
und sind in schmale Stulpen
gefasst . — Die dritte Blouse
ist mit einer geraden Passe
versehen , die mit Knöpfen
und Knopflöchern schließt und
an Vorder - und Rückentheil
gleiche Form hat . Der Rücken¬
theil ist in der Mitte in eine
breite Hohlfalte eingelegt ,
die , wie die vorderen , der
Länge nach von Steppnähten
durchzogen ist ; die Vorder¬
bahnen zeigen drei breite
Hohlfallen mit je drei Reihen
in starker Seide ausgeführter
Steppnähte . Die mittlere
Falte tritt über und deckt
den mit Haken oder einer
untersetzten Leiste zu bewerk¬
stelligenden Verschluss . -Steh¬
kragen ; Schoppenärmel mit
Stulpen . — Die vierte Hemd¬
blouse aus getupftem Fou¬
lard oder Batist ist in drei
Gruppen in Säumchen ge¬
näht , deren mittlere den

Verschluss decken. Man hat deshalb beim Aneinanderpassen der Säumchen große
Vorsicht zu beobachten . Die Säumchen sind am Rückentheil in gleicher Art ein¬

genäht . Schvppenärmel mit Stulpen , glatter Stehkragen .
Abb . Nr . 35 —38 stellen moderne Gürtel dar , die für Sport - und Bergsteig -

blousen verwendet werden und aus Band , Leder oder weichem Seidenstoffe
hergestcllt sind .

Nr 50. Halsruche aus Tüll mit incrustierten Medaillons.

Nr . 51 und 52. Bergsteighnte

Sir. 53 . Eonunerlleid aus Leinwand mit Zacken. (Verwendbarer Schnitt zur
Blonsentaillc: Nr . 2 aus dem Schnittbogen: verwendbare Schnitvnethode zu»,
Rock: Rr . 7 aus dem zuni -Schnittboae» >p .) Ochnittnach persönlichem Mail

gegen Ersatz der Spesen von »0 5 oder Sv Ps .
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Abb . Nr . 39 und 40. Touren - und Neisekragen aus Himalaya -
und Doublestoff . Die Kragen sind naturgroß auf dem Schnittbogen
dargestellt und am Halsrand ein wenig ausgeschnitten . Abb . Nr . 39
ist aus haarigem graugrundigen Himalayastoff verfertigt und miteinem Kragen aus ganz dunkelgrauem oder schwarzem Sammt ver¬
sehen , dessen Kante
mit hellgrauem Tuche
besetzt ist . Dieser
Kantenbesatz ist in
Parallelreihen abge¬
steppt . Der Umlege¬
kragen hat rückwärts
spitze Form ; der Ver¬
schluss geschieht mii
einem Knopfe und
Knopfloch sichtbar. —
Der zweite Kragen
aus Doublestoff ist mit
einem breiten Umlege¬
kragen versehen, der,wie die Abbildung
angibt , mit Seiden¬
stoff theilweiseniontiert
ist, und an den Kanten
Steppnähte als Um¬
rahmung hat . Der
Verschlussgeschieht mit
Knopf und Knopfloch
sichtbar.

Abb . Nr . 41 bis
43, 49 , 51 und 52.
Sport - und Bergsteig¬
hüte aus glattem und
rauhem verschieden¬
farbigen Filz mit
schmalen und breiten ,
glatten und geschwun¬
genen Krampen und
verschiedenen Federn¬
gestecken, die rückwärts
oder seitlich angebracht
werden .

Abb . Nr . 50.
Halsschärpc mit brei¬
ter Halsruche . Das
Material gibt weißer
Tüll ; die Medaillons
sind aus schwarzem
Sammt incrustiertuiid
mit schmalen Rüchen
aus schwarzemMousse-
linechiffon begrenzt .
Wie die Abbildung
angibt , thcilt sich je
eilie Schärpe zu zwei
Theilen , die mit
schmalen Rüchen ge¬rändert und zwischen
die gaufrierte Bahnen
aus gleichem Stoffe
gesetzt sind . Die Ruche
ist reich gereiht und
niit schmalenKöpfchen-
ruchen besetzt.

Abb . Nr . 53.
Sommerkleid aus
Leinwand . Der Rock
des ans allen glatten
Geweben herzustellen¬
den Kleides wird
beim Zuschneiden um
die Breite des unter¬
setzten Volants ver¬
kürzt ; die beiden mit
Zacken abgrenzenden
Theile des Volants
sind an ein Stoffstück
gesetzt, das runde
Form hat und das
dem ebenfalls in
Zacken geschnittenen
Rockrande untersetzt
wird . Die Zackcntheile
werden mit Seidenstoff gefüttert ; man heftet diesen zur Ausführungder Zacken an der Kehrseite des Stoffes auf , bezeichnet die Contourenmit Strichen oder Heftfäden und steppt nach den Contouren dieForm der Zacken ab . Dann schneidet man den überflüssigen Stoffweg, dreht die Zacken um , heftet sie an den Contouren nieder undplättet sie ; die Ecken müssen sauber ausgearbeitet werden . DerVolant ist vorne kürzer als rückwärts . Der Rock wird aus einem

■'"i'ilÖ 'i'i*
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schmalen Vorderblatte und zwei runden Bahnen znsammengest^ uiund fällt am rückwärtigen Theile in Dütenfalten auf Die Blousen -
taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Hake » schließt ; ein
gaufriertes Plastron aus Mouffelinechiffon deckt übertretend den
Verschluss. Die Vordertheile der Blouse sind um die Breite des

Plastrons verschmälert
und zu Zacken geformt,die gestickt oder mit
Application verziert
sind. Die Aernrel
haben untersetzte, ab-
gesänmte Schoppen .

Abb . Nr . 54
und 55 . Rcsormklcid
ans leichtem Woll¬
stoffe . Der Verschluss
des losen Kleides,das mit einem Spitzen¬
jäckchen ausgestattet
ist , geschieht zuerst in
der Mitte des Futters
mit Druckknöpfen,
dann übertretend seit¬
lich auf gleiche Art .
Hierauf erst werden
die beiden Jäckchen-
theile vorne mit
Knöpfen verbunden .
Das Grundkleid be¬
steht ans einer Passe
und daran gefügten
losenBahnen/dieman ,wie die Abbildung
angibt , einige Centi -
meter lang in Säum -
chen absteppt . Selbst¬
verständlich müssen
die Säumchen ganz
seicht sein, um den
Stoff in gefälliger
Art ausspringen zu
lassen. Die Passe
verbindet sich, wie
bereits bemerkt, mit
dem Futter , so dass
nur der weit ge¬
schnittene Lberstosf bis
zur Seite Übertritt .
Wenn bei Anfertigung
des Kleides die noth -
wendige Sorgfalt ver¬
wendet wird , so macht
sich der Verschluss nur
ganz wenig bemerk¬
bar . Die Jäckchentheile
werden mit in die
Verbindungsnähte ge¬
fügt , sonst aber voll¬
ständig unabhängig
von dem Kleide ge¬
lassen. Die Verzierung
ihrer Kante sowie der
Epauletten und des
Rockthciles geben
Blenden aus gleich¬
artigem Stoffe , die in
entsprechender Form
zu schneiden sind und
die man entweder
mit schneckenförmig
angebrachten Schnür¬
chen benäht oder in
Spiralen mit grober
Seide absteppen kann .
Die Aermel haben
anpassendes Futter

Schloss Ambras .Nr . 54. Refocmkleid mit Iöckchentheilen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 55 : verwendbarer Schnitt : Nr . 4 aus dem Schnitt¬bogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von so I> oder so Pf

und sind am oberen Theile , unterhalb der Epau¬
letten , in Säumchen genäht , die den Stoff aus¬
springen lassen. Die Epauletten haben spitze Formund Randblenden , die mit Schnürchen benäht sindund legen sich über den gesäumten Stoff . Kleine
Stulpen mit Verzierung . Material : 6 — 7 m doppelt¬breiter Wollstoff. Nr . 55. Rückansicht

zu Abb . Nr . 54.

Die Keschrrid««g de» Umschläge» ftwit die Fortsetzung der Moden befinde« stak auf Keile 806 .



Nr , 56. Spitze in Point I»e«-Arveit, verwendbar zur Verzierung von Kleidern, Schirmen!c. (Originalgröße )

Handarbeit.
Abb . Nr , 56. Spitze in Loint Inco-Arbeit . Die einfache, leicht ausführbare Spitze wird aus 1/2 cm breiten , feinen , mit Gold durchzogenen

Bändchen , die an den Kanten mit Zugschnüren versehen sind , und weißer Cordonnetseide hergestellt. Die naturgroße Zeichnung wird auf hellblauen

Shirting übertragen , dann benäht man die Formen mit den Bändchen , bei denen man je nach Bedarf einmal die eine, dann die andere Seite

einzieht, wodurch sich das Bändchen den Rundungen anschließt . Hierauf arbeitet man die Berbindungsstäbe und Spinnen .

Abb . Nr . 57. Schreibmappe mit Lederritzarbeit . Zur Herstellung der 20 >/« cm hohen und 151/« cm breiten Mappe , bei der Vorder - und

Rückentheil gleich verziert und im ganzen geschnitten sind , benöthigt man eiir 24 cm breites und

34 cm langes Stück hellbraunes Schafleder , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt .

Alle Linien zieht man mit einem harten Stifte aus . Hierauf werden die Contouren aller Forme »

mit einem spitzen , scharfen Federmesser eingeritzt . Dies soll jedoch so geschehen , dass man stets

nur die obere Schichte des Leders dnrchschneidet. Das Ritzen muss eorreet ausgeführt werden ,

so dass die Contouren des Leders überall scharf Umschnitten erscheinen. Zum Umschneiden

benöthigt man eine feste, glatte
Unterlage , ein Reißbrett oder ein
anderes glattes Brett . Beim
Schneiden von geraden Linien soll
man das Leder fest spannen , währen d
man es bei Ausführung von Bogen¬
linien mit der linken Hand drehen
kann . Sind alle Linien geritzt, so
wird das Leder an der Kehrseite
befeuchtet, wodurch sichdas Häutchen
leicht ablösen lässt . Das Loslösen
der oberen Hautsläche geschieht am
besten mit einem Federmesser . Beim
Anfassen des Leders hat man darauf
zu achten, dass man nur das obere
Häutchen des Leders fasse . Wird
das Häutchen etwas tiefer angefasst
und abgezogen , so treten die Formen
roh hervor . Zum Abziehen des
Häutchens kann man das Leder
in die Hand nehmen , man muss
jedoch darauf achten, dass man es
nicht ausdehnt . Die Formen des
durch die Mitte laufenden Bliiten -
streifens bleiben abgeschält, während
alle übrigen Formen (die Blätter

und Stiele ) durch dunkelbraunes Spaltleder gedeckt werden . Die Zeichnung der

Blätter überträgt man auf dieses Leder , schneidet alle Formen aus und klebt jede

so erhaltene Blattfigur mit Kleister oder Synthetikon in die entsprechende Form der

Mappe ein . Selbstverständlich muss diese Arbeit sehr eorreet ausgeführt werden , da

sonst die Ränder der eingesetzten Formen nicht knapp an die Schnittlinie anstoßen und jeder kleine Zwischenraum störend wirken würde . Ist

die Arbeit fertig , so lässt man sie montieren . Unser Modell war im Innern mit hellbraunem Leder ausgestattet . Wir wollen noch aufmerksam

machen, dass man , bevor man die Arbeit beginnt , versuchen soll , ob sich das Leder spalten lässt , da sich nicht jedes Lederstück zu dieser Arbeit

eignet . Die Vorlage kann in Holz- oder Brandmalerei eopiert werden . Zu diesem Zwecke wählt man als Grundlage Ahorn - oder amerikanisches Nussholz .

Abb . Nr . 58. Die Plaidhiillt mit Platt -, Stiel und Steppstichstickerei, die zur Aufnahme von Plaids , Kissen und andern bei der Reise

nöthigen Utensilien bestimmt ist , ist aus naturfarbigem Rohleinen hergestellt . Die Vorderseite

schmückt eine einfache Stickerei, zu deren Herstellung man rothes ll -U - 6 - Garn Nr . 35 und

25 benöthigt . Die naturgroße Zeichnung wird auf die Schmalseite eines 118 cm langen

und 72 cm breiten Stoffstückes übertragen ; dann wird die so vorbereitete Arbeit in einen
Rahmen gespannt .
Die an der Ab¬
bildung dunkel er¬
scheinenden For¬
men werden mit
versetztem Platt¬
stich , den man mit
Garn Nr . 25 aus¬
führt , gefüllt . Man
arbeitet stets zwei
und zwei Stiche
über acht Stoff¬
fäden und verseht
die beiden folgen-
denStiche,wieman

Nr . 58 . Plaidhülle mit Platt -, Stiel - und Steppstichstickerei . (Jnnenanlicht : Abb . Nr . 7S.
aU^, , FFF *1

,
Naturgröße Zeichnung und verkleinerte Schniltiibersicht aus dem Schnittbogen.) großen Detarl (auf

Nr . 57. Schreibmappe mit Lederritzarbeit. (Naturgröße
Zeichnung aus dem Schnittbogen.)

Ortginalentwurf von Marietta Peysuß , Wie».

Nr . 59 . Teilchen mit Doppelkreuz - und Füllstichstickerei . (Naturgroßes
Stück der Stickerei : Abb . Nr . 69 Typenmuster aus dem Schnittbogen.)

Nr . 69. Reisekissen mit Kreuzsttchstickeret. (Typenmustersammt
Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)
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Nr . 64. F . M. Verziertes Mono -
grau, „I für Weißstickercl .

dem Schnittbogen ) ersieht. Die
Sliele werden mit Garn Nr . 25
in Stielstich hergcstellt. Die
Kelche umrandet man mit dem
gleichenGarne nnd füllt sie mit
versetzten Knötchen. Ist die
Stickerei fertig , so wird sie ans
dem Rahmen genommen nnd
montiert . Für das Futter be-
nöthigt man ein gleich großes
Rohleinenstück, das nran nach
der verkleinerten Schnittmethvde
lauf dem Schnittbogen ) mit
Einschnitten , Taschen nnd
Klappen versieht, die man ebenfalls aus Rohleinen herstellt,nnd dann erst mit dein Oberstoffe verbindet . Die Außenkante
wird mit einem Lederstreifen, den man mit einer Steppnaht
(die man mit der Maschine ansfiihrl) befestigt, eingefasst . Die
einzelnen Theile erhalten rohleinenfarbige Bindebänder, wie
man ans Abb . Nr . 73 ersieht. Den Verschluss geben zwei
Ledcrriemen

Abb . Nr . 59 . Tcckchcu mit Doppelkreuz - nnd Füllstich-
stickerei . Das aus cremefarbigem Hardangerstoff hergestellte
Deckchen misst sammt der weißen, 2 cm breiten Klöppelspitze
50 cm in der Lange nnd Breite. Die Stickerei ist mit creme-
farbigem Füllgarne ansgefiihrt. Man arbeitet zuerst nach dem
Typenmuster sauf dem Schnittbogen) die eigentliche Musteruiig
in Doppelkreuzstich. Eine Type des Musters ist ein Doppel -
kceuzchen . Ein solches Kreuzchen wird über zwei Stoffäden
Höhe und Breite gearbeitet , wie man ans Abb . Nr 69 ersieht.
Ist der Doppelkreuzstich fertig , so füllt man die Formen mit
den Füllmustern. Die Blüten nnd kleinen Blätter werden mit
dem dichten Muster gefüllt . Wie Abb . Nr . 69 zeigt, zieht man
in wag- und senkrechter Richtung durch jede zweite Lückchen-
reihe zwei Fäden, alle übrigen Formen werden mit einem
weniger dich ' cn Miister gefüllt , bei dem eine Lückchenreihedurchzogen wird nnd eine frei bleibt . Sind alle Füllmnster fertig , so wird der äußere Rand, genau den Bogenlinie» folgend , eingebogen nndmit einem gleichfarbigen Batistbändchen , das man mit der Maschine nicdersteppt , festgehalten . An die Kante des äußeren Randes näht mandie Spitze mit Windlingsstichen .

Abb . Nr . 60 . Reisekissen mit
Kreuzstichstickerei . Der einfache, 29 cm
lange und 22 cm breite Bezug ist aus
Russisch -Leinen hergestellt. Zur Aus¬
führung der Stickerei benöthigt man
ein 31 cm langes und 28 cm breites
crömefarbiges Stück Stoff und dunkel-
rothes, holzbraunes , erbsen- und oliv¬
grünes und weißes Jrisgarn . Die
Arbeit führt man nach dem Typen-
mnster (sammt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) aus . Eine Type des
Musters umfasst ein Kreuzchen, das
man in der Höhe nnd Breite über drei
Stoffaden des Gewebes arbeitet . Die fertige Arbeit wird mit einem gleichgroßen Leinenstücke verbunden . An der unteren Breit

feite wird der Bezug geknöpft. Die obere Breitseite erhält einen mit dem Grundstoffe überzogenen Henkel.

Nr . 61 . NaturgroßeS Detail zu Abb . Nr . 77 .

Nr . 62. li . 0 . Bcr-
jicrtt ? Monogramm
für Weißstickcrei .

Nr . 6v. Schirmhülle mit Platt -, Titel - und Kuütchkustichftiilcrci . Inreuausirtt : Abb Nr . 78 . Naturgröße
Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Abb . Nr . 61 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 77 . Aob . Nr . 62.

Nr 63 . Naturgröße? Stillt der Stickerei zu Abb . Nr . 67 .

6 . 0 . Verziertes Monogramm für Wcißstickcrci. Abb . Nr . 63.
Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb. Nr . 67 . - Abb.
Nr . 64 . F . M . Verziertes Monogramm für Wcißstickcrei.

Abb . Nr . 65 . Schirmhülle mit Platt -, Stiel - nnd Knötchen¬
stichstickerei . Die Hülle ist aus naturfarbigem Leinen hergestellt.
Zur Ausführung der Stickerei benöthigt man ein 75 cm langes
nnd 38 cm breites Stück Leinen , auf das inan, 3 cm von der
unteren Breitseite enlfernt, die Naturgröße Zeichnung (auf
dem Schnittbogen ) überträgt ; dann wird der Stoff in einen
Rahmen gespannt . Die Stickerei führt man mit rothem D -M - C-
Garn Nr . 20 nnd 10 aus . Den Plattstich arbeitet man mit
Garn Nr . 40 und alle übrigen Stiche mit Garn Nr . 20.
Abb . Nr . 75 zeigt eine natnrgroß ausgeführte Blüte. Wie man
ans dieserAbbildung
ersieht, werden die
Umschläge, Tupfen
nnd die Form in
der Mitte der Blume
in Plattstich und alle
Contouren, Adern
nnd Linien in
Stielstich gearbeitet .
Die seitlichenBlätter
werden mit un¬
regelmäßig versetzten
Knötchen gefüllt . Ist
die Stickerei fertig ,
so wird sie montiert.
Die innere Aus¬
stattung des Gegen¬
standes ist aus Äbb .
Nr . 76 zu ersehen.
Für das Futter be¬
nöthigt man ein
etwas kleineres Stück Nr . 66 . NarnrgroßeS Detail zu Abb . Nr . 72 .

Wäschebuch der „Wiener Mode" . Von Regine Ulmonn , preis K. 3 .60 = IHf. 3 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode" K 3 .—I — Ulf. 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Leinen als für die Stickerei.
Die Fächer , die zum Ein¬
schieben der Schirme dienen,
formt man aus einem Köcrn
langen und 48 am breiten
Leinenstücke , das an den
Schmalseiten mit einem
l cm breiten Saume ver¬
sehen ist und mit Stepp¬
nähten an das Futter be¬
festigt wird . Wie man ans
Abb . Nr . 76 ersieht, schlägt
man in die Schmalseiten
des Futters Lesen ein,
durch die man in ent¬
gegengesetzter Richtung
rothe Seidenschnüre leitet .
Hierauf heftet man Futter
und Oberstoff auseinander
und fasst die Kante mit
einem 2 cm breiten rochen
Bändchen ein . Sind die
Schirme oder Stöcke ein¬
geschoben , so zieht man
die Schnüre zusammen und
verknüpft sie zu einer
Masche. Hierauf rollt man
den Gegenstand ein und
schließt ihn mit zwei Leder-

Nr . 6S . Naturgröße- Stück der Stickerei zu Abb . Nr . SS .

riemen oder mit gleichfarbigen Gurten . Eine Lederhandhabe dient zum Tragen der Hülle .

Abb . Nr . 66 . NalnrgroßcS Detail zu Abb . Nr . 72 .
Abb . Nr . 67. Die Vitragc mit Bändchen -Aufnäharbeit ist 175 cm lang und 60 ' /- cm

breit . Zur Herstellung der Stickerei
benvthigt man crdmefarbigen Erbsentüll ,
auf den man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Zur Aufnäharbeit verwendet
man für die Blüten und Blätter 1 ' /, cm
breite , dunkelcrömefarbige Leinenbändchen ,
für den Rand und die Quadratformen
gleichfarbige, */4 cm breite Point lace -

Bändchen und für die Stiele ebensolche
Guimpen . Abb . Nr . 63 zeigt die Aus¬
führung der Blätter und Blüten . Aus
dieser Abbildung ersteht man , wie die
einzelnen Fornien aufgenäht werden . Den
Mittelpunkt der Blüten gibt ein ge¬
schlungener Ring , der über eine 10 - bis
ILfache Fadeneinlage mit crdmefarbigem
Garne ausgeführt wird . Die Kanten aller
Bändchen werden mit kleinen unsichtbaren
Stichen an den Tüllgrund befestigt. Alle
Stiele bildet man aus den Guimpen . Ter
über den Rand ragende Stoff wird weg-

geschnitten. Die obere Breitseite der Vitrage wird mit Ringen versehen, durch die man die an dem Fenster angebrachte Messingstangc leitet .

Abb . Nr . 68. Tic Tischdecke mit Aufnäharbeit ist 181 cm lang und 143 cm breit . Das 122 cm lange und 83 cm breite Mittelfeld und

der 10 cm breite Rand sind ans gelbgrüncm Boystuche , während der Grund der eingesetzten Borte ans dunkel-goldgelbem , dicken Tuch ist . Tie

Stofftheile werden durch eine Steppnaht verbunden . Die

Nr l>7. Vitrage mit Viindchen -Ausnäharbeit. (Naiurgroßes
Stück der Stickerei : Abb . Nr . 63 .) Naturgröße Zeichnung gegen

Ersatz von Sv Ps . oder So h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 ti Nr . 70 . Naturgröße- Stück der Stickerei zu Abb . Nr 68.

Nr. 68 . Tischdecke mit Aufnäharbeit. (Naturgröße- Stück der Stickerei : Abb . Nr . 70 .) Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von so Pf . oder so ü

Naturgröße gestochene Pause gegen Er' atz von 80 Pf . oder so ü .

Naturgröße Zeichnung wird auf das goldgelbe Tnch
übertragen . Hierauf werden alle Forme » der Zeichnung
auf lorbeergrünes Boysinch übertragen , die äußeren
Contouren mit einer scharfen
Schere ausgeschnitten und auf
die entsprechende Figur des
Grundstoffes aufgeheftet . Die so
weit vorbereitete Arbeit spannt
man in einen Rahmen , befestigt
die Contouren aller Formen mit
gleichfarbigen Saumstichen an
den Grundstoff und zieht dann
die Heftstiche aus . Sodann be¬
näht man alle Kanten mit
röthlichbraunen , beitänstg 2 bis
3 mm breiten Ledcrstreifen, die
man mit gleichfarbiger , zweifädig
getheilter Filosellseide befestigt,
wie ans Abb . Nr . 70 zu ersehen
ist. Die fertige Stickerei wird
aus dem Rahmen genominen
und mit grünem Satin unter -
füttert .

Abb . Nr . 69 . Naturgroßctz
Stück der Stickerei zu Abb. Nr . 59 .

Abb . Nr . 70. Naturgroßcs
Stück der Stickerei zu Abb. 9tr . 68.

Abb Nr . 71 . Gehäkelte Spitze ,
verwendbar zur Verzierung von
Wäschegegenständen rc . Zur Her¬
stellung der in Originalgröße
dargestellienSpitze benöthigt man

Rr . 71 . Gehäkelte Spitze ,
verwendbar für Wüsche-

gcgenstande rc.

Die Kunst dep Goldstickerei . Von Amalie v . Saint -George . ssreis K ft .— — Mk. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" R 4 — = Mk. 3 .50 .

Die Kunst der Meißstickerei . von Louise Schrnnerer . preis K 6 .— = Mk. 5 . —. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode" R 4 .— = Mk. 3,50 .

Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch den Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 72. Gürtel- und ! . „
täschchen mit Platt - und Stiel -
stichstickerei. <Raturgroßes De¬
tail : Abd . Nr . 68. Naturgröße
Zeichnungenauf den, Echnittb.)

ein */« cm breites ,
crkmefarbigespoint
iace -Bäudcheu und
gleichfarbigesHäkel-
garu Nr . 50 . A b-
k ii rzu n g en : Ma -
sche — M ., Luft¬
masche — L ., feste

Masche — f . M ., Stäbchen = St ., Picot
— P . Die Spitze wird der Länge nach
ausgeführt . I . Tour : 1 St . in eine Oese
des Bördchens , -f- 3 P . (1 P . = 5 L .,
1 f . M . in die erste derselben) , 1 f . M . in
die beiden oberen Glieder des St ., 1 Oese
übergehen , 1 St . in die folgende Oese , drei¬
mal l L ., l Oese übergehen , l St . in die
nächste Oese , vom - tz an wiederholen , den
Faden abschneiden. — II. Tour : Mit
neuem Faden . 1 f . M . in das mittlere P .
der vorigen Tour , 4 L., 1 P . (dieses P .
besteht aus 5 L ., dann zieht man die Nadel
aus der Schlinge , führt sie in die ersteder 5 L . ein, fasst die Schlinge und zieht
sie durch die L ) , hierauf 4 L ., vom Anfangan wiederholen . Den Faden abschneiden. —
III . Tour : Mit neuem Faden . 1 f . M . in
die f . M ., 4 L ., 1 St . in das P . der vorigenTour , 3 P ., 1 St . in die beiden oberen
Glieder des letzten St . (dieses St . wird nur
bis auf zwei Schlingen abgeschürzt), 1 St . in dasselbe P . Dieses St . wird mit dem vorhergehenden St . abgeschürzt.

Nr . 76 . Naturgröße» Detail zu Abb . Nr . öS.

mm

Nr . 76 . Innenansicht zu Abb . Nr . 65.

Man schürzt zuerst zwei und dann die letzten drei Schlingen ab . 4 L ., vom Anfang an wiederholen . An die obereKante des Bördchens arbeitet man : 1 St . in eine Oese , □ 1 1 Oese übergehen , 1 St . in die folgende Oese ,vom KO an wiederholen . Die Spitze kann zur Verzierung von Kissen verwendet werden . Man kann sie an dem Rande eines Volants ansetzelloder man verbindet zwei Spitzen an den aneinanderstoßenden Zacken , wodurch man einen Entsatz erhält . Dieser kann ringsum oder nur an deroberen Schmalseite eingesetzt werden . Wird die Spitze mit öcrufarbigen Material gearbeitet , so kann man sie für Waschkleider verwenden . Inschwarzer Seide ausgeführt , kann sie als Ersatz für schwarze Klöppelspitzen oder Passementerie dienen und dementsprechend verwendet werden .Abb . Nr . 72. Gürtel und Anhängtäschchen mit Platt - und Stielstichstickerei. Das
einfache Täschchen und der Gürtel sind aus grauem Rehleder hergestellt. Die naturgroßenZeichnungen (auf dem Schnittbogen ) werden auf die entsprechenden Ledertheile über¬
tragen ; dann heftet man diese
auf weißes Leinen auf und
spannt es in einen Rahmen .
Die Stickerei führt man in
Platt - und Stielstich niit
bordeauxrother und ultra¬
marinblauer Cordonnetseide
aus . Alle Linien und die den
Mittelpunkt des Täschchens
bildenden Blätter werden
mit bordeauxrother , alle
andern Formen mit ultra -
marinblauer Seide gestickt.
Abb . Nr . 68 zeigt ein natur¬
groß ausgeführtes Stück des
Gürtels . Die fertige Arbeit
wird aus dem Rahmen ge¬
nommen , das Leinen wird
rings um die Formen weggeschnitten, und dann wird der Gürtel und das Täschchenmontiert . An unserer Vorlage war der Bügel des Täschchens aus Altsilber . Der Gürtelkann ohne Täschchen und das Täschchen ohne Gürtel verwendet werden . Im letztenFalle erhält das Täschchen einen Lederbügel , der zum Tragen des Gegenstandes dient .Statt auf Leder können beide Vorlagen auch auf Tuch oder Seide copiert werden .Abb . Nr . 73. Innenansicht zu Mb . Nr . 58 . — Abb. Nr . 74 . 51 . 8. Monogrammfür Weißstickerei . — Abb . Nr . 75. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 65. — Abb . Nr . 76.Innenansicht zu Abb . Nr. 65.Abb . Nr . 77. Wagen - oder Reisedecke mit Schnur -, Platt - und Steppstichstickerei. Die praktische Decke ist 165 cm lang und 150 cmbreit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 170 cm langes und 155 cm breites Stück bordeauxrothes Tuch oder Flanell , auf das man , 10 cmvom äußersten Rande entfernt , die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man mit cremefarbiger , stark gedrehter Schnur undgleichfarbiger starker nordischer Wolle aus . Abb . Nr . 61 zeigt ein verkleinertes Stück der Stickerei. Aus dieser Abbildung ersieht man , dass alleLinien mit der Schnur benäht sind . Die Ellipsenformen werden in Plattstich , und der Grund der Kugelform wird in Steppstich ausgeführt . DieAnordnung der einzelnen Stiche ersieht man ebenfalls aus Abb . Nr . 61 . Die fertige Arbeit erhält einen 2Vj cm breiten Steppsaum als Abschlussund wird mit rothem Satin gefüttert . Statt

dem Tuch kann als Grundstoff auch Leinen
oder ein anderes leichtes Gewebe verwendet
werden . In dem Falle erhält die Decke kein
Futter , sondern sie wird nur mit einem ein¬
fachen Steppsaum abgeschlossen .

* *
*

Bezugsquellen: Für Abb .
Nr . 56 und 68 : Ludwig
Nowotny , Wien , I.
Freisingergasse 4 ; für Abb.
Nr . 59 : Pauline Ka-
b i l k a, k. u . k. Hofliefe¬
rantin , Wien, I . Elisabeth- •
straße4 ; für Abb. Nr . 67 :
Eduard A . Richter &
Sohn Nachfolger, Wien,
I . Bauernmarkt 13.

Nr 73. Innenansicht zu Abb . Nr. 58.

nragmracaaBasramm

Nr . 74. 8. » .
Monogramm für

Weißflickerei .
Nr . 77 . Wagen- oder Reisedecke mit Schnur-, Platt - und Steppstichstickerei . (Verkleinertes Detail :

Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h .

Abb . Nr . 61 .)

Di » Kunst ftt faltttt . Mit vielen Illustrationen und einer Anleitung über das Tafeldecken und Servieren, ssreis K —.60 — ITIf. —.50 .Vom Briefkastenmann der „Wiener Mode" . j) reis X 1 .80 — Mk . 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode" X 1 .50 — Mk . 1 .20 .<öegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Wiener Mode" in Wien Yl/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 79 . Sporltntt aus Bastgcflccht . Nr . 8V. Sporthut aus Phantasiestroh.

gleicher Art sind
auch die Epaulctten
geformt , aus denen
die Schoppenärmel

herausquellen .
Diese haben ganz
schmale Stulpen .
Der Oberstoff der
Blouse , der sich der
Passe anschließt, ist
in je drei Hohl¬
falten geordnet , so
dass Vorder - und
Rückentheilegleich¬
artige Anordnung
haben . Der Rock
wird aus Zwickel¬
theilen zusammen¬
gestellt und in
Falten geordnet ,
die einen schmalen
Vordertheil glatt
lassen und rück¬
wärts eine breite
Hohlfalte formen .
Den unteren Rand

begrenzt ein
schmales, aufge-
stepptes Bandeau

Ledergürtel mit angehängtem Täschchen.
Tourcnkragen aus carriertem Himalayastoffe mit

Fortsetzung von Seite 800 .
Abb . Nr . 78. Morgen - und Gartcnkleid aus gemustertem

Batist oder Foulard . Die Längenseiten der Vorderbahnen
sind mit einem Stufenjabot aus Tüllspitzen besetzt . Den
Rand des Kleides umgeben zwei rundgeschnittene Volants ,von denen der untere an - und der obere aufgesetzt ist . Die
beiden Achsclkragen sind rund geschnitten; denAermeln ist ein
Spitzenvolant angesetzt, der mit einer Spangenleiste abschließt.

Abb . Nr . 79 —81. Sportyiite ans Bast - und Phantasie¬
strohgeflecht und Automobil - und Reisekappe ans leichtem
Bourettestoffe .

Abb . Nr . 83 . Bergstciganzng aus Loden mit Faltenrock . Die Blousentaille hat eine
nach den Armlöchern hin sich verlängernde , in Zacken geformte Passe , die mit Bördchen
besetzt ist ; in

Nr . 81 . Automobil- und Reisckappc
für Tarnen.

Nr . 78 . Garten - und Morgenkleid aus gemustertem Batistoder Foulard . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 8 auf dem 1b . Mai -
Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Maß gegen

Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

aus weichem Leder .
Abb . Nr . 87

kleiner Kapuze .
Abb . Nr . 88 . Wetterjacke aus Loden . Die Vordertheile schließenmit einer Druckknopfleiste und sind mit Borden besetzt, deren Kanten

aneinanderstoßen . Die Falten können entweder bis zu den Achselnähten
ausgenäht werden oder beginnen , wenn die Vordertheile rund ge¬
schnitten werden , erst von da, wo die gestickten Eckchen sich befinden.
Die Rückenbahn ist weit und in zwei gegenkantige Falten geordnet .

*
*

Umschlagbild (Vorderseite ).
Bergstriganzug aus Himalayastoff . Der Rock ist futterlos und

schließt seitlich mit Druckknöpfen. Er wird über einem Beinkleide aus
Satin getragen und am Jnnenrand mit einem
Lederstreisen besetzt . Die Aufschürzvorrichtung be¬
findet sich innen und wird mit Spangen bewerk¬
stelligt, die sich an Knöpfe fügen , so dass an der
Außenseite gar nichts davon merklich ist. Die mit
einem Ledergürtel abschließende Blousentaille
schließt mit Knöpfen , die in Doppelreihen auf¬
gesetzt sind, und wird zu beiden Seiten der Knöpfe
und auch an den Rückenbahnen in Hohlfalten
geordnet , die an den Kanten abgesteppt sind. Die
Hohlfalte wird in der Mitte mit einem dünnen
eingelegten Schnürchen versehen, das eingesteppt
wird und über das darüber gestickt wird . Ein ge-
sticktes Viereck schließt die Stickerei ab . Schoppen¬
ärmel mit Stulpen .

Umschlagbild (Rückseite ).
X. Reisemantel aus englischem Wollstoffe,in loser Form , mit großen Knöpfen schließend.

Die zungenförmigen Kragentheile sind futterlos
und abgesteppt ; ein langer Umlegekragen schließt
sich ihnen an . Zuavenärmel mit Stulpen .

Ii. Leinenklei - mit Durchbruchverzierungen.
Die mit Seide ansgeführten Verzierungen lassen
die Helle Unterlage durchschimmern. Sie werden

Nr . 82. Besatzbördchen
für englische Kleider

»nd Eportanzügc.

jjfrimiero am Htolte -^ ass mit Aata Kruppe .
Nr . 83. Bergsteiganzug aus Loden mit Faltenrock . (Verwendbarer Schnitt zur Blouse :
Nr . 2 aus dem 15. Juni -Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Matz gegenErsatz

der Spesen von 30 Ii ober 30 Pf .
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\u vu Ir . Gustav Lantm ' s Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
frocken -Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast-
und Entziehungscuren .Specialärzte . Centralheizung , elektr . Licht , Aufzug . 9t

Gutenbrunn“ Ä
Seidenstoffe

Reizende Neuheiten für die Saison, wie : Linon, LhinÖs , Japon und Liberty imprintös,
L ^our-Stoffe für Blousen, Louisine tont 8oie ä jour , prachtvolle Brocate in schwarz

und farbig in nur soliden Qualitäten zu billigen Fabrikspreisen direct von der

Zeidenwarensabrik Gebrüder Zchiel , Wien
Niederlage : l . Kotbentburmstrasse 23 (Secessionohaus) .

Zentrale : VII . Cindengasse 33 .

die Centrale ,Illuster franco durch

BSlBIÖinW

6n detail€ n gror

| § i

aus geführt , indem man den
noch unzerschnittenen Stoff
auf Organtin heftet, dann
die Form der Durchbrnch-
nähte bestimmt, den Stoff
entsprechend schlitzt und um¬
stürzt und dann die Stäb¬
chen spannt . Ist alles genäht ,
so heftet man den Stoff vom
Organtin ab , plättet ihn
und schneidet den Stoff nach
Bedarf weg. Der Rock ist
vorne in drei Hohlfalten ge¬
ordnet , die festgenäht sind
und den Stoff ausfallen
lassen, rückwärts ist er bis
zur halben Länge faltenlos ,
mn dann in Dütenfalten
aufzufallen . Die Blousen -
taille schließt vorne in der
Mitte mit Druckknöpfen
unter der Hohlfalte . Die
Aermel sind in Hohlfalten
gelegt, die den Stoff zu einer
Schoppe ansspringen lassen.

Bezugsquellen .
Gürtel : Für Abb . Nr . 3b—38 und 86 : Friedrich Fischer, Wien, I. Kärntner

große 2, Paiais Equltable.
Hüte und Kappe : Für Abb. Nr. 41—43, 49 , 51 , 52 , 79 —81 : I . Heinrich

I t a, l. u. k. Hoflieseraut, Wien, I . Graben 18 .
Schärpe : Für Abb. Nr. 50 : Ludwig Herzfeld , k. u. k. Hoflieferant , Wien, I.

Bauernmarkt 5.
Spitzen : Für Abb. Nr. 18 : I . Szi ly , Wien , VI . Mariahilferstraße la .
Foulard ; Für Abb. Nr. 16 : Koppel, Frisch & Cie ., Wien , I. Goldschmied-

Sasse 4 .
Mantel : Für Abb. Nr. Sv : Bohlinger L Huber, k. u. k. Hoflieferanten ,

Wien, I . Tuchlauben 11 .
Borden : Für Abb. Nr. 8L : Johann Wegl , Wien, I. Spiegelgasse 8.
Herreuhüte : Für Abb. Nr. 84 und 85 : I . Heinrich J t a, k. u. I. Hoflieferant ,

Wien, I . Graben 18 .

Pariser Brief .
Was den Teint schön und jugendlich macht, was alle Unrein¬

lichkeiten der Haut rasch beseitigt und was die Runzel , diese schreck¬
liche Feindin des weiblichen Geschlechtes , verbannt , ja noch besser , gar
nicht erscheinen blässt , ist der Pariserin längst bekannt , und kennt jede
genau den Weg in die Uno ckn Quatre Septembre , in der die großen
Pariser Parfümerien sind . Dorthin wendet auch jede Fremde , die nach
Paris kommt, ihre Schritte , um sich mit den berühmten Schönheitsmitteln
der schönen Ninon de Lenclos und der anderen berühmten Schön¬
heiten der Vergangenheit und Gegenwart zu versehen. In der kurkn -

Nr. 86 . Breiter Gürtel für Reise - und Garteulletder .

inorio Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , findet sie die Püte
Monodermale de Ninon , die die Hände so wundervoll weiß, zart und

durchsichtig macht und alle Hautfehler der Hand entfernt . Pate Mono -

dermale de Ninon ist für die moderne Handpflege ganz unentbehr¬
lich . In der Uno du Quatre Septembre aber , in der Parfümerie

Exotique , die Nr . 35 sich befindet, holt sich die Pariserin wie auch
die Fremde das feine Poudre de Riz , das den Namen Fleur de
Pfiche führt und thatsächlich dem Teint die Frische und den Flaum
der Pfirsich verleiht . Fleur de Peche ist nur in der Parfümerie

Exotique , 35 Rue du Quatre Septembre , in Paris erhältlich . — Um
allen Einflüssen der Zeit wie der Witterung aus den Teint vor¬

zubeugen, wendet jede intelligente Frau zur täglichen Toilette die

Nr. 84 und 85 . Sporthüte aus Filz für Herren.

Entzückende Damen

$ ei <Utistoff -?abrik «tlnion
von Dr . Rud . Lothar . Lin Lebens

l ’
ji AAb bild. Heber \ oo Illustrationen , preis
■ I » geheftet K 4 .80 — Mk. 4 ,— , elegant

^
I gebunden K s .— — Mk. 5 . — . =

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Vien und <g . A . Seemann in Leipzig .
SAXLEHNEK̂ fNATÜRLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation,GestörteVerdauung,Congestionen . etc .

Institut für Schönheitspflege
Berlin W. 9 , Potsdamerstrasse I a .

Man lese : Aerztl . Rathgeber f. Schön¬
heitspflege von Dr . Bergmann , Arzt.
Preis Mk. 1.20 — K 1.45. Zu beziehen
durch Heinr . Simons , G . m , b . H .,

Berlin W . 9.

die ihren Täint verbessern wollen,
benützen nur Heinr. Simons uner¬
reichte Schönheitsmittel, Gesichts¬
massage, Gesichtsdampfbäder etc.

Prospecte gratis .
Heinr . Simons ,

mit Zusatz von

Jttattoni ’s jYIoorextracien.
Unübertroffener Erfolg .

Badedauer, Temperatur und Menge des Zusatzes bestimmt der Arzt .
Mattoni ’ s Moorextracte sind in allen Apotheken , Drogueiieii und

Mineralwasserhandlungenerhältlich.
Broschüren und Gebrauchsanweisung kostenfrei . 4539

Bäder und Irrigationen
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Sachets de Toilette des Dr . Dys , von Darsy in Paris präpariert , an .Diese Sachets , wie die Sachets de Beautd und Sachets de Jeunessesind zur Erhaltung eines jugendfrischen blühenden Teints unerlässlich ,denn sie beugen den Schäden der Zeit vor und reparieren dort , wobei Zeiten die Vorsicht unterlassen wurde . Seit man die ästhetischenProducte des Dr . Dys kennt, gibt es keine Runzeln mehr ! Die
Schönheitsproducte des Dr . Dys findet man auch in Wien im DepotDarsy , IX . Türkenstraße 10 . Georgette Francine .

Notizen .
Unbestritten den ersten Platz sowohl als Zusatz zum Bohnen¬kaffee wie auch als Ersatz für denselben nimmt heute KathreinersKneipp - Malzkaffee ein . Er verdankt dies dem Umstande , dass,neben seinen sonstigen Vorzügen , er allein Aroma und Geschmack des

Bohnenkaffees besitzt. Eine große Zahl von Gutachten erster Autoritäten
bestätigt dies . Der berühmte Pros . v . Pettenkosen erklärte : „ Durch

seinen kaffeeähnlichen Geschmack überragt er alle anderen Kaffeesurrogatewesentlich. " Andere sagen : „ Er besitzt äußerst intensiv Geruch und
Geschmack nach gebranntem Bohnenkaffee . " „ Sein Aroma ist besonderskräftig , kaffeeartig und rein . " „ Durch den Gehalt an aromatischen Stoffenist Kathreiners Malzkaffee in seinem Genusswerte dem eigentlichen Kaffeesehr ähnlich " rc . rc . Es ist daher erklärlich, dass seine Beliebtheit undallgemeine Verwendung stetig zunehmen und er sich immer mehr als
schmackhafter und gesunder Familienkaffee einbürgert .Die Ziehiing der XXII. k. k. Staatslottcrie für gemeinsameMilitär -Wohlthätigkeitszwecke, die am 12 . Juni l . I . stattfindet , bietet17.822 Geldtreffer im Gesammtbetrage von 442 .850 Kronen mit einemHaupttreffer von 200 .000 Kronen . Preis eines Loses vier Kronen .Krapina-Töplitz, ein mit Recht beliebter Curort, dessen Thermenvon 30—35 ° R . sich seit mel r als einem Jahrhundert bei Gicht, Rheuma

und deren Folgekrankheiten , bei
Ischias , Neuralgie , Haut - und
Wundkrankheiten , Lähmungen
und verschiedenen Frauenleiden
als besonders heilkräftig erweisen,nimmt seit Jahren einen außer¬
ordentlichen Aufschwung, den es
zum Theil der besonderen An¬
nehmlichkeit dankt, die es seinen
Gästen bietet ; so wurde nunmehrmit großem Kostenaufwand das
Jakobsbad zu einem Prachtbau
umgestaltet , für Massage , elek¬
trische Euren und Heilgymnastik
ist ebenso vorgesorgt , wie durch
schöne Restaurativnslocalitäten ,
schattige Anlagen , Tennisplätze
und Curmusik rc . Zerstreuungen

aller Art geboten
werden . Die Cur -
frequenz hat im
vorigen Jahre
bereits 4000 über¬
schrittenund dürfte
sich nach den bis¬
herigen zahlreichen
Anmeldungen in
diesem Jahre be¬
deutend steigern .

Schauspieler-
lotterie . Die Sym¬
pathien , deren sich
die Bühnenkünst¬
ler beim Publicum
erfreuen , überträgt sich auch auf die zu Gunsten der
Schauspielerveteranen veranstaltete Lotterie . » Die Nach¬frage nach Losen ist eine äußerst rege, wozu gewissdie reiche Ausstattutig des Spielplanes — 4000 Treffermit einem Haupttreffer zu 50 .000 Kronen — wesentlichbeiträgt .

Aufruf !
Am 15. April 1902 ist unsere theuere ColleginAntonie Baumberg freiwillig aus dem Leben ge¬schieden . Zu spät für Menschenhilfe ist die Noth uns

offenbar geworden , die in einem Verzweiflungsanfalle sievon dieser blühenden Erde Hinweggetrieben hat . Keinebittere Erfahrung des Daseins , keine schmerzliche Ent¬
täuschung des Künstlers ist dieser Frau erspart geblieben .Ihr starkes Talent , ihre rastlose Arbeit , ihre Bühnen¬erfolge , nichts vermochte ihr das tägliche Brot zu sichern ,sie vor den Erniedrigungen zu schützen , mit denen das
stündlich wachsende Elend sie bedrohte . Da gieng sielieber von uns . Freunde haben die Leichenbegängnis¬
kosten bestritten . Wir aber , die wir kürzlich mit dem
beschämenden Gefühle an ihrem Grabe standen , ihreLeiden , ihre Noth nicht errathen zu haben , und mitdem brennenden Wunsche zu helfen , nun allzu spät zukommen; wir , die der Lebenden uns nicht liebreich an¬
nehmen durften , wir möchten dafür sorgen , dass die
Ruhestätte der Geschiedenen eine würdige werde . Wirwenden uns daher an die Oeffentlichkeit, an alle jeneZahllosen , die Antonie Baumberg erheitert , gerührt , gepackt undinnerlich getroffen hat , wir wenden uns an ihre Leser, an ihreHörer , au alle Herzen , die von diesem schweren Menschenschicksalerschüttert worden sind, mit der Bitte , dass sie aus ihren Mitteln uns

unterstützen mögen , Antonie Baumbergs Grab mit einem schlichtenDenkstein zu schmücken . Die Beiträge werden von unserem Ausschuss¬mitglieds Fräulein Mina Hoegel , Malerin , II/3 , Untere Augarten¬straße 5, niit Dank entgegengenommen und ausgewiesen werden .
Für den Verein der Schriftstellerinnen und Künstlerinnen in Wien :

Olga Wisinger - Florian
Präsidentin .

Marie Herzfeld Helene MigerkaBiceprästdentin. Biceprästdentin.

Nr. 87 . Tourcnkragen ans carriertcm Himalatzaslofs . (VerwendbarerSchnitt : Nr . 7 aus dem 15. Juni -Schnittbogen.) Schnitt nach per¬sönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 80 h oder 80 Pf .

Nr . 88. Wcttcrjacke aus Lode»
mitBordcnbcsatz. (Berwendbarer
Schnitt , mit entsprechender Ver¬
kürzung : Nr . 1 anfdeni >5. Juni -
Schnittbogen.) Schnitt nach
persönlichem Matz gegen
Ersatz der Spesen von 80 li

oder 80 Ps .

Hlann &$tumpe’s
berühmteVerlängerungshorten „Triiby“
zur Ausbesserung und Verlängerung vonKleidern unentbehrlich ; nur echt mit
Stempel „ Mann & Stumpe“ auf der Borte .Breite 3l/2 4 5 7 10 cm
per Meter 30 40 50 60 80 kr .

Wo nicht erhältlich , wird jedeKarbe geliefert durch die alleinigenErfinder und Fabrikanten
Mann $ Stumpe, Barmen.

Versandt : Nachnahme oder Voreinsendungdes Betrages . 4574

I » At i* Rathschlitge in Gcsundhcits- u.
koSinet. Fragen ertheilt (auch

brieflich ) Dr . Weinberg, IX. Liechtensteinstr . 62 .X rt, . rkfFi >ix Ietperlcn und Modeartikel
„Jur Goidperte '

M . Aurh & Söhne , Wien, I Hoh . Markt 8.% 1t I ritllll rt ä“r Schönheitspflege wünd-
lich gratis , schriftlich gegenPortovergütnng . Parfümerie „zur schönenWienerin", Wien. IV. Margarethenstrahe 81.

4 * s-lautit & Kahn ,gtllUIHrni r. u. r. Hof-Bettwaren¬lieferant, Wien, I . Spiegelgasse 12.
Chem.Färderei «.Putzerei
prompteste Ausführung, auch Provinz . K. D.Kteiiigruber , Wien, I. Spiegelgasse nur 6.

Bestens empfohlene Firmen:
Damen Handarbeiten M"" (Oalnielle K-i,n
angefangen und fertig. Kudrvkg Nowotny ,Wien, I . Freisingergasse6 .

Gngl .Damett -^ m7z°m«/J °ckm,Provinzauftr . CarlBarado , VII . Burgg . 23 .

Wien, 1. Adlergasse 5.Angefang.u.fertigeArbeit sowie jedesMaterial .

Handschuhe t
Stets das Neueste , was die Mode bietet.

Iftltrtlfmm (Korlrteppiche )
F . C. Eollmann's Nachf .A. Krichle , Wien, I. Kolowratring 3.

Für Teint und Haarpflege . Bonn bis4 Uhr ; auch brieflich . Wien, I. Fleischmarkt 6.
Miidchentoiletten
Hüte , nach englischen und französ. Modellen.Marlon Ada , Wien. I. Domgasse 1 .

Marfan Mnagl ffrLstmtzE
Costümatclier für Theater und Bartete .
Mal - , Hrandmal-
Hier Se Schöll , Wien, I. Tegetthoffstratze 9 .3Üt £ l* i»l Fabrik » nie Verlage vonHBlyHlkl -

A»rg .Krrovloch'sNachfolgerWien, Neubau. Breitegasse 10 und iS .

Parfümerien
iCiiJbn -itro & Onttlimmtn , I. Graben 30 ,

Passementerie ggjft @| Ä :artiket rr . in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.Johann Megl , Wien, I. Spiegelgasse6.
Ernst ptr»,Wien.Wariahilferstr .12,16.CompleteService jed . Genre in reichster Ausw.

>n Sport -Modeschuheui ' JIlUUUam D. H. Pollak & Co .Wien, I . Kärntnerstratzc 9. Triest. Corso 7
angesangene und fertige
nehst allem MaterialA. Soll an , Wien. I Seilergasse 8 .
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Das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg . Zur zeier r>e5 SHährigen Bestandes.

LVas Liebe vermag .
Nachdruck verboten. Roman aus de», Russischen von I . N. Potapenko. — Deutsch von Marianne Bohrmaiiu . 17. Fortsetzung.

Sie legte ihre Hand auf seine Schulter , bestrebt , ihm in die

Augen zu blicken . Doch er stand ans , wandte sich von ihr ab , und

sein Gesicht drückte tiefen , unaussprechlichen Groll aus . Seine

Bewegungen waren hart , roh und garstig .
„ Ich erlaube dir nicht einmal auch nur zu denken , dass

mich deine Schmeicheleien zu deinem Sclaven machen könnten !"

sagte er , sie wild anblickend . „ Nein , nicht einmal den Gedanken
erlaube ich dir ! Du missbrauchst meine Liebe , du willst meine

Individualität bezwingen . . . . Doch ich wiederhole dir : Ich bin ,
wie ich bin , für jetzt und für immerdar ! . . . Du hast ein falsches
Spiel mit mir begonnen . . . ein sehr gefährliches Spiel — ! "

Natascha erbleichte . Was soll das bedeuten ? Der Boden

weicht unter ihren Füßen — sollte dieser Mann wirklich so hart ,
so unzugänglich sein ? Sollte die Liebe bei ihm sich also gleich
in Hass verwandeln , sobald sein eigenes Ich in Frage kommt ?
Er ist selbstsüchtig und sieht das Leben nur von zwei Seiten an : die
eine ist die Welt , die er verachtet , die zweite , er selbst , sein Ich ,
das er anbetet . . . .

Sie sah , wie er mit festen , entschlossenen Schritten dem

Hause zugieng . Ob er nicht nach ihr zurückblicken, nicht umkehren
wird , um ihr zu sagen : „ Ich habe dir weh gethan , verzeihe mir !

Ich bin ein garstiger Mensch , doch ich liebe dich !" Aber es ge¬
schah nicht ; er gicng und verschwand hinter den Mauern des

Hauses .
Natascha gieng durch den Park , ohne zu wissen , wohin und

warum . Eine Schwäche hatte sich ihrer bemächtigt , die sie hilflos
und traurig machte . Das hohe Gras rauschte unter ihren Füßen ,
das trockene Reisig knisterte — sie suchte nicht den Weg und

achtete nicht , dass sie junges Gemüse und reifende Beeren zertrat .
So durchquerte sie den Garten bis an den Zaun , hinter dem die

unübersehbare Steppe in der Abendruhe die ganze Welt zu bedecken

schien, und in der nur der Fahrweg wie ein sich in verschiedenen
Windungen hinziehendes Band zu bemerken war , das , immer

schmäler und dünner werdend , sich zwischen den Hügeln ganz
verlor . In der Ferne erhoben sich Staubwolken , die näher und

näher kamen . Bald konnte Natascha einen Wagen erkennen .

„Guter Gott , wenn es einer von meinen Lieben wäre , ich würde
wieder auflebcn und meine beklommene Brust könnte freier
athmen, " dachte sie voller Hoffnung . Inzwischen war der Wagen
näher gekommen .

„ Halt ' an , halt ' an ! " ruft sie hinüber und schwenkt energisch
den Sonnenschirm in der Luft .

Der Wagen hält in seinem schnellen Rollen an .

„Wera , Weruschka , meine theure Wem ! "

Sie lachen krampfhaft und drücken sich küssend eine die

andere an die Brust .
„O du Herrliche ! Wie lieb von dir , dass du gekommen

bist !" rief Natascha im Entzücken , die Schwester wiederholt um¬
armend . „ Wie blass und mager du bist ? Du hast dich ganz von
deinem Studium verzehren lassen ! Ich werde dich wieder Her¬

stellen , meine süße Wera . . . .
"

„Die Prüfungen haben mich hergenommen , Natascha . . . .

Ich bin jetzt im dritten Curs, " antwortete Wera mit stolzem
Selbstbewusssein .

„Und ich . . . ich bin durchgefallen . . .
" sagte Natascha wie

unwillkürlich .
„Wieso ? "

Doch Natascha scherzte, das konnte Wera gleich bemerken ,
als sie in die Hellen Augen ihrer Schwester blickte und sie in

reiner Freude lachen hörte .

XIII .

Die ganze Zeit , während sie den Seeweg entlang giengen ,
erzählte Wera von ihren Reisen und ihrem Petersburger Auf¬

enthalte . Dann sprach sie von Mama und Egor und erwähnte ,
dass dieser jetzt besser von Natascha spreche als früher .

„Er hat die Entdeckung gemacht , dass ich ehrliche Absichten
habe, " erklärte Natascha .

„Welche Dummheit ! Daran hat er doch niemals zweifeln
können ? "

„Er war wegen meiner Heirat bitterböse, " antwortete Natascha .
Sie waren am Rückweg . Wera hörte zu sprechen auf und

Natascha erzählte jetzt von ihren neuen Bekanntschaften , von der

Familie Podrostkof , die Wera kannte , von Eleonsky und Zabotin ,
von Maria Jwanowna re.

„ Du wirst sie sehen und lieben, " meinte sie ; „ sie ist sym¬
pathisch und eine gute Seele ! "

„ Gut , gut , Natascha , aber erzähle mir doch von dir !"

sagte Wera .
„ Ich wüsste von mir nichts zu sagen . Du bleibst ja hier

und wirst selbst sehen .
"

„ Ich bleibe nur eine Woche . . . Ich habe zu lernen .
"

„ Auch hier ? Ich werde dir die Bücher wegnehmen . Bist
ohnehin so blass und dünn . .
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Sie näherten sich dem Hause . Die Fenster des Speise '
zimmers und des Cabinets waren erleuchtet , was zu bedeuten
hatte , dass der Samowar bereit und Anatol zu Hause sei. Als
sie hinauf kamen , saß Anatol Petrowitsch in seinem Zimmer ,dessen Thür jedoch geschlossen war . Ein böses Zeichen , das
Natascha sehr unangenehm berührte .

Sie plauderten laut und lustig , während sie die Ober¬kleider ablegten . Wera bewunderte das trauliche Heim . Der
brodelnde Samowar und die vielen appetitlichen Sachen aufdem Tische versetzten sie in eine wahre Entzückung .

Natascha schenkte den Thee ein , bot Sahne und Butter¬
brötchen an und lauschte , ob die Thür zum Cabinet nicht knarre
und ob der feste Schritt Anatols nicht vernehmbar sei . Doch erkam nicht . Das wollte sagen , dass er ihr Gespräch ernst ge¬nommen habe . Auch Natascha hegte nicht den Wunsch , die Scenein einen Scherz umzuwandcln . Was aber gieng dies Wera an ? Wie
sie auch immer aufrichtig und offen mit der Schwester gewesen war ,jetzt konnte sie ihr doch nicht das Geheimnis ihrer Beziehungen
zu Anatol anvertrauen . Sie würde sich darüber nur kränken .

„ Anatol Petrowitsch ist wahrscheinlich beschäftigt ? » frugWera .
„Ja . . . vielleicht weiß er nicht , dass du da bist und

meint , cs wäre Maria Jwanowna .
"

„Zu ihr also würde er nicht kommen ? »

„Nein . . . Trotzdem ist sie oft bei uns . . . Aber ich werde
ihn gleich holen .

»

„Wozu ? Ich will ihn durchaus nicht stören .
"

Natascha gieng ins Cabinet . Anatol Petrowitsch lag aufdem Divan . Er sah sie verwundert an . Auf seinem Gesicht lagkeine Spur mehr von Zorn .
„ Wirst du nicht mit uns Thee trinken ? » frng Natascha ,bemüht , ihre Aufregung niederzukämpfen .
„ Ist es denn so wichtig , mit euch den Thee zu trinken ? »

erwiderte er mit leichtem Spotte .
„ Wera ist hier , Anatol .

»

„ Wera ? Welche Wera ? »

„Wera . . . meine Schwester .
»

„Ist sie von Petersburg zurück ? »
Er stand sofort auf , knöpfte seinen Rock zu und richtete

sein Haar , das unordentlich über der Stirne lag .
„Das wusst '

ich nicht, » sagte er . „ Ich dachte , cs wäre
jemand von den neuen Freunden . . .

»

Brazalof bcwillkommte Wera sehr freundlich , sprach viel
und eingehend über Petersburg und seinen dortigen Aufenthalt .Die Conversation war rege und dauerte bis elf Uhr , worauf er
Wera gute Nacht wünschte , sich damit entschuldigend , dass er
zeitig früh in Geschäftsangelegenheiten nach der Stadt fahren
müsse . So oft dies geschah, oder wenn ihn Wirtschaftspflichten
zu so früher Stunde in die Steppe riefen , wurde sein Bett im
Cabinet hergerichtct .

Am nächsten Tage fuhren beide Damen zu Podrostkofs , wo
Wera Gelegenheit fand , die Bekanntschaft der ihr von Natascha
geschilderten Freunde zu machen . Außer diesen fanden sie noch den
Bezirksarzt Kortschenko vor , einen jungen , erst zwei Jahre prakti -
cierenden Mann , der durch seine lustigen Witze den andern die
Zeit verkürzte .

„Wie haben sie dir gefallen ? "
frug Natascha ihre Schwester ,als sie nach Hause fuhren .

„ Gut . . . Es sind Menschen wie andere !» antwortete Wera .
Natascha blickte sie fragend an .
„Wie trocken du sie beurtheilst !»

„ Es ist ja nicht meine Schuld , wenn sie mich nicht ent¬
zücken,

" meinte Wera .
„ Was verlangst du denn von ihnen ? » frug Natascha , sich

ereifernd .
„ Ich ? Gar nichts . . . Jeder hat das Recht , so zu sein ,wie er ist . . . Aber sie sind langweilig . Du wirst doch zugeben ,Liebste , dass sie alle mehr beschränkt als aufgeweckt sind . . . .Man kann mit ihnen einige Stunden zubringen , aber . . . dann

fangen sie an , sich selbst zu wiederholen .
»

Darauf ließ sich nichts mehr erwidern . Natascha hatte dies
selbst sehr gut gewusst — musste sie nicht auch dasselbe von
sich sagen ?

Seit sie in Brazalowka wohnte und dem unmittelbaren
Einflüsse Egors und Apollons entzogen war , beschränkte sie sich nur
auf das Lesen einer Tageszeitung . Mit ihrer Verheiratung riss
zugleich der Faden ihrer geistigen Entwickelung ab . In der erstenZeit war sie von ihren Persönlichen Gefühlen in Anspruch ge¬nommen , dann kamen die buntartigen Eindrücke ihrer aus¬
ländischen Reise ; später widmete sie ihr ganzes Augenmerk ihremKinde , dem kleinen Petia , und so hatte sie sich nach und nachdas Lesen wertvollerer Bücher abgewöhnt . Die sie umgebende

Gesellschaft war nicht imstande , diese einstige Gewohnheit in ihrwieder wachzurufen . Maria Jwanowna allein wusste sich in derStadt Bücher zu verschaffen und las die ganzen Nächte durch .
Doch sie war die Jüngste unter ihnen und die Bücher , die sie las ,waren bereits allen andern bekannt . Natascha passte in dieser Hin¬sicht zu ihrer Gesellschaft , weshalb sie die Worte ihrer Schwester
auch beleidigend berührten . -

„ Nun , Natascha . was treibst du sonst ? Womit füllst du
deine freie Zeit aus ? » frug einmal Wera , als sie schon einige
Tage in Brazalowka zugebracht hatte .

„ Mit Verschiedenem, » antwortete Natalia Nikolajewna .
„ Jetzt sind wir damit beschäftigt , für den Fall einer Miss¬ernte unsere Maßregeln zu treffen . . . Wir haben eine gewisseSumme aufgebracht und wollen Korn einkaufen . A propos — es
fehlen uns noch 300 Rubel . . .

»

„ Ich werde die Mama darum bitten . Gut also — ihr habtdas Geld beisammen . . . das Getreide wird wahrscheinlich der
Verwalter lausen , weil er sich besser daraus versteht — also habtihr nur das Geld aufgebracht . Das ist aber immerhin noch keine
Beschäftigung und kann bloß ein gutes Werk genannt werden .
Im allgemeinen begreife ich nicht , wie du so leben kannst ,Natascha , bei dir mangelt es ganz und gar an geistigen Inter¬
essen. Ich müsste hier zugrunde gehen . . . .

»

Natascha antwortete wieder nicht . Sie hatte ihre eigenen
Interessen . Das tägliche Zusammensein mit Anatol . Sie be¬
trachtete dies als einen Kampf — als eine Aufgabe , die ihr
ganzes Leben erfordere , und davon wollte sie Wera keine Mit¬
theilung machen . Wenn ihr dieser Kampf schon Triumphe ge¬
bracht hätte , würde sie cs nicht nur Wera , sondern allen offen¬bart haben : „ Da schaut her , wie ihr euch alle getäuscht habt und
ich im Recht geblieben bin ! » Doch jetzt empfand sie nur die
Qualen einer Niederlage , und klagen und die Wunden zeigen ,wenn auch den Allernächsten , lag nicht in ihrem Charakter .

Nach acht Tagen fuhr Wera zurück in die Stadt .
„ Du langweilst dich ? » frug traurig Natascha .
„ Ich muss dir die Wahrheit gestehen , Natascha , ja . Jeder

hat seine Schwächen . Mich reizt es nur , etwas Scböncs zu lesenund ein wenig mit Apollon zu streiten . Er ist noch der Alte ge¬blieben . . . .
»

„ Wir werden mit Natascha auseiuandcrkommen, » dachteWera auf der Heimfahrt . „ Zwar liebe ich sie wie früher , doch
habe ich mit ihr von nichts mehr zu reden . Wie traurig ! Sie ist
zurückgeblieben , meine arme Natascha , und ihre weilansgreifendcn
Pläne über heroische Kämpfe und Siege haben geiviss in einem
gewöhnlichen Allcrweltsglück dcn Abschluss gesunden . Nataschawar fähig , etwas Hervorragendes zu werden .

»
Sie kam in trüber Stimmung nach Hause , die Egor und

Tschinarof ängstlich berührte .
„Da wird stets von dem Fortschritte der Welt philosophiert, »

sagte sie tadelnd , „ und was euch am nächsten läge , Natascha , habt
ihr vollständig vernachlässigt . Sie ist mit Geist und Verstandweit zurückgeblieben .

»

Alexandra Scrgejewna schüttelte dcn Kopf und machte ein
unzufriedenes Zeichen mit der Hand .

„ Ich verstehe nicht , was man von ihr verlangt ! Fragelieber : Ist sie glücklich oder nicht ? »

„ Es scheint , dass sie 's ist . . . . Doch was ist das für ein
Glück ? Ein solches Glück würde ich nicht einmal geschenkt an¬
nehmen !»

„ Jeder nach seiner Art ! . . . Dir passt es nicht , und ihr
steht es gut . Wenn nur sie zufrieden ist , mehr verlange ich nicht
für meine Kinder .

"

Nach Weras Abfahrt wurde Anatol Petrowitsch wieder
schweigsam und sah Natascha nur bei den Mahlzeiten . Er mied ihrenBlick nicht und wich auch ihren Fragen nicht aus ; doch er be¬
handelte sie kühl und antwortete kurz . Natascha wurde bekümmert ,
sie konnte das gespannte Verhältnis nicht ertragen . Sie suchte
vergeblich nach einer Verständigung , doch Anatol wusste jede
Gelegenheit dazu zu beseitigen , und so war sie gezwungen , ihnin seinem Arbeitszimmer aufzusuchcn .

Er stand am Fenster , als sie hereintrat , wandte sich um
und sah sie ohne jede Regung an .

„ Ich möchte mit dir sprechen , Anatol, " Hub sie an .
Er zuckte zusammen , seine Augen blitzten , und wortlos

drehte er sich wieder dem Fenster zu .
„ Ich muss unumgänglich mit dir sprechen, "

wiederholte
Natascha ungeduldig . Sie kam mit friedlichen Gedanken hier¬
her ; doch als er sich von ihr wegwandte , erwachte in ihrem
Herzen ein Hass gegen ihn , den auch ihre Stimme deutlich
verrieth .

„ Du wirst mir wieder etwas ausdringen wollen, "
sagte er

grob , „ doch das wäre diesmal vergebliche Mühe .
»
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Natascha wurde ihrerseits noch ungeduldiger .

„ Ich dränge niemandem etwas auf , am allerwenigsten
dir . . . aber ich wünsche Klarheit zwischen uns . . . . Ich ersuche
um Offenherzigkeit und Aufrichtigkeit , weiter nichts ! "

„ Wünsche dir nur das nicht ! " antwortete er mit einem

fast boshaften Lächeln . „Wenn ich einmal offen und aufrichtig
auftrete , bleibt es auch unabänderlich . . . . Ich beharre auf meinen

Entschlüssen ! "

„ Ich auch ! " sagte Natascha mit immer wachsenderem Hasse .

„ Aber du lachst vergebens so böswillig über mich . Ich kenne
deine Gesinnungen . Du glaubst , deine entscheidende That wird
mir Leiden verursachen , mich unglücklich und hilflos machen . . . .
Leiden vielleicht ! . . . Denn es ist schwer , einen Menschen zu
hassen, den man geliebt und dem man vertraut hat . Aber be¬

dauernswert oder unglücklich werde ich niemals sein . . . . Es ge¬
lüstet dich vielleicht , mich in Thronen zu sehen ? Das wird nicht
geschehen! . . . Du hast dich in mir getäuscht , das ist klar . Du

hast meine Lebensanschauungen gekannt und gedacht , diese bleiben ,
wie sie sind , aber leben werde
ich , wie du es willst . . . . Ja ,
du hast dich getäuscht ! . . . Und
nicht nur , dass du dich getäuscht
hast , du hast mich auch betrogen ,
indem du die Miene einer
Menschenverachtung anlegst , als
ob man dich in deinen heiligsten
Gefühlen verletzt hätte ! Dein
gutes Herz wurde jedoch zu
Stein , als ich dich bat , den
armen Leuten zu helfen , den
Hungernden einige hundert
Rubel zu schenken. Was sollen
deine Principicn ? Wo bleiben
die heiligen Gefühle ? Nichts als
Geiz und Geldgier ! "

Sie hatte die letzten Worte
kaum ausgesprochen , als er an
sie heransprang , zitternd am
ganzen Körper , das Gesicht
purpurroth mit unterlaufenen
Angen . Er ballte die Fäuste und
sagte mit fast erstickender Stimme :

„Marsch hinaus ! Fort von
hier ! Ich stehe nicht gut für
mich . . . .

"

Sie blieb unbeweglich , nicht
einen Schritt zurückweichend .
Todtenblässe hatte ihr Gesicht
bedeckt , ihre Füße wankten , aber
sie blickteihn festund unerschrocken
an , nicht mit einer Wimper
zuckend, nur ihre schmalen Lippen
kräuselten sich zu einem krampf¬
haften Lächeln .

„ Ich bürge für dich !" sagte
sie langsam , jedes Wort hervor¬
hebend . „ Ich bürge sogar dafür ,
dass du keine Gemeinheit be¬
gehst . . . Du siehst, wie ich dich
trotz alledem noch achte .

"

Er trat unwillkürlich zurück,
entwaffnet durch ihren Muth . Alles Blut wich aus seinem
Gesichte und eine fahle Blässe breitete sich darüber aus .

„ Du hast mich dazu gebracht, " stotterte er mit einer ganz
heiseren Stimme . „Du hast mir Beleidigungen zugeschleudcrt . . . .

"

„Ich sagte nur das , was ich zu meinem Unglücke gesehen
habe, " sagte sie . „ Doch einerlei , weder Geschehenes noch Gesagtes
lässt sich vergessen . Du hast mit einem Entschlüsse gedroht —

gut , ich erwarte ihn . Nach allem , was ich gesehen habe , kann mich
nichts mehr überraschen . . . . Ich bitte sogar darum , Anatol , deine
Worte zur That werden zu lassen !"

Sie gieng auf de » Balkon , lehnte sich an das Gitter und
blickte lange , lange auf die ruhige , silberglänzende Fläche des
Sees . Ihr schic » es , als ob nun mit Anatol alles aus wäre .
Aus — für immer !

Sie hatte ihn doch nicht gekannt und erst jetzt erfahren ,
dass für ihn der alles umfassende Mittelpunkt nur er selber sei .
Ein Egoist war er , scheinbar kühn und fest, und doch so feige,
so krafttos in seiner eigenen Schwäche . . . .

„ Sind Sie allein , Natalia Nikolajcwna ? " ließ sich hinter
ihr eine bekannte Stimme vernehmen .

Natascha blickte sich um . Vor ihr stand Maria Jwanowna .

„Warum sind Sie so blass ? Sind Sie krank ? " frug sie .

„ Nein . . . ich habe Kopfschmerz . . .
" antwortete Natascha

verlegen . „Sind Sie zu Fuß gekommen ? In dieser Hitze ! . . .
"

„Ja , es ist sehr heiß ! . . . Ich kam geschäftlich . Anton

Michailowitsch hat die Pferde nicht zu Hause , so musste ich zu
Fuß gehen . Zabotin ist dort , Eleonsky und der Arzt . . . . Sie
wollten alle Herkommen , was ich verhindert habe . Ich habe es so

gern , allein durch die Steppe zu wandern .
"

„ Sie kommen geschäftlich ? Was soll das bedeuten ?

„Bis jetzt haben wir noch immer keinen Regen . Zabotm
hat die Felder besichtigt und gesehen , dass beinahe alles versengt
ist . Jetzt muss man wegen des Ankaufes bedacht sein . Ueber diese
Frage wollen wir eine Entscheidung treffen und laden Sie dazu ein .

"

„Fahren wir , ich bin froh , mit Ihnen gehen zu können, "

sagte Natascha mit Freude . „ Ich werde gleich anspannen lassen .
"

Fünf Minuten später saßen sie im Wagen . Als Natascha
zufällig den Kopf gehoben hatle , sah sie , dass Anatol Pctrowitsch

am Fenster stand und aufmerksam
in den Hof blickte. Sie wurde
feuerroth und senkte die Lider .

Nach der unerlvartetcn
Auseinandersetzung mit ihrem
Manne hatte sich eine drückende
Verlegenheit ihrer bemächtigt .
Ein unerklärliches Etwas
hinderte sie, ihre Lage zu bc-
urtheilen , und cs schien ihr , dass
dort , auf dem großen Steppen -

fahrwcge zwischen den gelblich
werdenden Fluren und den un¬
endlich weiten , nach allen Rich¬
tungen hin sich ausbreitcnden
Feldern , die Lösung zu finden
sei, die ihr der heutige Tag so
hart zur Aufgabe gestellt hatte .
Siefuhren schweigsam . Natascha
hatte sich ganz in ihre Gedanken
vertieft und vergessen , dass sich
neben ihr Maria Jwanowna
befinde , und dass sie zu Podrost -

kofs fuhren . In Wahrheit in¬
teressierte sie in diesem Augen¬
blicke weder diese Gesellschaft
noch ihr allgemeines Unter¬
nehmen , sie griff nur freudig
nach der sich bietenden Gelegen¬
heit , aus dem Hause zu kommen .

„ Man rechnet auf ihren
Mann, " ficng nach langem
Schweigen MariaJwanownaan .

„ Inwiefern ? " frug Na¬
tascha sichtbar aufgeregt .

„Wir brauchen einen
Speicher für unser Korn , und
bei Anatol Pctrowitsch sind
bereits einige leer . . . . Er wird
es hoffentlich nicht abschlagen . . . .
Podrostkof rechnet darauf .

"

„ Ah , höchst wahrschein¬
lich . . . . Ja , ja !" sprach Na¬

tascha etwas unsicher . Und in Gedanken fügte sie hinzu : „ Ist cs auch

vernünftig , dass ich hinfahre ? Ich kann ihnen jetzt nicht nützlich
sein . Die Speicher des Anatol Petrowitsch . . . . Wenn sic wüssten !"

XIV .
Ein heißer , erstickender Sommer brach an . Ueber der ganzen

Gegend lag ein trübes Colorit . Die gelben Fluren mit ihren
leeren Aehren , die abgemagerten Zugthicre , die verzweifelten
Mienen der Dorfbewohner . . . alles zeugte von herannahendem
Elend . Noch einige Wochen vorher war hier alles voll Hoffnung
gewesen ; ein erquickender Regen von einem Tage , ja nur von
einer Stunde hätte die vielversprechende Ernte gebracht . Doch der

Himmel blieb wolkenlos , die Sonne brannte , und ihre Strahlen
brachten dem trostlosen Landwirte das Verderben .

Das Comits war fest bei der Arbeit . Die Frage , wohin
das Depot zu verlegen sei , war bereits entschieden . Bulatof ,
der von der Sammlung für die Nothlcidendcn hörte , hatte eines

Tages dem Anton Michailowitsch 500 Rubel und einen lcer -

gewordenen Speicher zur Aufbewahrung des Kornes angebotc »
unter der Bedingung , dass ein eigener Wächter zur Aufsicht des

Speichers angestellt werde . govtfctjmtG folgt .

Ibsens Geburtshaus tn 5kien .

Illustrationsprobe aus dem soeben erschienenen Buche „Ibsen " von Dr . Rudolph Lothar .
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Journalistinnen
Bon Eliza Jchenhaeuser.

Dieselben Gründe , die zu dem berühmten Ausspruche über die
Journalisten als Leute , die ihren Beruf verfehlt haben , führten , sindgeeignet, vielen auch für die Fähigkeit und Eignung der Frau fürden Journalismus als Erklärung zu dienen . Thatsächlich spricht wohlder Umstand , dass der Eintritt in den Journalismus an kein Reife¬zeugnis gebunden , dass er nicht von uneinnehmbaren Mauern wie soviele andere höhere Berufsarten umgeben ist, dafür , dass sowohl Männer ,die andere Berufe aus irgendeinem Grunde aufgebcn mussten , als auchFrauen , denen viele andere Berufe noch nicht zugänglich find , diesenBeruf erwählen . So günstig dieser Umstand aber auch ist, so bildet er dochnur einen der Gründe , die zur Eroberung des Journalismus sowohl seitensmancher in ihrem früheren Berufe gescheiterten Männer als auch seitensvieler Frauen führte . Das Entscheidende beim Journalisten ist vielleichtmehr als bei jedem anderen Berufe die Fähigkeit . Gerade weil esin den meisten Ländern keine bestimmte Vorbildung für ihn gibt, kein
Examen und kein Zeugnis , das die Aufnahme in diese Berufsgruppegarantiert , muss der einzelne seine Fähigkeit durch die That be¬
weisen. Die Thatsache, dass der Frau auf diesem Gebiete die Möglichkeitgegeben war , ihre Fähigkeiten zu beweisen, veranlasste die Frauen schonin frühesten Zeiten , als sie ihren Beruf noch einzig und allein im Hausesahen, dazu , auf publicistischem Gebiete thätig zu sein. Im Jahre 1732
schon gab die Schwägerin Benjamin Franklins dieersteZeitung , die in Rhode-
Jsland je erschienen ist , heraus . Die älteste Zeitung der Revolutionszeitwurde von einer Frau Namens Marie Goddard herausgegeben . DerselbenZeit gehören Frau Margareth Draper , die Herausgeberin der „ New Letter “
in Boston , der einzigen Zeitung , die nach der Besiegung der Briten ihrErscheinen ungehindert fortsetzte , ferner Mary Holt , die Herausgeberindes „ Journal “ in New-Pork , Mrs . Zuiger in Philadelphia u . s . w ., an .Es würde zu weit führen , alle amerikanischen Zeitungsverlegerinneuund Herausgeberinnen des XVIII . Jahrhunderts anzuführen . Bon den
achtundsiebzig Zeitungen , die in den Colonien erschienen, waren sechzehnvon Frauen redigiert , vierzehn davon waren begeisterte Kämpfer fürFreiheit und Gleichberechtigung.

In Deutschland war es nicht, wie in der neuen Welt , politischeBegeisterung , die den Frauen jener Zeit die Feder in die Handdrückte , sondern wissenschaftliches und literarisches Interesse . In derMitte des XVHL Jahrhunderts waren die Gottschedin und Frauv . Ziegler die eifrigsten Mitarbeiterinnen der von Gottsched heraus¬gegebenen „ Philosophischen Tadlerinnen " . Goethes SchwiegertochterOttilie begründet die Zeitschrift „ Chaos "
, Sophie Brentano redigierteden Göttinger Musenalmanach . 1825 gab de la Motte Fouquö die

erste speciell für weibliche Leser bestimmte Zeitschrift „ Für müßigeStunden " heraus , außer Lafontaine war ihm seine Gattin Karolinedabei behilflich. Noch eine ganze Anzahl literarischer weiblicher Namen ,die sich in der zweiten Hälfte des XVIII . und der ersten Hälfte desXIX . Jahrhunderts journalistisch bethätigten, wären zu nennen.Der Berufsjournalismus der Frau jedoch sollte erst als eine der
Früchte der modernen Frauenbestrebungen in der zweiten Hälfte desXIX . Jahrhunderts emporblühen. An seiner Spitze steht die berühmteTranscendentalistin Margareth Füller , die sich in den Vierziger»
fahren eine geschätzte Stellung in der Journalistik errungen hatte . Ihr
schloss sich auf allen Gebieten der Journalistik eine ständig wachsendeAnzahl von Frauen an . Die Volkszählung iin Jahre 1880 ergab bereits250 amerikanischeJournalistinnen , zwischen 1880 und 1890 betrug die
Zunahme 75 Percent . Dabei entspricht die journalistische Thätigkeit inder neuen Welt vielleicht noch weniger als diejenige in der alten dem
Maßstabe , den man bis vor kurzem an die Leistungsfähigkeit der Fraulegte. Noch mehr als in der alten Welt wird in der neuen auf schnellste
Berichterstattung Wert gelegt: das Neueste, das Packendste in lapidarerForm zu bringen , ist dietzauptbedingung zum Erfolg in der journalistischen
Laufbahn in Amerika. Das größte Bedürfnis herrscht dort mithin nachguten Reportern , und das haben die amerikanischen Journalistinnen sehr
schnell eingesehenund sich in großer Anzahl dem Reporterthum zugewandt .Die Anforderungen , die an eine Reporterin gestellt werden , sind überaus
groß , nur wenn man ihnen vollkommen entspricht, kann man auf einen
Erfolg im amerikanischen Zeitungswesen rechnen.

Eine Leitartiklerin hat keine so schwere Arbeit wie die Reporterin ,aber sie bedarf wieder ganz anderer Eigenschaften . Sie muss specielle schrift¬
stellerische Begabung haben , eine neue Art , den Dingen Ausdruck zugeben, einen besonderen Stil . Sie muss Ideen besitzen . Sie muss zu jeder
Zeit über jedes beliebigeThema in jeder beliebigen Länge schreiben können .Sie muss ferner gute historische, literarische, biographische Kenntnisse haben .Wo sie sich all dieses Wissen erwirbt ? Mehrere amerikanische
Universitäten und Colleges, wie die Universität von Pennsylvanien , das
Rutgers College in New -Pork und andere , haben einen Lehrstuhl für
Journalismus geschaffen , aber nach Ansicht vieler hervorragender Jour¬nalisten muss man den journalistischen Instinkt in sich haben und ihndurch Beobachtung , Beispiele und Berührung mit seinen Meistern ent¬
wickeln . Eine der beliebtesten Chicagoer Leitartiklerinnen , die hauptsächlichüber Tarif - und Finanzfragen schreibt und ein Gehalt von 20 .000 Mark
bezieht , hat ihre Carriere als städtische Lehrerin begonnen , war dann
kurze Zeit als auswärtige Correspondentin thätig und erhielt dann
sofort ihre jetzige Stelle . Eine andere , Fräulein Mary L . Booth , war
gar nur Volksschullehrerin, aber durch Sprachtalent wurde sie als
Uebersetzerin bekannt und errang nach und nach die Stelle der Heraus¬geberin von „Harpers Bazar "

, eine der weitverbreitetsten amerikanischenZeitschriften, mit einem Gehalt , das von 16.000 Mark bis aufsdoppelte gestiegen sein soll. Auch als Verlegerinnen und gleich -

Nachdruck nur unter Quellenungabe gestattet.zeitig Herausgeberinnen sind die Amerikanerinnen erfolgreich. DieTageszeitung „ Ide Orleans Picaynne “ , die Wochenzeitungen „ TheCriterion“
, „The Woman's Journal“, „ Frank Lesle ’s Monthly“

, „TheNew York Journal“ und zahlreiche andere , sehr erfolgreiche Zeitschriftenwerden von Frauen verlegt und herausgegeben ; ihre Vorbildung istaber in jedem Einzelfalle eine andere . Die Bezahlung , die für Männerund Frauen ziemlich die gleiche ist, bewegt sich nach einem Artikel im
„Forum“

, der als Basis 27 Städte mit Über 100 .000 Einwohnern nahm,in folgenden Grenzen : Das Einkommen der Reporter schwanktzwischen 24— 120 Mark wöchentlich, das der Leitartikler zwischen 80 bis160 Mark , das der Chefredacteure von 160 Mark an aufwärts , selten über300 Mark . In den sieben größten Städten erhalten Reporter zwischen80 — 160 Mark wöchentlich, Leitartikler zwischen 10 .000 und 20 .000 Markjährlich , einige wenige Chefredacteure , etwa ein Dutzend, zwischen 40 .000und 60 .000 Mark . Fünf New -Iorker Tageszeitungen besitzen Sensations¬schreiberinnen, die 400 Mark wöchentlich beziehen.
In England weist der letzte Census annähernd dieselbe Zifferweiblicher Journalisten wie Amerika auf . Auch hier haben sie sich eine

höchst angesehene Stellung erworben . Es gibt kaum eine englische Tages¬zeitung , die in ihrem Redactionsstabe nicht wenigstens eine Frauaufzuweisen oder zum mindesten weibliche Mitarbeiter hätte , dieauf den verschiedensten Gebieten thätig sind . Das größte englischeBlatt , die „ Times “
, hat in Australien einen weiblichen Correspondenten ;die Correspondenten der „ Daily News" in Paris und Wien sind eben¬falls Frauen ; an der Leitung verschiedener großer Londoner Tages¬zeitungen sind Frauen beschäftigt; in sämmtlichen Spalten der Jour¬nalistik sind sie thätig . Das Einkommen soll bei der großen Mehrzahlzwischen 30 und 60 Mark wöchentlich schwanken , ein guter Theil erhält

zwischen 80 — 140 Mark wöchentlich und ein oder zwei Dutzend haben cs zueinem Jahreseinkommen von 12 .000 — 14.000 Mark und mehr gebracht.In Frankreich gab es bis vor einigen Jahren beinahe gar keine
Journalistinnen . Seit der Begründung der „ Fronäe “ und ihres wahrenErfolges , der sie in eine Reihe mit den größten Tageszeitungen setzte,ist die Lage der Dinge eine ganz andere geworden . Thatsächlich hat die
„Fronäe“ in der kurzen Zeit ihres Bestehens einen glänzenden Stabvon Journalistinnen geschaffen , sie hat Frauen , die auf wissenschaftlichem,pädagogischem, künstlerischem, politischem, socialem, volkswirtschaftlichemGebiete geradezu bedeutend sind, Gelegenheit gegeben , diese ihre Fähig¬keiten journalistisch zu bethätigen , und da sie überdies für gleiche Arbeit
gleichen Lohn eingeführt hat , hat sie einer Verbilligung der Frauenarbeitauf diesem Gebiete vorgebeugt .

In den übrigen europäischen Ländern ist der weibliche Journalisteine mehr oder weniger vereinzelte Erscheinung . Wenn auch zum Beispieldas wenig cultivierte Bosnien in der Lage ist , eine Frau aufzuweisen ,die gleichzeitig Verlegerin und Herausgeberin einer Tageszeitung ist,Fräulein Milena Mrazovic in Sarajewo , die Herausgeberin der „Bos¬
nischenPost "

, so besitzt das übrige , viel cultiviertere Oesterreich, mit Wienan der Spitze , nur wenige , dem Redactionsstabe einer Tageszeitungangehörende Damen . Immerhin wächst auch hier die Zahl der weiblichenJournalisten . Biel zahlreicher jedoch sind sie im Norden anzutreffen ,in Russland , Finnland u . s . w.
In Deutschland war es Louise Otto Peters , die Begründerin der

deutschen Frauenbewegung , die auch die Begründerin des deutschenFrauen -Berufsjournalismus wurde . Bon 1848 bis 1852 gab sie eine
„Fraueuzenung für höhere weibliche Interessen " heraus , die das charakte¬
ristische Motto trug : „ Dem Reich' der Freiheit werb ' ich Bürgerinnen . " Bon1858 bis 1864 gah sie im Verein mit ihrem Manne die „ Mitteldeutsche
Volkszeitung " heraus , deren Feuilletonredacteurin sie auch nach dem
Tode ihres Mannes blieb. Ein Jahr später gründete sie nach dem Ent¬
stehen des Allgemeinen Deutschen Fraueuvereines das erste bahnbrechendeund bleibende Frauenblatt „ Neue Bahnen "

, das noch heute Organ des
Allgemeinen Deutschen Frauenvereines ist und von seiner verdienten
Vorsitzenden, Auguste Schmidt , geleitet wird . 1866 erschien der von der
kürzlich verstorbenen Jenny Hirsch vorzüglich geleitete „ Frauenanwalt " .Die Modenzeitungen wurden schon im Anfänge der Fünfziger¬jahre ins Leben gerufen , zwar unter männlicher Führung , die that -
sächliche journalistische Arbeit wurde jedoch zum überwiegenden Theilevon Frauen geleistet und ist mit den Jahren an Vielseitigkeit gewachsen.Das gleiche gilt für die Hausfrauenblätter , die in der unermüdlichenLina Morgenstern ihre Pionnierin fanden .

„Die Lehrerin " ist ein Product der Achtzigerjahre, „Die Frau " ,
„Die Frauenbewegung "

, „Das Centralblatt des Bundes deutscher
Frauenvereine ", die „ Gleichheit" erblickten in den von der Frauenfrage
so bewegten Neunzigerjahren das Licht der Welt . In den letzten Jahren
erschienen täglich neue Pläne , die von dem lebhaft pulsierenden
publicistischen Leben unter den deutschen Frauen zeugen und auch zumTheil durchgeführt wurden . Die „Documente der Frauen " sind in
diesen letzten Jahren entstanden .

Einen weit größeren Einfluss auf die Oeffentlichkeitüben die Schrift¬
stellerinnen aus , die in den Spalten weit und breit gelesener Tages¬
zeitungen und vornehmer Revuen zu einem Weltpublicum sprechen , undes gereicht zur Genugthuung , feststellen zu können , dass kein bedeutendes
politisches Blatt , noch irgendeine angesehene literarisch-belletristischeRevue heute in Deutschland der weiblichen Mitarbeiterschaft entbehrt .So sehen wir denn , dass die Journalistin ihren Triumphzugdurch die Welt angetreten hat . Hoffen wir , dass sie weiter arbeite andem Schlackenbefreiungsprocess, damit das eingangs erwähnte geflügelteWort bald dauernd der Vergangenheit angehöre .
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Ibsen.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Dr . Rudolph Lothar hat ein Buch über Henrik Ibsen ,
den Magus des Nordens unserer Tage geschrieben, das , mit
100 wohlgewählten Abbildungen geschmückt, im Verlag von
E . kl . Seemann in Leipzig und in der Gesellschaft für graphische
Industrie erschienen ist. Nasch hat es in literarischen Kreisen
Aufsehen erregt und viele Hände griffen darnach . Es scheint ,
dass dieses Buch zur passenden Stunde kam , dass es eine klaffende
Lücke ausfüllt , dass es wirklich einem Bedürfnisse nach kurzer
und kluger , rascher und verlässlicher Aufklärung entgegenkommt.
Es ist eine Lebensbeschreibung , die Schilderung des geistigen
Entwicklungsganges eines der bedeutendsten Denker und Schöpfer
unserer Zeit und zugleich eine Erläuterung seiner oft dunklen,
vieldeutigen Räthseldramen ; das Zusammenspiel der äußeren
Schicksale mit den inneren Erfahrungen erklärt am zwang¬
losesten und vollkommensten sein Werk. Lothar wollte , und er

that sehr recht daran , keinen Eommentar verfassen , der die

leibhafte Menschlichkeit der Ibsen '
schen Gestalten und nament¬

lich seiner Frauen mit langweiliger , umständlicher Gelehrsamkeit
ganz auf da ; Gebiet des Abstracten , Begriffsmäßigen und
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Henrik Ibsens letztes Bild. (Nach einer Photographie aus dem Iahre 1901 .)
Illustrationsproben aus dem soeben e

rischen Erscheinung Henrik Ibsens , aber ohne die störenden
Flimmerfehler derartiger Vorführungen . Den einzelnen Werken

selbst , ihrem Gehalt und der ihnen zukommenden Bedeutung
wird kritischen Geiste; nachgespürt , mit Liebe wohl , doch ohne
Ueberschwang, der sich des Urtheiles begibt . Lothar erweist

sich als genauer , eindringlicher Kenner Ibsen 'scher Dramatik .
Dass er viel , fast alles nachgelesen, was darüber gesagt worden ,
ist selbstverständlich, nicht mehr . Er erkennt in jedem Drama ,
so wie Ibsen es fordert , „ ein naturnothwendiges Er¬

gebnis seines Lebensganges an einem bestimmten
Punkt "

. Und dann noch eins , das nicht übersehen werden

darf : Lothar ist dem Ibsen nie aufgesessen ! Das war eine

gefährliche Klippe , an der schon manche kläglich und lächerlich
scheiterten. Ibsen ist nämlich bisweilen ein spaßhafter Herr ,
dem es besonderes Vergnügen bereitet , die Deuter und Leser
in dunkle Sackgassen sich verrennen zu lassen, der öfters mit

wichtiger , vielsagender Miene unter dem Deckmantel eines ab¬

grundtiefen Geheimnisses ein winziges Späßlein , oder auch -

gar nichts verbirgt . Aber der Dr . Rudolph Lothar ist ihm nicht
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Frau Susannah Ibsen . (Nach einer Photographie .)
Buche „Ibsen " von Dr. Rudolph Lothar .

Allegorischen hinüberspielt . Dazu war er vor allem selbst zu
viel Künstlernatur , das lässt er getrost den Kathederleuten ,
den Professorenseelen, die ein Kunstwerk erst zerstücken müssen ,
um es zu begreifen , den Tempel abtragen , um seine Funda¬
mente aus ihre Tragfähigkeit zu untersuchen. Für unseren
Lothar gilt noch die Blume mehr als die Botanik . In Dichters
Lande geht er , uns nimmt er mit auf diese Reise, von Henrik
Ibsens sonnigen Kindertagen , von Mutter und Vater wird
guter Bericht gegeben , vom Schulknaben und Studenten , und
wie der Dichtergenius langsam die Augen aufschlug. Menschen,
die ihm verwandtschaftlich oder in Freundschaft nahe standen
und noch stehen, treten neben ihm heraus aus dem Buche,
dessen Anschaulichkeit zu seinen Hauptvorzügen gehört . Auch wo
Ibsen gewohnt und geweilt hat , die Stätten erblicken wir ge¬
treu im Bild — Ehristiania , Dresden , München , Bergen —
alles . Gewährsmänner werden vertraulich befragt , wie er
wohl damals , um jene Zeit gerade , gewesen sei , wie er sich
getragen und was er gesprochen habe . Und so setzt sich denn
aus kleinen Zügen scharf das Wandelbild des merkwürdigen
Mannes zusammen, der jetzt auf seiner erhabenen höhe , ohne
Schwindel zu kennen, steht und die Leute , die unter ihm krabbeln ,
mit satirischem Lächeln mustert , und der doch , wie keiner sonst ,
für die Tragik ihrer Kleinheit das Gefühl hat .

Das Buch Lothars gibt uns Ibsen nicht kalt und starr ,
porträtähnlich versteinert , sondern lebensvoll bewegt , voll - und

warmblütig . Es ist , wenn der vergleich gestattet ist , eine
kinematographische Aufnahme der persönlichen und litera -

auf die Leimspindel gegangen . Schön und einleuchtend legt Lothar
dar , wie die Dramen untereinander zusammengehören , sich an¬
einander schließen , wie die Keime eines späteren schon im vorher¬
gegangenen enthalten sind . Auch wie in dem alternden Ibsen
der parodistische Trieb erwachte , sich selbst zu verneinen und auf¬
zugeben , Motive früherer Dramen in der Verzerrung zu zeigen.

Den Tragiparodisten Ibsen erkannt zu haben , ist
Lothars bleibendes Verdienst . — Ein gutes Buch über diesen
Dichter war wirklich nothwendig . Die Verwirrung war schon
heillos . Rannte doch ein erleuchteter Denkergeist wie Tolstoi
das letzte Stück Ibsens , „Wenn wir Todten erwachen "

, ein
Delirium , einen dekadentifchenWirrwarr ! Lothars Ibsen -Buch ent¬
wirrt den Wirrwarr , den eigentlich die unberufenen Erklärer ange-

stistethaben , mehr als der Dichter . „Ja wahrhaftig , diese Erklärer, "

sagte Ibsen einmal selbst , „ die machen ihre Sache nicht immer gut .
Die symbolisieren gern , weil sie keinen Respect vor der Wirklichkeit
haben . Gibt man ihnen dann wirklich ein Symbol in die Hand ,
dann machen sie eine Trivialität daraus und schimpfen . . .

"

Lothar ist kein solcher Erklärer , wie ihn der Alte hier
beschreibt. Roch wäre viel zu vermelden von Ibsens edler Frau
und seiner seingeistigen Schwiegermutter , von seinem Familien¬
kreise , von der Art , wie er lebt , schreibt und schafft , von den

Schauspielern und Kritikern , die ihm seinen Ruhm bereitet
oder vernichtet haben — aber es ist doch wirklich nicht nöthig ,
ein gutes Buch abzuschreiben, nachdem es schon so schön ge¬
druckt vorliegt . Man wird es lesen und gerne wieder lesen .
Es ist das Buch eines Künstlers und eines echten Journalisten .
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Vas letztere Wort , in jüngster Zeit häufig zum Schmähwort
degradiert , möchten wir wieder in seine Ehren eingesetzt wissen.
Lothar , der Journalist , hat den Blick und Sinn für die Uctualität
des Tages , das entschiedene Gefühl für Anschaulichkeit, Leb¬
haftigkeit und Kürze des Vortrages , den Horror vor lang¬
weiligem , abstractem Formelkram . Und das Künstlerische seines
Wesens hewahrt ihn vor Flüchtigkeiten . Zwar in sprachlicher

Beziehung hätte der Dichter dem Journalisten schon ein bisschen
schärfer auf die Finger sehen dürfen ; Missklänge und Wort¬
wiederholungen findet der Bücherschulmeister mehr , als ihm lieb
ist. Uber wir wollen nicht mit dem Staberl recensieren und diese;
sympathische , frische Buch , das zu einem geradezu lächerlich wohl¬
feilen Ladenpreise in allen Buchhandlungen zu haben ist , auchder Frauenwelt herzlichst anempsehlen . A .

Curanstalt Gutenbrunn .
Gesundheit ist das größte Gluck ! Uralt ist dieses Wahrwort und

doch ewig neu ! Die Gesundheit gibt uns Kraft des Körpers , Ruhe des
Gemüths , Schönheit , Zufriedenheit — Glück . In dem Streben nach
Gesundheit werden wir in erster Reihe von der Natur unterstützt ,deren bloßer Anblick auf jeden Kranken erhebend und belebend wirkt .Es ist daher stets ein guter Gedanke , wenn eine Curanstalt in einer
schönen , mit allen Reizen der Natur geschmückten Gegend errichtetwird . Kommt dann noch hinzu , dass die Anstalt selbst so angelegt ist,dass sie den höchsten Anforderungen der modernen Gesundheitstechnik
entspricht , über die mannigfaltigsten Curmittel verfügt und auf die
Hygiene in jeder Beziehung Rücksicht nimmt , dann ist es wohl nicht
verwunderlich , wenn sie sich eines großen Zuspruches erfreut und der
besten Erfolge rühmen kann .

Alle diese Eigenschaften besitzt die Curanstalt „ Gntenbrunn " in
Baden bei Wien . Schon die Lage dieser Anstalt ist ans das glücklichste
gewählt . Sie liegt inmitten eines alten , herrlichen Parkes in idyllischer
Ruhe und Abgeschlossenheit und dennoch mitten in der Stadt Baden ,die wegen ihrer heilkräftigen Schwefelbäder und ihrer prächtigen Lagein den Ausläufern des schönen Wienerwaldes schon seit dem Alter -
thum berühmt ist .

Die Curanstalt „ Gutenbrnun " wurde vor einigen Jahren erbaut
und kann als Musteranstalt in des Wortes vollster Bedeutung gelten .
Schon der moderne , bequeme Bau , der so angelegt ist , dass den Be¬
suchern die neuesten Errungenschaften der modernen Medicin , also
sämiutliche Curbehelfe für die Anwendung der gesammten physikalischen
Heilmethoden zugänglich gemacht werden können , ist bewundernswert .
Im Hauptgebäude , dem Schlosse Gutenbrunu , befinden sich : eine mit der
größten Sorgfalt eingerichtete Abtheilung für Wassercuren , Abthcilungen
für Massage , Heilgymnastik , Orthopädie und Mechanotherapie , ein In¬
halatorium u . s. w . Die Wasserabtheilung bietet außer allen erdenklichen
Wassercuren auch elektrische Lichtbäder , ferner Medieinalbäder aller Art ,wie Kicfernadel -, Moor -, Salz -, natürliche Schwefel -, Eisen - und Kohlen¬
säurebäder ; die letztgenannten üben auf das Nervensystem Geschwächterund Leidender sowie bei Herzkranken (Nauheimercur ) eine besonders
wohlthuende Wirkung aus . Den Besuchern der Curanstalt „ Gutenbrunn "
stehen ferner Fangocuren , Heißluft - und Dampfbäder , Sandbäder ,Sonnenlicht - und Luftbäder zur Verfügung . Alle diese Bäder sind mit
der größten Vollkommenheit eingerichtet .

Auch die Abtheilnngen für Massage und Heilgymnastik sind mit
bewährten Apparaten und Geräthen versehen ; speciell die Einrichtungdes herrlichen Zandersaales verdient das uneingeschränkteste Lob . Fürdie Apparate Dr . Zanders , die direct aus Stockholm bezogen wurden ,hat die Curanstalt „ Gntenbrunn " das alleinige Ausübungsrecht fürBaden und Umgebung erworben .

Eine neben diesen Apparaten die in Schweden üblichen Turngeräthe
benützende Unterabtheilung für orthopädisches Turnen ist vornehmlich
zum Gebrauch für Kinder und junge Leute bestimmt , die an Muskel¬
schwäche , Rückgratsverkrümmuiigen , zurückbleibender Körpereutwickelungrc . rc . leiden . Auch sind hier die zur Behandlung der Ataxie Rücken¬
marksleidender nach Frenkel -Leyden erforderlichen Apparate vorhanden .

Das Inhalatorium der Curanstalt „ Gutenbrunn " ist dem heutigen
Stande der medicinischen Wissenschaft , besonders dem seit einigen
Jahren so hoch ansgebildeten Specialgebiete für Kehlkopf - und Nasen -
trankheiten entsprechend eingerichtet und mit allen Neuerungen der
Jnhalationstechnik versehen .

Auch das elektrische JnstrumenMrinm der Anstalt entspricht den
größten Anforderungen in Bezug auf Vollkommenheit und Reichhaltig¬
keit und dient dem Gebrauche des galvanischen und faradischen Stromes
sowie zur Franklinisation .

Außer den genannten Euren werden in der Curanstalt „ Guten¬
brunn " die verschiedensten Diätcuren , wie die modificierte Bantiug -
cur , Mastcuren nach Weir -Mitchell , Milch-, Molken -, Kefir-, Trauben -,Trink - und Terraincuren unter specialärztlicher Leitung durchgeführt .

So trägt die Leitung der Curanstalt „Gutenbrunn " ihrem Pro¬
gramme : l . für leidende Personen alle zur Behandlung und Heilung
ihrer Kcankheitszustände durch die Wissenschaft und Erfahrung ge¬botenen Curmittel bereit zu halten , und 2 . schwächlichen Personen und
Reconvalescenten einen zur Kräftigung , Erholung und zur Wieder¬
herstellung ihrer körperlichen Tüchtigkeit geeigneten Aufenthaltsort zubieten , in vollster Weise Rechnung .

Das Schloss „ Gntenbrunn " sowie die Dependancen Alexander¬
hof , Billa Maria und Beethovenhaus sind mit dem größten Comfort
eingerichtet , haben Centralheizung , elektrische Beleuchtung , künstliche Ven - '
tilation , Lifts u . s. w . und entsprechen allen hygienischen Anforderungen .
Eine Sehenswürdigkeit bilden die im Schloss „ Gntenbrunn " befind¬
lichen Gesellschaftsrüume , so der herrliche Speisesaal , das mit der
größten Behaglichkeit eingerichtete Lesezimmer , das Spiel - , Billard -
uud Schreibzimmer , der Damensalon u . s . w . Alle diese Räume sind
vornehm und dabei doch traulich , und so kommt es , dass die Besucher
der Anstalt sich wie zu Hanse fühlen und in der ungezwungensten und
angenehmsten Weise miteinander verkehren . Ein Lawntennis - und
Croguetplatz , eine Schießstätte , ein Wintergarten mit Kegelbahn , reich¬
haltige Bibliothek u . s . w . fördern das gesellige Leben in Gutenbrunn ,dem überhaupt von der Anstaltsleitnng die entsprechende Würdigung
zutheil wird . Auch Baden selbst bietet den Besuchern viele Zer¬
streuungen , wie Theater - und Concertaufführungen , Trab - und Wett¬
rennen u . s. w .

Einer in jeder Weise vorzüglichen Küche ist mit bestem Erfolge
die stete Sorge der Anstaltsdirection gewidmet , die als obersten
Grundsatz das Wahrwort zu beherzigen versteht : „ Wer gut nährt ,
heilt gut ."

Das „ Beethovenhaus " der Anstalt , das in diesem Jahre durch
Znbau erweitert wurde , wird demnächst mit einer Gedenktafel ge¬
schmückt werden , die dem großen Meister der Tonkunst gewidmet ist,der in den Jahren 1824,25 im ersten Stockwerke dieses Hauses ge¬
wohnt hat . Von hier aus schrieb er am 13 . Mai 1825 an seinen ArztDr . Braunhoffer , der ihn aus schwerer Krankheit errettet hat , eine
dialogisierte ärztliche Cousultation mit einer Composition des Textes :

„ Doctor , sperrt das Thor dem Tod ,Note hilft auch aus der Nvth ." U .

Wenn die Trnden dlüh 'n . . .
Bon

Kalt beleuchtet vom Nordhimmcl , liegt der große Zeichen¬
saal der Anstalt . Nie kann sich ein Sonnenstrahl dahin verirren .

Ueber die großen Reißbretter gebeugt sitzend und an den
Staffeleicn arbeitend , verbringen wir den größten Theil des Tagesin diesem Saale . Vor uns in Gläsern und Vasen stehen die Blüten
und Blumen , die wir „ nach der Natur " zeichnen und malen müssen .
Lange Stunden sind es , die wir dort der Arbeit widmen müssen ,und wie schwer, still zu sitzen und zu arbeiten , wenn man es
doch gar nicht gewöhnt ist .

Aber es ist doch so schön, die Bliiten auf das Papier zu
zaubern , in ihrer ganzen Eigenart ; jede einzelne ruft Erinnerungen
wach an frühere Zeiten , wo wir noch frei waren . Jetzt habenwir all die Freiheit der Kunst geopfert .

Bei dem ruhigen Arbeiten träumt es sich so gut von der
Vergangenheit , die Geister des Glückes von einst kommen wieder
gezogen .

Wie duften die Veilchen ! Der erste Gruß , den uns der
Frühling schickt . Es ist Frühling geworden — wirklicher

I . n .
Nachdruck verboten

Frühling ! Munter zirpen die Spatzen vor den Fenstern , und die
Bäume draußen — und die fernen Berge zeigen schon grüne
Schleier .

Doch die schönste Sprache des Frühlings reden die Veilchenin der Vase vor mir . Meine Gedanken fliegen zurück in jene
Zeiten , wo es auch Frühling im Herzen war , wo ich lieben
lernte und glücklich sein .

Die Veilchen standen in Blüte . Da lernte ich ihn kennen ,der mir dann so viel Glück und Leid gebracht hatte . Ein Kamerad
von ihm stellte uns ihn vor .

„ Lieutenant Aräny , ein Ungar , Fräulein . Sie haben ja die
Ungarn so gern , so wird sich ja Lieutenant Aräny einer ganz
besonders guten Ausnahme erfreuen können .

"
Und die Zeit vergieng , es war Mai geworden , der glücklichste

Monat meines Lebens .
Ich sehe die Bäume wieder blühen . Die Sonne geht unter

im fernen Westen . Wir wandern nebeneinander in der blühenden
Frühlingslandschaft , heiße Liebe im Herzen . In der Hand
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trug ich die Blüten, die er mir gepflückt . Die Blumen haben
kurz gelebt, aber sie haben glückliche — wahrhaft glückliche
Menschen gesehen .

Langsam giengen wir dahin — und er sang mir die
Weisen seiner Heimat , die wilden und schwermüthigen Lieder der
Pußta .

Wie gut weiß ein ungarisches Lied all die unendliche Liebe,
all den Schmerz und die Lust zu sagen.

Und wie er die Lieder sang — wie tief, wie leidenschaftlich ,
er liebte ja, er kannte ja all die Lust und das Leid, das in dem
Liede klang. -

Die Linden blühen . Es ist in einem Concertgartcn . Meine
Mama und ich waren dort in lustiger Gesellschaft . Langsam
füllte sich der Garten, nur er kam nicht.

Die Militärmusik spielte — die Linden dufteten — es hätte
soschönsein können,
nur er kam nicht.

Doch da, da war ^
' .

er ja , da stand er '
ja mit seinen Ka¬
meraden. Mirbebte
mein Herz — wo¬
hin wird er gehen ?
Kommt er zu uns,
setzt er sich an un¬
fern Tisch oder geht
er wieder fort ?

Nein , er kam zu
uns . Wie schön war
es doch plötzlich auf
der Welt ! Wie
dunkelgrün die
BüumewarcniDer

Abendhimmel
leuchtete durch die
Blätter, der Abend
war so lind , die
Linden dufteten
unendlich süß.

Wie herrlichwar
doch das Leben !

Wild tobte das
Blut in den Adern
— der Linden¬
blütenduft und der
Wein ließen es
schneller fließen.

Er schrieb mir an diesem Abend einen Brief auf das Pro¬
gramm — „ ich sollte ihn vergessen , trotzdem wir uns so lieb
hatten " - und doch glaubten wir damals beide noch nicht an
diese Möglichkeit.

Doch dann — hell erleuchtete der Mond die Nacht — wir
giengen nach Hause, und er begleitete uns ; da am Heimweg
sprachen wir von unserem künftigen Leben .

Es war der letzte glückliche Tag , den uns das Geschick ge¬
währt hatte , dann mussten wir scheiden.

„Der arme Officier soll ja — nicht lieben , für ihn ist ja
die Liebe nicht. " Bitter sagte Arüny diese Worte , und mit
finsterem Blicke schaute er vor sich hin.

„Warum hat Gott uns Menschen erst ein Herz gegeben ?
Nur um uns namenlose Qualen zu bereiten . Morgen muss ich
hinunter nach Dalmatien, muss von dir scheiden , mein Lieb' —
was soll aus uns werden, aus uns Armen ? Warum mussten wir
uns erst kennen lernen ? Nur um uns dann wieder zu verlieren !"

Und ich gieng verzweifelt neben ihm, ich wusste es , wir
mussten scheiden, er war nach Dalmatien transferiert.

Doch wie schwer war mir ums Herz, wie schwer ist es, von
dem einzigen Lebensglück Abschied zu nehmen.

Und doch, ich seh'
, es konnte nicht anders kommen , in der

ersten glücklichen Zeit unserer Liebe hatten wir gar nicht an die
Zukunft gedacht , da lebten wir nur für die Gegenwart .

Arm in Arm giengen wir weiter, wir sprachen wenig mehr,
warum auch , wir mussten ja scheiden . —

Er war unten in Dalmatien, in einem kleinen einsamen
Fort, und auch ich hielt es nicht mehr zu Hause aus, wo mich
jeder Strauch, jeder Baum an die glücklichen Stunden erinnerte ,
die wir zusammen verlebt hatten .

Ich wählte die Kunst als meine Trösterin , da wollte ich
vergessen lernen . — — — — - — — — -

Ein Gelgemälde von Ibsen .
Illustralionsprobe aus Sem soeben erschienenen Buch „Ibsen " von Dr. Rudolph Lothar .

Dann kam ein¬
mal cinehoffnungs-
lose Stunde . Ein
Tag, wo ich nicht
mehr glaubte , wei¬
terleben zu können .

Es war Herbst.
Blendend weiß
schien die Sonne
auf die Bäume im
Garten und die
dahinter liegenden
Häuser . Ein furcht¬
barer Wind sang
sein schauriges
Lied, die Wolken
flogen wie Fetzen
am Himmel dahin .

Und der Wind
zauste an den gel¬
ben Blättern der
Bäume , riß sie ab
und wirbelte sie
umher.

Ich stand bei
der Gartenthür
mit Thränen in
den Augen . Mir
war nicht kalt, ich
dachte nicht au

mich , ich dachte nur daran, dass jetzt alles aus ist — alles .
Heute hatte ich einen Brief bekommen , worin er mir seine

Verlobung anzeigte.

Jahre sind vorübergegangen , und mein Herz ist ruhig ge¬
worden, aber wenn die Linden blühen , dann kommt noch manch¬
mal ein schmerzliches Erinnern an den Frühling meines Lebens,
und ein ungarisches Lied zieht dann durch meinen Sinn , das in
der Ucbcrsctzung , wie folgt , lautet:

„ Abgemäht ist schon die Wiese,
Blümlein fiel und ist geknickt .
Und auch meines Herzens Blüte
Ward von des Schicksals Hand zerpflückt.
Welke Blätter von den Bäumen fallen nieder
Ringsumher ,
Allen kommt ein Frühling wieder :
Nur für mich blüht keiner mehr !"

Frauenchronik
Am 18. Juni 1902 feiert die erste von Frauen für Frauen be¬

gründete Poliklinik in Deutschland das Jubiläum ihres 25jährigen
Bestandes . Gegründet wurde diese Anstalt von den Damen Dr . Leh -

mus und Dr . Tiburtius . Die Letztgenannte übt noch in unge¬
trübter Kraft und Frische eine große Praxis aus . Die jetzigen
Leiterinnen der Poliklinik sind : Frau Dr . Plötz , Fräulein Dr . Blum
und das erst kürzlich zur Polizeiärztin ernannte Fräulein Dr . Hacker .
Die Frequenzziffer ist im Laufe des Victteljahrhunderts auf circa 27 .000

gestiegen.
Der Verein zur Errichtung wirtschaftlicher Frauenschulen aus dem

Lande , von dessen erfolgreicher Thätigkeit wir wiederholt berichteten,
hat einen schmerzlichen Verlust erlitten : seine Begründerin Freifrau
Dorette Schenck zu Schweinsberg ist vor kurzer Zeit plötzlich ge¬
storben . Freifrau v . Schenck , die als Tochter eines Gutsbesitzers sich

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet,

schon von Jugend an mit Haus - und Landwirtschaft befasste , hat die
Nothwendigkeit , Haus- und landwirtschaftliche Schulen für junge
Mädchen zu gründen , schon vor langer Zeit erkannt , ihre Idee , solche
Anstalten zu errichten , jedoch erst vor einigen Jahren , nach dem Tode
ihres Gatten , ausgeführt . Die erste Anstalt des Vereines war die
Schule in Nieder -Ofleiden , die später nach Reisenstin im Eichsfeld
verlegt wurde . Seither hat der Verein auch in Obernkirchen (Hessen -

Nassau ) eine Anstalt gegründet , der eine Haushalt - und Kochschule für
Mädchen aus Arbeilerkreisen angegliedert wurde . Außerdem können
sich Damen in diesen Anstalten zu Lehrerinnen an haus - und land¬
wirtschaftlichen Schulen und Wirtschaftsbeamtinnen heranbilden .

Uebcr Frauen als Schnhmacherinnm haben wir in unserem
9 . Hefte des laufenden Jahrganges berichtet. Um nun unseren ge¬
ehrten Leserinnen , die sich , wie wir aus zahlreichen Zuschriften.
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grauen als Sckuhmacherinnen im Atelier St . Lrispin , Berlin .

erfahren habe » , für diesen Frauenberuf lebhaft interessieren , die Art und
Weise zu veranschaulichen, wie die Frauen sich als Schuhmacherinnenbethätigen , bringen wir das nebenstehende Bild , das deutlich zeigt, mit

welcher Freude die Schuhmacherinnen an der Arbeit sind . Dass dieArbeit daher flink und gut von der Hand geht, ist selbstverständlich;einen Beweis dafür bieten die tadellosen Schuhe , die in dem AtelierSt , Crispin in kurzer Zeit hergestellt werden ,
Frauen in der Astronomie . Amerika zählt nicht weniger als 35Damen , die an den verschiedenenSternwarten thätig sind . Die amerika¬

nischen Astronominnen Bruce und D r a p e r haben an der Harward -Sternwarte eine Abtheilung für Himmelsphotographie errichtet, in dernur Frauen beschäftigt werden dürfen . Gegenwärtig sind in dieser
Abtheilung 20 Frauen thätig . Auch an den anderen Sternwarten
stehen die Frauen zumeist im Dienste der Himmelsphotographie , InOesterreich und Deutschland gibt es noch keine Sternwarte , in der
sich Frauen bethätigen können , wohl aber wird der Astronomie
auch bei uns von zahlreichen Frauen das lebhafteste Interesse ent¬
gegengebracht,

Frauen im Eisenbahndicnste . In Württemberg sollen jetzt auchFrauen im Eisenbahndienste Verwendung finden . Die Verkehrsabtheilungdes Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten hat kundgegeben,dass sie die Absicht habe, Mädchen von 18 bis 30 Jahren oder Witwen
ohne Kinder , mit guter Schulbildung und bei entsprechender körper¬licher Tauglichkeit bei der Fahrkartenausgabe , Güterabfertigung , im
Gepäck - und Kanzleidienst zu verwenden . Nach einer entsprechenden
Uebungszeit erhalten die in diesen Diensten thätigen Frauen zuerst als
Anwärterinnen einen Taglohn , später werden sie als Eisenbahn¬
gehilfinnen angestellt werden . Durch eine Verheiratung wird das
Dienstverhältnis gelöst .

Im Laufe des verflossenen Winters hat sich in Berlin eine Orts¬
gruppe der Alliance universelle des Fenimes pour la Paix pari ’ Education konstituiert . Diese Vereinigung , deren Vorsitzende die
Prinzessin Wizniewska in Paris ist , erstreckt sich über alle Welt -
theile und zählt circa elf Millionen Frauen zu ihren Mitgliedern ,Sie erstrebt, wie schon aus dem Namen hervorgeht , durch Erziehungs¬einflüssedazu beizutragen , dass der Hass der Rassen , Nationalitäten und
Religionen immer mehr und mehr verschwinde und „ Frieden aufErden "

herrsche . Zur Vorsitzenden der Berliner Gruppe wurde FrauLina Morgenstern ernannt , 6 , 0 .

Spielmanns Kinö .
manchmal , wenn fern der Kbend brannte ,
Kam über mich das Traurigsein
Des Kinös , das nie den Vater kannte,
Und meine düft're Seele wandte
Sich tief in trübe Uacht hinein .

Dann griff ich gern nach meiner Laute ,
Die fang so silbersütz und weich —
Du meine liebe Seelentraute ,
Die mir im Ulingen Brücken baute
Zu meiner Sehnsucht gold'nem Reich . . , ,

Arthur Pharo ,

Wathgebrr für dir Leserinnen der . .Wiener Mode ".
Kleines Hausmütterchen . (Das Putzen von Spitzen .) Gerne

geben wir Ihnen hier eine genaue Anleitung zum Reinigen von Spitzen :Die Spitzen werden über eine gleich weite Flasche oder einen dicken
Glasstab gewickelt und dann mit Mousseline bedeckt, dessen Endkanteman mit einigen Stichen an den Spitzen befestigt, damit er sich nichtverschieben kann . Sodann füllt man die Flasche bis beiläufig zur Hälftemit Sand , damit sie im kochenden Wasser nicht zu sehr geschüttelt werde.Man gibt nun so viel kaltes Wasser in einen Topf , dass es über die
Spitzen reicht, fügt ungefähr ein nussgroßes Stück gewöhnliche Seife(das man in kleine Stückchen schneidet) bei und gibt , wenn die Spitzesehr schmutzig ist. ein wenig Kochsalz oder englischen Soda in das
Wasser. Nun stellt man die Flasche hinein und lässt dies beiläufig eineStunde sieden. Wird das Wasser schmutzig , so erneuert man es so oft als
nöthig , indem man es jedesmal mit Seife vermengt . Bleibt das Wasserrein , so ist der Schmutz aus der Spitze vollständig entfernt . Nun schwenktman die Spitze in kaltem Wasser (solange sie noch auf der Flasche ist)aus , bis die Seife vollständig entfernt ist, wickelt sie von der Flascheund trocknet sie . Ist sie trocken , so taucht man sie in feine, sehr dünne
Weizenstärke, Man theilt das zu verwendende Quantum Stärke in zweiTheile , löst beide Theile in kaltem Wasser auf und verrührt die
Mischung mit einem reinen Holzlöffel so lange , bis keine Körnchenmehr vorhanden sind. Nun wird reines Wasser zum Sieden gebracht ;dann lässt man einen Theil der aufgelösten Stärke unter fortwähren¬dem Rühren in das kochende Wasser einlaufen . Hat die Mischung nocheinigemale aufgewallt , so zieht man sie vom Feuer weg und rührt so lange ,bis kein Dampf mehr entweicht. Hierauf wird die kalte Stärke ein¬
gerührt , und wenn beide Theile gut verbunden sind, werden sie mitkaltem Wasser verdünnt . Sollen die Spitzen gelblich getönt sein, sogießt man einige Tropfen schwarzen Kaffee oder helles Theewasser indie Stärke , Die Spitzen werden in diese Flüssigkeit getaucht, heraus¬genommen und nicht ausgewunden , sondern man legt sie auf die
Handfläche, klopft einige Minuten darauf , bis die Stärke gut durch¬gedrungen ist, und wickelt sie dann in seines weißes Leinen , worinman sie ein bis zwei Stunden liegen lässt . Maschinspitzen werdensofort gebügelt , während man echte Spitzen nadeln muss . Vor dem

Bügeln zieht man alle Zacken und Picots auf , dann legt man die
Spitze auf eine mit Flanell und reinem Leinen bespannte Unterlageund plättet sie auf der Kehrseite mit einem nicht zu heißen Eisen , Ist die
Spitze trocken , so zieht man sie nach allen Seiten aus und bügelt sienochmals . Zum Nadeln der Spitzen braucht man ein ziemlich fest und
flach gepolstertes Kissen und Stecknadeln (Stahlstecknadeln sind nicht ver¬wendbar ) m der Größe der Picots . Das Kissen wird mit blauem Papiere
belegt, dann nimmt man nur soviel von der Spitze aus dem Tuche, als
man auf einmal nadeln kann , und lässt den übrigen Theil eingeschlagen.Man nadelt stets die gerade Seite der Spitze zuerst, indem man sie
ziemlich geradlinig spannt , und steckt in kleinen Zwischenräumen die
Stecknadeln ein . Sodann wird jedes Picot einzeln genadelt . Ist die Spitzesehr reich an Picots , so dass der Theil eher trocknet, als er genadelt ist,so befeuchtet man sie stellenweise mit reinem Wasser mittelst eines
Schwammes , Trockene Spitzen soll man nicht nadeln , da die Picotsdadurch sehr leicht reißen . Jeder Theil bleibt so lange genadelt , bis er
ganz trocken ist, Spitzen , die in der hier beschriebenen Weise geputzt sind,behalten jene Weichheit, die wir an den neuen Spitzen so sehr schätzen ,Treue Abonnentin in Innsbruck. (Schwarze Stoffröcke, )
Herzlichen Dank für Ihren liebenswürdigen Rath , die Reinigung
schwarzer Stoffröcke betreffend . Die Anleitung hierzu ist so praktisch,dass wir sie auch unseren andern Abonnentinnen hier mittheilen ;hoffentlich handeln wir damit in Ihrem Sinne , Der Stoff wird alsowie ein Taschentuch zuerst in warmem Wasser gewaschen und während
dieser Zeit eine für das weitere Waschen des Rockes genügende MengeWasser mit 6 dkg kleingeschnittenem Campecheholz gekocht, das vorerstin Leinwandsäckchen eingenäht wurde . Wenn der Rock gut ausgewaschenist, legt man ihn in das mit Campecheholz versetzte Wasser und lässt
dieses noch eine halbe Stunde kochen ; dann zieht man den Rock heraus ,gibt in das Wasser 5— 10 g Eisensulfat , gibt den Rock, wenn das
Eisensulfat gut gelöst ist , abermals für eine halbe Stunde in die
Flüssigkeit, die jedoch nicht mehr gekocht werden darf . Nach der an¬
gegebenen Zeit wird der Rock herausgezogen , und erst nachdem er
vollständig ausgekühlt ist, in kaltem reinen Wasser ausgeschwenkt. Der
Stoff erscheint nach dieser Procedur wie neu .
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Zunl Jubiläum des Germanischen Nationalmuseums zu Nürnberg .
Fünfzig Jahre sind verflossen, seit der Alterthumsforscher Hans

Freiherr von und zu Aufsess nach längeren Schwierigkeiten die Grün¬

dung eines germanischen Nationalmuseums in Nürnberg durchgesetzt
hat . Die von dem Gelehrten im Laufe
vieler Jahre meist auf Reisen gesammelten
zahlreichen und wertvollen Schätzebildeten
den Grundstock des neuerrichteten
Museums , das anfangs in zwei kleineren
Mietsräumen untergebracht wurde und
erst fünf Jahre nach seiner Gründung
dank der Munificenz des königlichen
Beschützers aller Künste, des Königs
Ludwig I . von Bayern , das ehemalige
Karthäuserkloster als Heimstätte erhielt .
Das stetige Anwachsen der Sammlungen
des Museums , die alle vom cultur -
und kunsthistorischen Standpunkte aus
interessanten Gebiete umfassen , machten im
Laufe der Zeiten mehrfache Adaptierungen
von weiteren Gebäuden nothwendig .

Reben dem restaurierten und mit
zweckentsprechendenAnbauten versehenen
Karthäuserkloster gelangte später das von
seinem früheren Standorte abgetragene ,
so charakteristische Angustinerkloster zur
Aufstellung . Diesen beiden reihten sich erst
wieder in allerletzter Zeit die zwei auf
unserem Bilde (siehe Seite 809 ) hervor¬
tretenden großen Eckgebäude an . Während das eine Archiv, Bibliothek
und Kupferstichcabinet des Museums enthält , wird das andere , mit

Hans Zreiherr von und zu fluftefs.
Gründer des Germanischen Nationalmuseums zu Nürnberg.

dem Thurme geschmückte , erst anlässlich der Jubiläumsfeier eröffnet
werden und neue Sammlungen von Waffen , Volkstrachten re . umschließen.

Dem Jubiläum des Germanischen Nationalmuseums wird das
größte Interesse entgegengebracht ; sind
doch auch an dessen Bestehen, an dessen
immer weiterer Ausgestaltung und Ver¬
vollkommnung Leute aller Kategorien und
Stände betheiligt , die vom höchsten
Fürsten bis herab zum schlichten Hand -
werksmanne , von der deutschen Reichs¬
verwaltung bis zur kleinsten privaten
Vereinigung durch jährliche Beiträge ,
Zuwendungen und Stiftungen ihre Theil -
nahme für dieses wahrhaft nationale
Institut bekunden.

Das Jubiläum wird auch in der
glänzendsten Weise in Gegenwart des
Prinzregenten Luitpold von Bayern ,
desProtectors des Germanischen National¬
museums , ferner des deutschen Kaiser¬
paares , des Königs von Württemberg ,
Großherzogs von Baden und vieler
anderer Fürstlichkeiten und Persönlich¬
keiten gefeiert werden .

Ein besonderes Verdienst um das
Germanische Nationalmuseum haben sich
auch die Nachfolger des verdienstvollen
Begründers , die Directoren Gustav

v . Bezold und Hans Boesch , erworben ; der Letztgenannte ist schon
seit 35 Jahren im Dienste des Museums thätig . Sophie Frank .

Correspondenz der „Wiener Mode".
R . D . halt den Briefkastenmann für den . . . mildesten Kritiker

und sendet ein Poem :
Mxentanz .

Der Mond erschien am Himmel schon,
Die Sterne leuchten hell ,
Durch Bäume säuselt leis ' der Wind
Und - Ruh' umfängt die Erd ' .

Bon Silberlicht erglänzt der See,
Draus schaukelt leicht ein Kahn.
Am Uler kichert leis ' ini Schilf
Der Nixen lust 'ge Schar.

Daneben sitzt ein alter Zwerg,
Der sanft die Flöte bläst .
Dazu schwingt sich der Elfen Schar
Im Reigen hin und her.

Inmitten schwebt die Königin
In duft'gem Nebelkleid ;
Ihr Antlitz gleicht dem Morgenstern.
Wenn er am Himmel blinkt.

So tanzet froh der Nixen Schar
Und leise spielt der Zwerg,
Bis gold 'nes , ros'ges Morgenrolh
Die dunkle Nacht verscheucht.

Die Reime sind an Ihrem „ Gedichte" entschieden das Gelungenste ,
alles andere ist leider viel schwächer .

Athaneis . Das in unserem Verlage erschienene Büchlein „ Der
Praktische Rathgeber der Wiener Mode " empfiehlt folgendes Verfahren ,
um Flecke aus Porzellan zu entfernen : „ Man gibt in 2 I kochendes
Wasser 1 kg Soda , ebensoviel Chlorkalk und V« kg Kleesalz, lässt
dies einige Minuten durchkochen und füllt die Lauge in zwei Gefäße .
Sobald das Wasser etwas abgekühlt ist , lässt man die zu reinigenden
Gegenstände darin eine Viertelstunde weichen. Das zweite Gefäß hält
man inzwischen heiß . Man bürstet das eingeweichte Porzellan mit
scharfer Bürste gründlich mit der heißen Lauge ab, spült es in warmem
Wasser nach und reibt es recht trocken ." — Betreffs der Behandlung
einer rothen Nase verweisen wir Sie auf die in unserem sechsten
Hefte des laufenden Jahrganges erschienene „ Hygienisch-kosmetische
Rundschau " . — Dracaenen versetzt man am besten anfangs März , wenn
sie wieder stärker zu treiben beginnen . Die Pflanze wird mit dem

ganzen Ballen ausgetopft und in einen etwas größeren Topf gebracht,
der bis zum Rand mit neuer Erde ausgefüllt wird . Bei dieser Ge¬
legenheit kann man auch mit dem in der Rubrik „ Blumenpflege " der

„ Wiener Mode " wiederholt angegebenen Blumendünger düngen .
E. N. F.
..Ist dis möglich, dass man aus den Sternen prophezeienkann ? Und wie konnten

diese Astrologen wirklich so manches prophezeien, was wirklich bereits eingetrofsen ist ?"

Was wirklich bereits eingetroffen ist , kann man mit Leichtigkeit auch
ohne Zuhilfenahme der Astrologie prophezeien .

Hexe in Salzburg fragt, welches von ihren beiden Gedichten das
schlechtere sei ? — Eines ist schlechter als das andere .

Treue Abonnentiu.
„Ersuche mir im Blatt zu schreiben , ob eine Frau mit sechs Kindern Im Sv. Le¬

bensjahre glücklich sein kann, wenn sie einen 2Sjährigen jungen Mann heiratet ; natürlich
liebt er sie schrecklich. Sie ist sehr schön. Wie ist Ihre Ansicht ?

Sechs Kinder sind wohl gleich für den ersten Anfang ein bisschen
viel und 23 Lebensjahre des Gatten freilich ein bisschen wenig . Aber
wenn „ Sie " ein Engel und „ Er " ein Heiliger ist , dann wird es schon
ganz gut gehen . Es kommt ja nur auf einen kleinen Versuch an .

Ariadne. Warum denn gar so altmodisch sentimental ? Mond¬
scheinromantik des verlorenen Postens am Friedhof . Der Mann be¬
rauscht sich ja völlig im Zuckerwasser.

Karoline M . „ Ich schicke meine Gedichte und bitte , mir ganz
aufrichtig zu sagen, wie sie sind ." — Schlecht

Autographensammlerin . Ein Album mit losen Blättern ist
jedenfalls praktischer. — Wenn Sie die Künstler in guter Laune an¬
treffen und nicht allzu zudringlich sind , werden Sie die „ heißersehnten "

Autogramme wahrscheinlich erhalten .
V . M. in L . Die genannte Skizze ist uns nicht zugekommen .
Loligo ( 17 Jahre und 3 Wochen alt ) .
„Ich habe auch einmal diesen vielgeplagten Pegasus bestiegen ; wenn er so viel

bis jetzt ausgehalten hat, wird er mich schon auch noch bezwingen! . .

Das hat er auch gethan . Aber Sie hätten ihn bezwingen sollen.
Maria . „ Wie isst man nach dem Gesetze der Etikette einen

Apfel , Birne , Orange , Zwetschke oder Kirsche ?" — Apfel und Birne ,
geschält, mit der Gabel die nicht zu großen Schnitten aufgespießt .
Nicht hinein - und abbeißen . Auch Orangen sind zu schälen. Die Kerne
von Zwetschken und Kirschen zu schlucken, ist nicht empfehlenswert .
Das Ausspucken der Kerne geschieht auf den eigenen Teller , geräuschlos
und unauffällig .

'

„ Bitte darf eine junge Dame auf Reisen im Coupö Handschuhe
und Hut ablegen ? " — Ja , aber nicht die Schuhe .

Eduard
'
(Damenschrift ) . Sie spielen „ Versteckerl " und machen

dann ein „ Gedicht" daraus . Verstecken Sie lieber Ihre Verse, und
zwar so gründlich , dass sie kein Mensch aufzufinden vermag . Jeder¬
mann sei überdies inständigst davor gewarnt , sie zu suchen .

Ändert . Ihre „ Muslkträumerei " sei als warnendes Exempel
abgedruckt :

Wusikträumerci .
Hör' ich die Saiten der Geige erklingen,
Ist mir, als wollt' sich die Seele aufschwingen ,
Leise den Schleier der Zukunft erhebend ,
Ferne hinaus nach dem Kommenden spähend .

Das, was sie steht , spare mir zu erzählen,
Höre die Töne , du brauchst nicht zu wählen ; (?)
Schrille erklingend zerreißt eine Saite ,
Nachklang der andern als letztes Geleite.

Frau Grete. Wir würden Ihnen nicht rathen, die Blouse zu
Hause zu färben , sondern einpfehlen Ihnen , sich an eine Färberei zu
wenden . Unser „Praktischer Rathgeber " empfiehlt übrigens folgendes
Verfahren , um verblasste Farben in Stoffen wieder herzustellen : Man
reibe die verblasste Stelle mit Baumwolle , die man in Natron
taucht, ab , wobei die gleiche Baumwolle höchstens zweimal benützt
werden darf .

Viola . So alt wie der Frühling , aber doch ein echter Ton . Wir
sind so dankbar auch für die bescheidenste lyrische Dichtung :

Mit Blüten ist wieder geschmückt der Hain,
Und Vöglein zirpen und singen.
Manchmal schlägt schmetternd die Amsel darein,
Das ist ein fröhliches Klingen . . .

Dann frisch er wieder zum Stabe greift,
Sagt ' Vöglein und Hain Ade ,
Eine Thräne ihm ins Auge steigt ,
Wer weiß , wenn ich wieder euch seh ' .

Verlassen . Wir befassen uns nicht mit Graphologie . — Betreffs
Ihrer zweiten Frage müssen wir Ihnen rathen , sich an einen Arzt
zu wenden .

Mltzl M . in Wien . Juvenal irrt sich . Es ist doch schwer , Sa¬
tiren zu schreiben.
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Neuheiten in schwarz, weiss oder farhig .
Specialität : Bedruckte Seiden -Foulards , äjour -

Gewebe , Roh - und Waschseide für Kleider und
Blousen von Kronen 1 .15 an per Meter.

Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn direct an
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz)
Seidenstoff - Export . 4472

Nur echt mit dieser reg . Schutzmarke . Wegen Fälschungen achte man genau auf den
_ Vornamen Rosa Scbatigr .

Schötihdtistijeichtliiittt,
Schönheit ist JKacht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bishernur einzig und allein den von
jW

mo - Rosa Schaffer KoSit«
königl . gerb . Hof - und Kammerlieferantin ,erfundenen und selbstgebrauchten KchSuhrit « -mitteln gelungen.Poudrt raoissante

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Hautblendend weiß , lässt unter seinem herrlichenEmailalle Hautschäden , ja selbst Blatternarben undMuttermale verschwinden , glättet die Runzeln derHaut , zieht die Poren zusammen und lässt jedesFrauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .Es ist das einzige Poudre, nach besten Gebrauchman stch waschen kann, ohne dass die sensationelleWirkungverschwindet . 1Oarton K5 . - U. 3 .- .
, SrLme raoissantc “SÄerhält die Haut elastisch und fallcnlos und soll des Abends von s«d»r Dan, » benütztwerden. 1 Tlejfel K 3 . —. 439gCi III eaniccattio verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbeund ist das ausgezeichnetste , von stch»v«n> Erfolgegekrönte Toilettewasscr. 1 Flasche K 5 .— .CrOme , Ean und Poudre ravlssante wurden bei der Partfrr undz «« d»« »r Ausstellung mit der groggen goldenen Medaille prämiiert .Savon ravlssante ist eine unübertroffene Schönhestsseife . Preis K 1.60 und 2 .40 .Uwe . Rosa Schaffer UIha ] « « ledern ergrauten Haar die Harde dersaudert mll » fl \ IIIVlr Jugend ntrttdt : herriidrste » Aland ,gtäUsendstes Hastauieubr aun . sammtartige » Schu »ar, . MnmaligerGebrauch genügt,um die gewünschte Farbe aus immer zu erhalten , steine Waschung ist imstande, die erzielteNuance zu entscrnen . Carton » mit GebrauchsanweisungK 3.— und 10 _ _Meine k. u. k. ClIuMkin/lA zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglattcnpriv, und pat . vlll llUUIMv Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame.Preis K 3 .—. — Für die wundererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬kommene Garantie . UnzähligeDankesschretben an» höchsten streisen liegen zur Ansicht vor .Poftausträge richte man an Hiof» IchaMer , Wien , XiX/2 , Hammerschmiedgasse 18.

AllsfSfsis (Zusiilstsn : E

lllwMonopol
Mann & Schäfer ’s „Monopol

“
vorzüglichste Mohairschutzborde
. . . j■trFCi Iris t b vK|_c*e= i EUu >iitl |1f Ffrt r r iiririf f ff fr • i trifft tfff/iii ■i 't 'tt H fi 'i i 'iiif •• t Mi It t t 1i 11i ( t tififftmîifr f' i/nrrf/B
r_ w »11>\*F}_fffffWifh ^frifhinitt ritii rn7Mril[ih7ffl

f »i mffr i ii Mffi

WWWMWÄWrW'M f'I r'Wftä rimitf i%jjr f ifuM kk» ' i\ tm, , lii1f|111rri ^ nfj ffr fffirr ^ ffittfri fitfuinrhijTf *i

llSt :
Mann & Schäfer ’s ,

" ' ' schwerste Mohairschutzborde

£öwy & Zierrl
Grösstes und elegantesteswiener JVtieder-/Uelier

Wien , VI . Mariahilferstrasse 45
(Hirschenhaus ) .

Sn !
6 Frack - Mieder

'Gerade Form — droit Devant
Sehr vortheilhaft für starke wie auoh für schlanke Damen .

Preis l Einfache Ausführung . K 20 —
per \ In feiner u . bess. Qual . K 24 .— bis * LS —Stück -. I In feinster Qualität . . » 40 .— » » 80 .-

Bestellungen nach Mass binnen 48 Stunden .
Mass übers Kleid zu nehmen:Taille .

Umfang über Brust und Röcken .Hüftenweite .Höhe unterm Arm bis zur Taille . IPlanchetlänge - 2!

ommersprossen
und Leberflecke

verschwinden vollständig bei Anwendung der 4553
Orientalischen Gesichtspomade .

Preis per Dose K 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h .Alte k. k . Feld-Apotheke , Wien, I. Stefansplatz
Zweimal täglich Postversandt .

_ Apparate , Requisiten, Werkzeuge , Materialien , Vorlagen ,/ vTpx * Holzwaren gjäÄS -
l eigener Erzeugung 4099

) für Malerei jeder Art , Holz -
und Tiefbrandteolinlk, Pyro-

sculptur, Kerb- und Lederschnitt, Laubsägerei, Kleineisenarbeitetc.
BIER & 8CHÖLL , Wien, I., TegetthofiFstrasse 9.

Bei Bestellung von Special -Katalogen Angabe des Faches erbeten . 7" 7Alle in der •Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorräthig

Apotheker Tliierry (Adolf ) JlHIfl »
echte Centifolien -Zugsalbe

ist die kräftigste Zugsalbe , üht durch gründ¬liche Reinigung eine schmerzstillende , rasch
heilende Wirkung bei noch so alten Wunden ,befreit durch Erweichung von eingedrungenen
Fremdkörpern aller Art. Erhältlich in den
Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel K 3 .50.
Apotheker Thlerry (Adolf ) LIMITED
in Pregrada bei Rohitioh -Saaerbrunn .
Man meide Imitationen nnd achte anf obige,auf jedem Tiegel eingebrannte Schatzmarke und Firma. Central¬

depot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C . Brady,Wien I . 4538

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen nnd vorgezeichneten Handarbeiten.Grosses Lager von Point lace -Bändchen .Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI-HAUS
JUaison Th . de Dillmont , I . Stefansplatz 6, Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franco . 4010

ChinaaWein mit Eisen
ausgezeichnetes , wiederherstellendesMittel für Schwächliche » Blutarme und Reconvale -scenten . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 120V ärztlicheGutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen undsilbernen Medaillen. NR * tya Literflasche K 2 .40 , 1 Literflasche K 4.40 . “NSHauptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, 1. Stefansp 'atz 8.Zu haben in allen Apotheken ._ Apotheke Serravallo . Triest .

I
eichner

’ 3
Fettpuder und £ £ !: : : £ TZZWÜZBeste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schon, rosig, jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mitder goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künstlerwelt . — Zu haben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :Leichner ’s Fettpuder . — I ». Leiebner » Lieferant der königlichen Theater , Berlin * 416 ;
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Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit des Buseoe ist einer der vornehmsten

weibticheu Boise , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um nie Natur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .
Dieses der feinen Pariser Daroen -Welt bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
RATrt -B pilules Orientales ,
welche von den berühmtesten Pariser Arsten gut¬
geheissen wurden und in der Thal die Eigenschaft ,
Besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besteht darin , dass sie die Umwandlung der
Nahrung in plastische Substanzen erleichtern
und befördern , welch ' letztere sich in der Brust -
Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Besultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
HATlä 'S PILULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts¬
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig aufgebil¬
dete Frau , ln keinem Falls können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

(Qeeetzlich geschätzte Merkt ) .
Die ungefähr svoei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht su befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise su
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6.45. (Versandt franco untec Dia-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.)

Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union de » Fabricants versehen /et,
und suf dem Etikett folgende Adrette trägt ^
J . RATlfi , Pharmacieo,5,Passage Verdean,Paris . B

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest : I

lVÜJJoseph von Tönös , Apotheker , 13 , Kirsly - i
Ä

-'
s

3, BASINGHALL STREET J I . MARC AURELSTRASSE 9 I BLEICHENBRÜCKE 25 - 29 j 58 , BOULEVARDSEBASTOPOL

LONDON E. C. s VIENNA ] HAMBURG f PARIS

31, RUE ANTOINE -DANSBERT 1 4, VIA DANTE 1 224 , INGRAM STREET I 10, TARIEE STREET

BRÜSSELS [ MILAN j GLASGOW j MANCHESTER

m ^

soonauRKä sind die besten
^ oeintheusA

/ ' Zu

jßmsEL

Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse ’s Lilien -Puder

MW

überaus zart , sammetartiger , dichter und sparsamer als alle Pondres
de riz und Fettpuder , vorzüglich und unsichtbar auf der Haut haftend.

Für den Tag und den Abend.
In Weis » und Rosa für Blondinen, in Gelb (rachel) für Brünette ; ä Schachtel 2 fl.

Beim Ankauf achte man genau auf die volle Firma :

GUSTAV LOHSE " Ä *? "
========== Kgl . Hof - Parfumeur . == == =

In allen Parfümerie - und Galanteriewaaren - Handlungen , sowie
Apotheken und bei allen Coiffeuren Oesterreich -Ungarns käuflich . H

' Zahnpeinigungsmittel
' Kein Mundwasser ]
reinig ! und erhält die Zähne

i so , wie Sapodont . I

Jede Panje
findet beimir gut lohnenden Nebenverdienst
durch Handarbeiten . Die Arbeit wird
nach jedem Orte vergeben. Prospect mit
Muster gegen SO Heller bei Regine
Beck , Wien, XX. Webergasse 15 . 4563

jS .V lüjflij

iJi4i

Carl SdnaUt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Taubenstrasae 23

empfiehlt seine
weltberühmten

StoHbSstca
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar) . 8939
Unentbehrlich zut Anfer¬

tigung der Costttme.

Katalog 0.
Man hüte sich vor wert¬

losen Nachahmungen .

Spitz enVorhang e
nur gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten von Ü. 1.20 pro Feuster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso ApplicationsTorhäng «, Störes und Vitragen ,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge - und Wei»swaaren -F »brik «-Sie <lerlage von

Carl Feiner , Wien, I . Hoher Markt 1.
Illustrierte Preiscourante gratis und franco . Sa . 8994

Gold *, Juwelenwaren , Uhren etc.
gegen

atenzablung
auch Provinzversandt .

&Är 3. Höllisch
ÄUrvsftSV 4867

Alt «, vii/i , Slrgltrgsrre 34a .

McU
für Helratsausstattung :

I. HERLINGER
Tischlermeister

WIEN , V. Sohünbrunnerstrasse 49.
Preiscourant gratis . 4363

!! Versorgt Sure ZKinder !!
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Yersorgungsanstalt

„ Der Conservateur “
Wien, I. Elisabethstrasse Nr . 8, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift — ihrem

Sohne ein ansehnliches Geschüfts -Anfaiiggcapital zu sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen .
! Keine Ärztliche Untersuchung !

Dr. Klopfer” Kindermehl.
Beste Säuglingsnahrung .

Dp. Volkmar Klopfer , Leubniti - Neuostra bei Dresden .
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Taille
Obere Weite

„ANederhsus"
Ign . 3(lein, Wien

Mariahilferstrasse 39 .
Filiale : Stefansplatz (Thonethaus ) .

Grösstes und elegantestes

lOiener jYueder- ^Stelicr.
in Gegründet 1875 . w™ -

Fa 9 on
Mieder mit vorne gerader Front

i K 18.— , 20. —, 24 . — bis K 36 . — .
Masse übers Kleid erbeten .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme .

Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franco.

I

Stärkster Wellenschlag der Westküste .
Unvergleichlich schöner Strand .

Seebad und Luftkurort L Ranges .
Sommer * und Rundreisefalirkarten auf allen grösseren Stationen .

Illustrirte Broschüre sowie alles Nähere durch die
SEEBADS - DIRECTION TS WESTERLAND - SYLT .

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos .
Wasserdicht.

Unübertreffliches Schutzmittel für
jedes Kleid.

Canfield Rubber Co .,
Hamburg , Grosse Bleichen 16 .
>M- Not echt mit unserer Schutz-

marke „ Canfield “ . *̂ G
Jedem Schweissblatt ist ein Garantieschein beigefügt . 4163

Bolle Pension (Wohnung, Bad, Verpflegung, Bedienung), pro Tag von= : K 4*50 aufwärtd. Im Mai und vom 1 . September ab noch billiger . =

Kurort Krapina *
oCöpUtz

Saison vom i . Mai Pis €ndc October, Ä c in g r 0atjcn .
Bon der Zag. Bahnstation „Zabok -Krapina-Töplitz " eine Fahrstunde entfernt. Die 30°

bis 35°R . warmenAkratothermensind von eminenter Heilkraftder Gicht , Muskel- und Gelenks¬
rheuma und deren Folgekrankheiten, bei Ischias , Neuralgien. Haut- und Wundkrankheiten,chron . Morbus Brightii , Lähmungen bei den verschiedensten Frauenkrankheiten. Große Bassins,Voll -, Separat -, Marmorwannen - und Douchebäder . Vorzüglich eingerichtete Sudarien (Schwitz¬kammern ), Massage , Elektrieität, schwedischeHeilgymnastik . ComfortableWohnungen, gute und
billige Restaurationen, ständige Curmusik. Ausgedehnteschattige Promenaden, Tennisplatzu.s.w .Bom1. Mai tägl .Post-OmnibusverkehrmitStationZabok -Krapina-Töplitz .BadearztDr .Ed .Mai ,

Broschüren in allen Buchhandlungen, Prospecte und Auskünfte durch die
Bade>Directicn .

Der beste, geruchlose
sofort trocknende

ist der vorzüg¬
lichste Anstrich
für Fussböden .
Ueberall vor-
räthig , wo Pla¬
kate ; Wien , beim
schwarzen Hund

und allen besseren Geschäften. Post¬
stücke für 2 Zimmer fl. 5.90 franco .

I

* Taif Diamanten ^
weisen die denkbar grösste Aehnlichkeit mit allen echten
Diamanten auf. Sie haben Glanz und Feuer , kennen
wie jeder echte Diamant gewaschen und gereinigtwerden , und sind die einzige , bis jetzt bekannte Imitation,deren Feuer nicht durch eine künstliche Rückseite

hervorgerufen wird .

Unerreichte AusWahl in
Ringen ,

Broschen ,
Ohrringen ,
Cravatten -

nadeln ,
Haarnadeln ,
Halsketten ,
Schnallen ,

Manchetten -
knöpfen,
Hemden¬
knöpfen

Verlangen Sie snm Preise von Garantie
illustrirte A Gulden für
Preisliste / I das unveränder -
gratis und liehen

franco.
™"

l Stück Glanz .

in den modernsten n . elegantesten Fassungen .
Für jeden gekauften Gegenstand geben wir eine schrift¬
liche Garantie. Nichtconvenirendes wird bereitwilligst

umgetauscht.
Tait 's Diamanten sind die beste Imitation der Welt ,
und haben sie in Erstaunen und Entzücken versetzt .

Jait’5 American Diamond palace,
v Wien , I . Kärntnerstrasse 3 , .

vis-ä vis „Stock im Eisen“.

Gieb Acht!
und

Halte Wacht !

über das, was Uir tur
Dein Kleid verkauft wird.

Es bleibt doch wahr:
Die besten Zuthaten

_ sind die billigsten!
Darum , Ihr Hausfrauen , verlangt nur :

mohalf ■ Schutz -Borde ,,Prttni$$inia “ mit Aufdruck : „Vorwerk**
Wollene Schutz -Borde „ „ „ Vorwerk“
Schwefes -Blätter (Tricot - u . Gummi -Platten ) „ „Vorwerk“
Hraaen- Ginlage , speziell „Ptactica “m . Carton -Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „ VORWEBH “ verbürgt eine unerreichte Qualität undZweckdienlichkeit der Fabrikate .
Jedesbessere CJescliiiltflUirt die Vorwerli ’sclienFabrikatf ' g

Es giebt nichts Besseres
für die

als regelmässige
tägliche

Anwendung
der

verlange

Namen

ä . avmoxv
Pflege <n Haut

59 , Faubourg Saint - Martin
PARIS (IC)

und hüte sich oor Nachahmungen

Möbel Fabrik
Gegründet 1855

Telephon Nr . 9638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,Tischler- sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung Es
Edmund Gabriel’s Sohne

Fabrik : VI . Webg . 4 u . Stumperg . 7.
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Plauderbriefe einer Wienerin.
Liebe Mizzi I

Und da sagt man noch , wirklich lächerlich, Wien war ' schon lang

keine Theater - und auch keine Musikstadt niehr . Der Enthusiasmus
für die Bühne sei erloschen und habe
kalt kritischemWohlwollen Platz gemacht,
jenem freundlichen Interesse , das den
Weg an der Casse vorbei nimmt und
auf Freikarten Anspruch erhebt. Das ist
jedenfalls stark übertrieben . Die Jugend
ist ja noch da , die liebe, dumme , herr¬
lich naive, leichtgläubig
jeden rosigen Schein für
wahre Wirklichkeit neh¬
mende junge Jugend .
Seien wir nachsichtig , wir
waren auch nicht anders .
Ich erinnere mich noch
sehr deutlich an meine
seligen Backfischzeiten , wo
ich von Herrn Krastel
träumte und ein Auto -
grannn von Robert , -
diese gehörten zu den sel¬
tensten und am schwersten
zu erlangenden — als
köstlichen Schatz zwischen
den Blättern meines Ge¬

heimtagebuches verwahrte . Heute schwärmen unsere jungen
Damen für ganz andere Leute . Die zweite Künstler -

geueration , die nach uns herauf kam — Reimers , Winkel¬
mann , Reichmann — ist auch schon inzwischen corpulent
geworden und hat den „Sprechgoder " unter dem Kinn
und den starken Singhals . Jetzt ist Romeo -Kainz auch
schoir langsam darall , ins ältere Fach hinüberzugleiten ,
und die Charakterspieler sind nicht, wie der Musikus
Miller hämisch bemerkt, für junge , naschhafte Mädel ;
diese interessieren sich nur für Helden, Liebhaber und —
Tenore . Ta war in der Oper : Naval der Herrliche, der Einzige , der singt

Sirup , der wundermild in jedes fühlende Herz hineinträufelt , und ist

auch sonst gut gebaut . Besagten .Herrn Naval hat der böse Direktor

Mahler der leidigen Tisciplin halber den Wiener Mädchen und Frauen

geraubt , entrisse» ; der Sänger zieht in die Weite, verlässt die Stätte

seiner Triumphe ; aber er hat ein Abschiedsconccrtgegeben, und es war

ganz merkwürdig zu sehen und zu hören , wie stürmisch seine zahllosen

Verehrerinnen sich dabei geberdet haben . Es war die Begeisterung
der Trostlosigkeit, der Jubel der Verzweiflung . Herr Naval ist ja gewiss
ein sehr schätzbarer Künstler , aber man hat ihn gefeiert, wie Mozart
und Beethoven iliemals gefeiert wurden . So arg treiben es allenfalls
Britinnen und Anie . ikanelillnen nur noch mit ihrein Abgott Paderewski .

Große Puppe . (Sammlung Figdor.)

Zu viel ist zu viel . Das muss ja die Herren maßlos eitel mache»
und ihnen eine» Begriff von ihrer Größe und Bedeutung geben, der

am Ende nicht ganz berechtigt ist . Schau , da war im Jahre 181)2 ,
als die Theater - und Musikausstcllung , Du erinirelst Dich vielleicht
noch an sie, im Prater in der Rotunde zu sehen war , der Mascagui
in Wien . Die Mädel und Frauen waren dainals rein toll mit ihm .

Jetzt war er wieder in Wien , der Mascagui . Es wär ' vielleicht über¬

trieben , wenn ich sagen wollte , dass sich keine Katz um ihn gekümmert
hat , er bleibt ja noch immer trotz der viele» schlechten Opern , die ihm

inzwischen durchgefallen sind, ein „Fremder von Distinetion " , aber
viele Katzen haben sich nicht um ihn gekümmert . So

vergeht der Ruhm der Welt ! Es ist aber doch schön ,
wenn man noch so jung ist , um mitschwärmen zu können
und sich tragen zu lassen, von den hochgehenden Wogen
allgemeiner Begeisterung . Ich schwärme schon lange nicht
mehr für Tenore . Ich habe ihr Menschliches nnd allzu
Menschliches und jenen Grad von geckenhafter Asfectation,
der mit zu ihrem Berufe zu gehören scheint, genugsam
kennen gelernt . Und wenn ein Siegfried käme , der noch
um drei Köpfe größer wäre als
der Größte , mit einem Brust¬
körbe von der Breite einer Bass¬
geige, er würde meine Seelen¬
ruhe nicht gefährden . Mir ist
überhaupt der Siegfried nicht die
sympathischeste Gestalt , ich bin
mehr für Herrn Hagen . Das ist
ein älterer , lediger Herr , der eine
schöne Stellung bei Hof hat , ein¬
flussreich und rücksichtslos, stark
und treu . Das Griurniige an ihn:
nehm' ich ihm nicht übel und
schreibe seine Verbitterung seinem
Hagestolzenthum zu . Ter Hagen
des Nibelungenliedes und Hebbels
ist mir vielleicht noch lieber als
der Nachtalb Wagners . Nur eins

ist mir nicht sympathisch — er schlägt dem
kleinen Sohne der Chriemhild , der den tafelnden
Burgundern in der Etzelburg vorgestellt wird ,
mit dem Balmung den Kopf ab , bloß um zu
beweisen, dass er recht hatte : das Kind würde
nicht lauge leben. Ich finde dieses Benehmen
eines Gastes dein einzigen Söhnchcn der Haus¬
frau gegenüber unpassend und lieblos . Da ist
der Hagenbund , der den Namen des grimmen Helden führt , anders

als sein Schutzpatron , der lässt die Kleinen zu sich kommen und hat jetzt
eine schon ganz wunderschöne lehr - und anregungsreiche Ausstellung
arrangiert . Sie ist überschrieben: „Die Kunst im Leben des Kindes " .

dlmimb Gennela , Prinzessin.
(Puppe .)

iuiimimb Germcla,
Zhmte (Puppe) .

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . - - - Station der Valsuganabahn .

£evico -Uetriolo .
Erstclassigs Gur - Etablissements
Grand Hotel und Grand Hötel Levico des Bains
mit den berühmten Arsen-Eisenbädern (Trink -
und Badecur ) gegen Frauen - , Blut-, Nerven-
sowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen-

setzung beruhenden Leiden etc. etc.

I pvirn . Starkwasser =
Lcvitu - Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospecte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedirection

der Levico -Vetriolo-Heilquellen.

Unverwüstlich und elegant
ist ein Kleid aus echtem

steirischem Coden!
140 cm breit , per Meter K 3.10. Reichhaltige Färber auswahl .

Unbedingt wetterfest und farbhaltcnd !
Muster kostenlos . Bestellungen über 20 Kronen portofrei .

Nach Deutschland porto - und zollfrei mit 25 °/o Aufschlag .

Directer Bezug durch das

Srste Grazer Kaufhaus
GRAZ, Steiermark . 4541

Garantiere jeder Dame
dass sie nach Gebrauch meiner

öOll ]0 nun eis
sowohl die Sommersprossen wie Leber -
iiecke nnd Sonnenbrand , als auch jede
den Teint entstellende Färbung verliert .

Preis 4 Kronen .

ROBERT FISCHER
Doctor der Chemie und Cosmetiker

Wien , I . IHt£it >st >ü :rgergQ .sse 4

i'fe Schutim«rlw.

Kronen -Scbweissblatf
anerkannt als das beste, verlässlichste und billigste .

_ 3 t s
Preise per paar K —.60 —.70 —.60

Ueberall erhältlich, wo nicht , durch die Hauptniederlage

Sgtiaz 6erstl , Ulien , II . Kleine Sxerlgasse la .

f | as Geheimnis der Schönheit ! wasche Dich mit
J Ray - Seife .
Aus Hühnerei bereitet! Central -

Depot :

Preis
per Stück
70 Heller,

ZumGenferKreuz‘

WIEN
. Graben 29
(hinter der
Pestsäule ''.

Zeichnung auf jeden beliebigen Stoff.

Künftlerifdie
entwürfe im modernen Sfil
für Weifjftidterei , Capifferie , Cextilbrandie.

./zi -j £anny Döfchner
Wien, 1. Wildprefmarkt flr . 7.
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Tic Kunst — zu verstehen die bildende Kunst . Man will den Sinn
für Kunst schon vom zartesten Alter an wecken und Pflegen , zuinGenuss und zum Verständnis erziehen . Vielleicht wächst dann ein
Geschlecht herauf , das seine Freude am Schönen nicht bloß im Theateransbraucht , seine Begeisterung nicht allein Tenoreil und Heldenspielerndarbringt , ein Geschlecht , das neben Schiller , Goethe und Shakespeareauch Dürer , Reinbrandt , Velasquez und Lionardo zu Lebenswegweisernnimmt . Du musst aber ja nicht denken , als ob es sich hier darum
handelte , Kunstgeschichte zu lehren , Daten und Namen den Gedächt¬nissen einzuprägen und neues Memoriermaterial dem ohnehin genuggemarterten jungen Gehirn aufzupfropfen . Entlastet , nicht belastetmuss werden , der Geist befreit , auf dass er fähig werde , das Schönein der Kunst genussfreudig aufzunehmen . Die Wander¬
ausstellung des „ deutschen Buchgewerbe -Vereines " ist von
den besten und edelsteir Absichten geleitet und ihre Durch¬
führung in allen Theilen so liebevoll verständig , so ehrlich
praktisch , dass ich mich nur darüber freuen kann . In die
Schule lind ins Haus soll künstlerischer Wandschmuckkommen , farbige Lithographie , die ja in der letzten Zeit
so große Fortschritte gemacht hat und deren Erzeugnisse
auch die entsprechende Wohlfeilheit besitzen . Französische ,englische und . deutsche Künstler sind am Werk . Ganz
prächtige Sachen , sag ' ich Dir , sind in der Ausstellung ,
namentlich die Henri Riviöres . Seine Bilder haben
so zarte wohl abgewogene Töne , die sacht ineinander

gehen . Riviöre , das ist der Mann , dessen / } / . iilJä
„ Ahasver " in Wien vor einigen Mo¬
naten ans Anlass einer misslungenen
Ueberbrettelei gründlich ausgelacht
worden ist . Die Wiener sind bei Riviöre
durchgeiallen . Seine Blätter aus Städten
und vom Meer sind jedenfalls ganz
außerordentlich und ich spüre , ohne dass
ich imstande wä . e, meine Empfindung
zu begründen — wer vermag es denn ?
— dass das etwas Echtes und Rechtes
ist . Aber nun kommen meine Bedenken .
Fürs Schnlzimnier und für die Kinder -
stvbe ist er mir doch nicht fest , standhaft und nicht

i bestimmt genug . Ob er für die Kinder taugt , für die
kleinen Leute des armen Volkes , das sollen Ersah

Ernst Payer , Erdäpfelweib .

senfter irgendeinen Weg sucht , ein Compromissstil in der primitiven
Holzschnittechnik der ältesten Spielkartenschneider . Die Reprodurtionennach Zeichnungen von Hans Thonia find ' ich ausnehmend prächtig ,so trendeutsch , schlicht und ehrlich , die Empfindung ohne Gefühlsüber¬schwang aus der Tiefe herausgehvlt . Dass man die Zeichnungen von
Ludwig Richter vergrößert , ist nicht gut , die sollen nur im kleinen
Format verbleiben , für das der Meister sie gedacht hat , im Bilderbuch ,nnd das Bilderbuch gehört nicht an die Wand . Die
Sammlung der Bilderbücher zeigt auch , wie sich alles regtnnd rührt auf diesem früher arg vernachlässigten Gebiete ,nnd eins ist dabei klar geworden : es gibt nur eine einzige
Kunst für die Großen wie für die Kleinen , nnd nur

Künstler können die Kunst machen . Znzng
von Handwerkern und Routiniers ist fern¬
zuhalten . Was die Jugend von der Kunst
verstehen kann , was ihr zugänglich ist , das
gehört ihr , und es ist ihr viel mehr zugänglich ,als man gewöhnlich vermeint . Denk ' Dir
nur diese unverbrauchte Beobachlungskrast , Lebkucho»sor », .
diese unbeirrte Naivetüt des Empfindens ,
diese dankbare Freude . Kinder beobachten scharf , sehenalles , merken viel . Wir trauen ihren Augen nur zu wenig
zu . Wir unterschätzen die Kraft ihres Gedächtnisses ,
anstatt sie auf würdige Ziele zu lenken . Ihr Auge soll
nicht mehr beleidigt werden durch die Fabriksware
schlechter Buchmacher . Richter und Schwind haben jaauch nicht verschmäht , für die Jugend zu zeichnen , neuere
deutsche Künstler folgen den von ihnen vorgezeichncten
Spuren mit Verständnis nach . Tie illustrierten Märchen¬
bücher von Gerlach magst Du getrost Deinem Bubi geben ,wenn er einmal so weit fein wird . Merkwürdig ist und
bleibt , dass die deutschen Kinder doch immer wieder nur
nach deutschen Bilderbüchern greifen Die besten fremd¬
ländischen , die prächtige Kate Grcenaway , der seine
zierliche Boulet de Mouvel lassen sie kühl . Sie
können sich nicht damit befreunden . Eine Frage , die
noch endgiltiger Lösung harrt , ist : „ Wie weit darfman in der Caricatur gehe » , in der grotesken Ueber -

'kU

teuere entscheiden als ich. Den deuts den Kindern aufdem Lande und in den Städten muss eine markigere ,
kräftigere Kunst geboten werden . Mehr Umriss , ent¬
schlossene Contour bei der derer , dreisi erer Farbcngebung .
Die Wandbilder , die von B . G . Teubner in Leipzigeet'kuchenfmin . verlegt wurden , scheinen mir wohl die geeignetesten zu
sein : „ Pflügende Ochsen "

, „ Schwäbisches Torf " . Auchdie Act , wie die Engländer die heilige Geschichte illustrieren , ist wohlfür unsere Jttgend vielleicht nicht ganz ricktig . Sie widersprichtihren Vorstellungen . Das ist ein Stil , der zwischen Placat und Glas -

treibung des Lebens , wenn man für die Jugend zeichnet ? " Sie lachtgern , aber ihre Spottlnst soll doch nicht großgezogen werden , dieentwickelt sich schon von selbst nnd mehr , als uns lieb sein kann . Ichdenke , die Uebertreibung könnte bloß auf das Phantastische , auf die
Märchenwelt beschränkt bleiben , auf das nicht wirklich Existierende .Hier stiftet sie nicht Schaden , bloß Nutzen , weil sie das Schreckhaftekomisch macht . Es ließe sich noch viel erzählen vom Spielzeug , dasWiener Künstler in wirklich reizender Weise hergestellt haben . Mitden langweiligen , geistlosen Puppenköpfen scheint ' s nun wirklich baldaus zu sein . Tie liebsten und herzigsten Gesichterln , sag ' ich Dir ,sind in der Ausstellung , von der lebendigsten Wahrheit . Ob ' s aber diekleinen Mäderln auch merken werden ? Ich denke wohl , dass ihnender Unterichied auffallen wird , und andererseits wieder : so ein armes

Kervenstärkencle Ernährung Broschüre gratis und franco .
für Erwachsene und Kinder . C . BRADY , Wien l/i

Neuheit in

Jlor -jtandschuhen
Paient - Fa9on mit nur einer
Naht , elegant , bestsitzend , für
Damen und Herren , sowie
reizende Neuheiten für Kinder .
Special -Fabriks - Nieöerlage in

Strick - und Wirkwaren .
Grosse Auswahl für Ausstat¬
tungen h tuisenden Dutzend
Strümpfen , Soaken und Mieder -

schützern .

Anton Merhs
WIEN

VI11 , Neubaugasse 7
En grngu . en detail zu d. billigsten Fabrikapreisen .

Preisvt 'rze :ehnis gratis und franco .
Gegründet 1822 . Telephon N \ 7188 .

Herrliche Büste
erlangt jede Dame in kurzer Zeit , ebenso
auch schöne Körperfülle nur durch das

geschützte „ KOPOLO “
ohne jeden Nachtheil wirkendes bestes

Kräftigungs - und Nährmittel .Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tageaus dem Hygienischen Institut in Leipzig .Depots : ln Wien: S. Mittelbach , Krebs¬

apotheke , I . Hoher Markts ; Paul Koller.Apotheke , VI. M :\nah \Iferstrasse 55 . In
Budapest : Dr . J . & L. Egger , VI . WaitznerBoulevard . Central -Droguerie Fr . Vitek
<( ' <’o . , Frag : . Wassergasse . 4300l'i>Htversfui<lt täglich und disfret .

Doppjlllacons

Ulan führe auf Reisen stets mit sich von

A . Thierry
’s Balsam

um für alle Fälle ein einfaches und dennoch höchst zuverlässiges ,innerlich sowohl als äusserlich die besten Dienste leistendes Mittel bei sich
zu haben . Echt nur mit der grünen Nonnen -Schutzmarke und Kapsel¬verschluss mit eingeprägter Firma : Allein echt .
—— Erhältlich ln den Apotheken . = Per Post franco 12 kleine

4 Kronen . Apotheker Thierry (Adolf ) LIÜflTED Schutzengel -
Apotheke in Pregrada bei Rohitscli -Saiierbriinn .

Centraldepot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C. Brady , Wien I. 4538 ICH DIEN
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l) i*nmcij tt 'Tyter,
Die l) c£e.

Sliitb wickelt beit hölzernen Kochlöffel der Matter in einen Lappen und

singt ihn in den Schlaf, und es geht auch . Wird nicht die Phantasie
ausgeschaltet, wenn das Spielzeug zu sehr
an der Lebenstreue fefthält ? Sogar Er¬
wachsene , und ich glaube hauptsächlichdiese ,
werden an den mit erlesenem Geschmacke
bekleidetenPuppen ihre Freude haben . Mir
haben sie ungemein viel Spass bereitet .
Das Spielzeug aus alter Zeit , Gothik
und Renaissanee , aus der Sammlung
Figdor, wird mit Interesse betrachtet ; es
gehört zu den größten Seltenheiten, was
ja nur begreiflich ist . Der Zeistörungs-
trieb der Kinder , auf ihrem Forscher-
drange beruhend , der allen Dingen auf
den Grund kommen will — die Reiß¬
teufel zerlegen und zergliedern — hat
auch das alte Spielzeug zum giößteu
Theile vernichtet , und nur weniges ist
erhalten geblieben . Die alten Lebzelter¬

model aus dem XVII . und XVIII . Jahrhundert stellte der
Methkeller ,.Znm süßen Löchel" bei ; sie sind costüm-
geschichtlich sehr merkwürdig . Tie Sammler haben ganz
recht, wenn sie die Lebzelterformeu der Vergangenheit
schon seit langem aussuchen und gut bezahlen . Es ist eine
so heitere Weltanschauung darin , und die geschichtlichen Ereignisse —

Türkenkrieg , spanische Etikette in Wien , Polen und Ungarn zu Pferd —

sind auch an dem formenden Geiste der Lebküchler nicht spurlos vorüber¬

gegangen . . . Ein Saal gehört dem Kinde als
Künstler . Was Kinder kritzeln und zeichnen, unver¬
bildet und uuverlünnnert, das ist hier zu sehen,
oft ganz köstliche Dinge . Die Kinder haben ihre
eigenen Gesetze des Schattens und Mächens , die
munterste Perspective , und sind so herrlich ungeschickt
Es ist oft mehr Bilderschrift als Zeichnen , Hiero¬
glyphenschrift. Es wird wieder einmal klar, dass
nickt alles und jedes hingezeichnet werden muss ,
foitbent nur das Rvthweudige , dass dem Auge
die richtige Anregung genügt, um zu ergänzen ,
zu vervollstäitdigen . Der Zeichenunterricht , wie er
bis jetzt an den meisten Schulen geübt wurde —
alte Klage ! — mordete das Talent , unterdrückte A„ rt ymsmum, ,

Altes Spielzeug
(Sammlung Figdor).

Mursreltdeater.
I)aii5iiuuft und böjc Here .

die künstletische Regung, töbtete die Phantasie. Reinlichkeit und dir

Herstellung langer gerader Striche waren immer die Haupttugeukeu
Kinder , die zu Hause , in der A j
Familie, dieerstaunlichsten Com -
positionen mit einer Fülle von
Erfindungskraft und Beobach-
tungssähigkeit zu machen ver¬
mögen , gerade die sind in der
Schule im Zeichnen mit den
schlechtesten Noten bedacht, weil
sie in ihrem uatürlicheu Gefühle
der öden Pedanterie, der Fadheit
unddemStumpfsinnden kräftig¬
sten Widerstand entgegensetzen.
Das soll nun abgesteüt und Flachsmann als Zeichenlehrer
in den bleibenden Ruhestand versetzt werden .

Siehst , Mizzi , allerlei Gedanken und unnütze Sorgen
brachte mir diese Ausstellung ! Vielleicht doch nicht ganz
nnnütz ! Diese flüchtigen Gedanken können später einmal
Deinem Bubi zugute kommen. Wenn Tn ihm eine moderne

Kinderstube Anrichten nullst, da kannst Du aus dem Modell
von Josef Urban immerhin ein paar Anregimgen ziehen .
Aber sag ' nur dem Herrn Architekten, so viele scharfe Ecken
und Kanten kannst Tu nicht brauchen, das ist nichts . Das

ist bei der Lebhaftigkeit Deines Hansi — ist das Kerlchen

noch immer gar so ruschlig und nicht zum Halten? — Gefahr für Leib

und Leben . Also ruhiger und einfacher und runder. Das secefsionistische

Hutschpserd mit der stitisierteit Mähne würde ihm vielleicht auch gesallen,
ich sage vielleicht , man müsste eben erst son¬
dieren , welcher Richtung im modernen Kunstleben
Tein Sohn angehört , und Tu weißt , es ist ja
alles Parteisache . Er ist zwar erst zwei Jahre alt,
aber ich zweifle nicht, dass er bei seiner entwickeltet!

Intelligenz schon für oder gegen die secessionisiischen
Bestrebungen Stellung genommen haben wird .
Zeig' ihm zwei Schaukelpferde , ein stilisiert
secessionistisches und einen realistischen Gaul im
älteren Stil , und frag ' ihn, welchen er haben
will ? — Ich fürchte, er wird sagen : „ alle beide

zwei" , und wird gar keines mehr hergeben wolle» .
Unwandelbar treu die alte

schaukelpffr!' .
F i s t.

—■— — — - — Gegründet 1794 ^

K . K . HOF - UND KAMMERLIEFERANTEN t
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empfehlen zur Sommersaison ihr reichhaltiges Lager von

Damenblousen aus Seide, Zaiisl , Zephyr , ^Flanell eie . eie.
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„ZUM HERRNHUTER
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in den neuesten französischen und englischen
Modellen vom billigsten bis zum feinsten Genie.
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Nr . 307 . Aus Prima modefarbig gestreiftem
Louisine , in rosa , blau , grün , lila , fraise,

weiss oder grau Kronen 2a .75

Kr . 308 . Aus garantiert englisch Zephyr ,
mude-gestreift , in Hau , rosa , lila oder gelb

Kronen 5 .50

Nr . 300 . Aus englischem Pique , wetss,
mit farbiger Seiden-Echarpescravate

Kronen 8 .—

Einfat bitte Heitlcnbloitsen mit tinff/enti/Utrin Chittebantl an Etattea null Manrhette <> Kronen l (i

l
Herrenwäsche , Damen - and Kinderwäsche , Tisch - und Bettwäsche , Bettdecken in grösster Auswahl .

Specialverkauf Original englischer Messingbetten . J

Gchtcr Tricdricbsdorfer Zwiebackschmackhaftestes Gcsrrndherts- und £ Telephon
ssafetgeimck nir Erwachleneund Rinder " itr. S5iil

TH . Seyschlag , Wien , I . Carwvagsffr 5
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“CTS

Fig. a . F>g. b .

Toiletten vom Wiener Rennplatz .
Es ist ein eigen Ding um den Wiener Turfplatz ! Ist es that -

sächlich der Fall oder ist es nur Stimmung , Laune , Suggestion , dasswir nirgends so viele schöne Frauen , soviel Anmuth , Grazie und
Toilettenpracht zu sehen glauben wie am Wiener Turfplatz ? Wie dem
auch sei, wir freuen uns immer wieder des Anblicks, den uns an
schönen Renntagen die Freudenau bietet und freuen uns , in diesem
Jahre umso intensiver , als der Wettergott uns nicht verwöhnt
hat und der schönen Tage im Frühjahr nicht allzuviele waren . Eine
natürliche Folge der lang andauernden kühlen Temperatur ist das
Ueberhandnehmen sogenannter englischer Toiletten , denen Regen und
Kälte zu ungeahnten Triumphen verhalfen , und den Spruch variierend :
„ Es wächst der Mensch mit seinen höheren Zwecken "

, hat sich diese
Mode , dank ihrem größeren Wirkungskreise, zur Vollkommenheitentwickelt.

Die beim ersten Frühjahrsrennen von der Prinzessin Irma Ester-
Hazy-Andrassy getragene Toilette dieser Art ist ein Beweis für diese
Behauptung . Das elegante Kleid Ivar aus silbergrauem , feinstem Tuch
verfertigt . Die avart geschnittene Fracktaille zeigte gleich dein oben eng
anschließenden Rocke einen in graziösen Linien sich den Formen
anpassenden Putz aus weiß- schwarzen Stickereiborden . Ebenso schön war
eine graue Toilette , getragen von Lady Plunkett . Hier bildeten schwarzeSeide und gelber Sammt den Aufputz der Revers und Stulpen .

Ein sehr chikes Kleid aus drapfarbigem Tuch trug Frau Käthe
Dreher . Vielfach besprochen wurde mich das reich gcstickle schwarze
Costüm von Frau Baltazzi - Stockau , sowie die dunkelblaue Toilette der
Gräfin Ahlefeldt . Eine besondere Vorliebe wird für die Zusammen¬
stellung von Blau und Grün an den Tag gelegt ; Fig . a zeigt eine

Ng °-

derartige Toilette , bei der der Rock aus blauem Tuch , das Jaguet aus grünem , blau changierendem Taffet hergestcllt ist . Fig . b veranschaulichtein umgekehrt znsammeugestelltes Kleid . Hier ist der Rock aus grünem lalletas glueö , die langschoßige Jacke ans blauem Zibeline angefertigt . Svunmöglich die harmonische Verbindung dieser Farben ilvch vor wenigen Jahren schien , heute sieht sie, dank der feinen Znsammenstimmnng derTöne , sehr pikant und reizvoll aus , und wir können gar nichts dagegen einwenden . Fig . o zeigt den so sehr beliebten weiten Raglan , dessen Äermelund Achsel im Ganzen geschnitten sind . Ein Stufenkragen deckt die Achseln , wohl um ihre durch diesen Schnitt bedingte unschöne Verschmälerungzu maskieren . M . G.

Aerztlich begutachtet und empfohlen !
r G<Mtzlich geschützt . Erfolg IMItWlMll . MölUMSlMM a °-°tzlich geschützt . '

VonbezaubernderV/irkungumj höchstem kosmetischenWerthe.

2WD

CREME - VoSS ^ PUDERT
AlaiSka

:
TO | lette ' Crfeme elL ?amoSen ,
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S?eDeiaiHülen Anforderungenentsprechenden, zur rationellenPflege, Erzielungund Erhaltung eines tadellosen Teints von Gesicht und Händen unbedingtnothwendigen Toilette-Creme.
Alatclrn TnilpHp . r 'fptil p wird aus nur vollkommen un-AiaiSKa loiieue creme schädlichen , nicht reizenden , zur
Hautpflege unumgänglich nothwendigen u . zuträgl. Ingredienzen verfertigt.Alaiska -Toilette -Creme !̂r-t Eigenschaften, welche sonst

bei anderen im Handel vorkom¬menden, analogbezeichnetenPräparaten vergebt , gesucht u . erwartetwerden.Alaiska -Toilette -Creme jf* das einzi"cMi
,
Ue,

l
d;1 tjei ™ '!

‘
kommener garantierter Lr.s ;had-

lichkeit die Haut von allen ihren Mängeln und Defecten, als : Sonnen¬brand , Röthe , Fettglanz , Sprödigkeit , Runzeln , Falten , Sommer¬
sprossen , Ausschlägen , Wimmerin etc. gründlich und gänzlich befreit .Alaiska -Puder er&änzt Kanz wunderbarerWeise die exquisitenund wohithuenden Eigenschatten der Alaiska-

nur durch seine glückliche Zusammensetzung,welche alle sonst gebräuchlichenschädlichen Bestandteile vollkommen aus-
schliosst, sondern auch durch sein entzückendes Parfüm u . höchste Zartheit.

eignet sich infolge seiner brillanten kosmetischen
Eigenschaften für den täglichen Gebrauch , ins-

besondere seiner vorzüglichen Haftbarkeit, Feinheit und Weisse wegen für
den Besuch von Theatern, Bällen, Gesellschaften etc. 4561Alaiska -Toilette-Creme 1 Dose K 3 —, Probetiegel ä K 1.20 ; Provinzversandtmindest. 2 Tiegel. Alaiska -Toilette-Puder, weiss, rosa u . gelblich, 1 Dose K 3.—Hauptdepot für Oesterreich : WIEN , I . Lugeck 3 , Bären-Apotheke.Ferner zu haben in Apotheken , Droguerien und ParfUmerien . Man verlange Prosyecte .

Mädchen - u. Knabcn-Klcidcr -Coflfcction
nach eigenen , neuesten Modellen , in bester Ausführung 4101

Wien , 1. Bauernmarkt 2 a . gertha giskup .

Stickerei für Masche
WöppelspttzenGrössteAuswahl !

in Hand - und
Maschinenarbeit

Fabriks - Preise I

W

I

•
_ _ _

Cßinen ™ Riesengebirge
dWW MMWW Einziffer dirccter Verkauf an Private : Josef Krai

nur bei A . IjÖSCH , Wien , YIII /2, Alserstrasse 39 a ,
Fabrik : Graslitz , Böhmen . >

I

M '9 r -rl
. . # i d
I fff f 11 / ;

Reizende Mode -Neuheit! Gesetzlich geschützt !

Hoch -Pliss ^ s
aus Mousseline oder Gaze durch Comblnatlon

: von kunstvoller Näh -, Bügel - und Gaufrier¬arbeit überaus leicht und duftig und dochsehr dauerhaft und haltbar hergestellt . Be¬sonders zu empfehlen für Sommertoiletten , Boas ,Chemisetten , Entrees , Kragen etc .
Gaufrieranstalt Josefine Massack , Karlsbad .

UM SCHLANK 'zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ mm sich der “Pilules Apollo '”,deren wirkende » i’riui-ip das (aus i’flanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ id . I)io?c vnnärztlichen Autoritären für gut befundenen Pillen macln n f-chlank. wnken aber nicht nach¬teilig auf die Gesundheit wie so viele rindere Produkte . Sic führen nicht ab , sondern wirkendirekt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .Ausser der Heilung von übermässigem Enibonpoint regularisiren die “Pilules Apollo ”
die Funktionen , verjüngen die (jeaichts -Züge und verleiben dem Körper Gewaudtbeit undKraft wieder .

Dies ist das Geheimnis jeder Frau f die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahrenwill, — Die “ Pilules Apollo " sind selbst den delikatesten Naturen beiderleiGeschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitiveResultat bleibt vollständig fortbesteheo . — (Gesetzlich geschützte Marke).Fiacon mit Notiz : Kronen 6A5 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J. RATII3, ApotK ,5,Pas « Verdeau,Paris,TX *.—Allein -Depot fiirOsterr -Ungarn inBudapest , J. v.TönöK, Ai th,Königsgasse , 12 . — Man verlangeauf den Schachteln den Stempel oer “Union des Fabncanta'\

VEILCHEN'
I WAHRER j
IVEILCHENDUFTl

AlleiitigeErzeuger ,
^ GfTSCM^'

WIEHIyLUGECK 3 .

I
»tilge

[ ohmische'
ettfedern

5 kg neue, geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—, weisse K 18. , 24 . schnee-
weisse K SO.—, 36 .—. Daunen (Flaum)
graue K 3.60, schneeweisse K 6.—, 6.60
per 1/2kg. Versandt franco per Nachnahme.Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet. . 4320
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

Oesterreichische

VMK -Leitung
Die Gesamnitauflage

beider Ausgaben beträgt über

71 .500 Exempl.
Wohlhabender Leserkreis !

Prokenummern gratis .
Administration: Wien , I . Schulerstraße16.

Kaiser -
Borax

L Gottlieb Voith , Wien 111/1. J

* Das bewährteste '

Toilettemittei
(besond . z.Verscbönerung des Teint *),zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel im Haushalt .
Genaue Anleitung in jedem Carton .Ueberali vorrätig . Nur echt in
roten Cartons zu 15, 30 u. 75 il .

SpecialitKt der Firma
Heinrich Mack in Ulm a . D.

Allein .Erzeuger in Oesterr .-Ungarn :

und alle einschlägigen Artikel , wie Bettzeuge ,
Pique , Belt - und Tischwäsche etc . nui
in bester Qualität zu billigsten Preisen .

Einziger dirccter Verkauf an Private : Josef Kraus in Nachod . Muster » . Preisliste
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Tcppictitiau; örewdi
k. u . k . Hof - und Kammerlieferant

Wien , I . Lugeck 2 .
O O O O

\C am mani
'
p Doppelseitiges Gewebe , inaltpersisciierrvd.1cUllcuilC. Manier ausgeführt. Die Grundfarben

vorher ; sehend kunfer und altblau , mit eingeknüpften
Wollfransen versehen .

1 Tischdecke 160X.160 cm . . . . K 12 .60
1 Bettdecke 160X200 « . . . . * 15.70
1 Draperie 75X160 « . . . . « 6 .30
1 completer Vorhang . « 42 .—

Beste Qualität Schafwolle mit eingewebtem
V_JClbilct . Muster , in Goldelfect und angenähter Posa -

menterie . Farben : Bordeaux oder oliv.
1 Tischdecke 150X150 cm
1 Bettdecke 160X200 «
1 Draperie 60X150
1 completer Vorhang . .

K 17 .20
« 21 .80
« 7 .20
« 48 60

LMW

Sommersprossen
>

msdiwinden schnell , gründlich u. unfehl»
bar nur durch mein einzig sicheres
6 pedalmfttet . Scranlirf unschädlich .
Franko gegen Mk. 2.50 <Brielm. oder
Ilachn .) nebst lehrreichemBuche : „ Die
Schönheitspflege " . Glänzende
tankschreiben über crossarfige Prfolge .
OttÖ Reirhpl Ker,in 8bVUV IVSlüiei Eisenbahnsfr. 4. 3

Schönheit
zartes , re .nes Gelidit, blendend FchönerCeint ,
roiiges, fugendfriieft . flusfehen, sarnmefweicfie
Baut, weihe Bünde in kurzer Zeit nur durch
Prpmp Rpn70 ? Gefeit , wunderbar
WncilUi DUUVl . idcht gelbe Baut
UiinTafn Sommeriprcssen und Baut*

Unreinigkeiten,DoleITlk.2.
(franco Ulk . 2.50 Briefm. oder Ilachn .) ueblt
i| hrreichem f) je Schönheitspflege.
Taufende Anerkennungen. Erfolg garantiert .
Otto Reichel e^ « \ .

Iliederlagen : Wien , Apotheke »Zum
fchwarzen Büren", Prag , £inhorn-Hpotheke.
B u dope 0,1 Hpotkeke 3o !. v. Cörök. 435 ?

Modernste hygienische Mieder

Fiir neue Costüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüfien

Kein Druck auf den Magen. 4281
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .

Massanwcisung gratis und franco.

Stiftung vonZimmermann ’sch:!

Chemnitz in Sachsen.
Dirig. Arzt I>r . IJisqutf -, Kreisarzt a . D.
11. Arzt I>r . Kiirli -liart . 4 Aerzte.

Special-Behandlung von Nenen - ,
Maxell *. Frauenleiden etc.

Preis 5 - 12</2 Mark täglich . Prospecte frei.

Damen
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . I>ollFs in
Charlotlenburg 11, Stuttg . PI . 16. 4273

Man verlange ausführliche Abhandlung von

| H Dr. Lahmann ’s

veaetahile Lm,Ji
mich

der Kuhmilch zu¬
gesetzt , bildet das
der Muttermilch gleich-
kommendste Nahrungs¬
mittel für Säuglinge .

Hewel & Veitheii,Kaiserl . KönigL
Hoflieferanten , Köln «. Wien.

Anerkeimung -sscJireilien an die
Leinen- und Baumwoll-Weberei

»jViax pick in jtachod
War mit Ihrer vorjährigen Sendung

J sehr zufrieden und ersuche , mir wieder
u . s . w .

Karl Frank , Caisicr
Lubenz.

Iß Meter garant . echtfarb . grosse llrsto
t 'w von Hernden-Oxford, Zieehenca - Q

nefas,Kleiderzephyr u. Leinwand ^ W«
OB Meter , 112 cm, breit , vorzügl. Ziechen-
0 " leinwand , farbig, in schmalen Q QA fl

oder breiten Streifen . . . v »vv 11

30 .
dto-

. 10 .50 fl
QA Meter , 120cm breit,vorzüg - IQ QA fl
öU Hch lnlet , rosa . U
QA teinst . Rumburger Hemdenwebe, Q fl

84 cm breit . ^ 11
Alles franco jed . Postst . gcg . Nachnahme

[ Grösste Auswahl in Gradin, Damasten, Grisetten , Zephyren, Oxforden, Barchanten , Pique,
[ Tisch- , Hand - und Taschentüchern , Servietten , Gläser- und Staubtüchern u. s . w .
pMuster auf Verlangen gratis und franco . Kinzig und allein in doi

Leinen- und Baumwollwarenfabrik MAX PICK in Naeliml . 4250

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4174

zu Damen - . Kinder - und Mictttvasche , tui
lirautaassiattungen besonders empfohlen ,

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappfer & Grob
St . Gallen . Schweiz .

Muster verlangen _
, . x, . . ) Briefpoito 25 Heiler' al dor Schweiz - Postkarte 10 Heller

Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
( Einkäufen , Bestellungen , Mustersendungen u. s . w . ) wird

Frau Emma Mayer WIEN VI/2
Gumpendorferstrasse 87

den p . t . Abonnentinnen der «Wiener Mode» als vertrauenswürdig bestens empfohlen

Eine schöne Büste
er/.iflpn Sie am «olmcHsten und mtebhulligsttjn
mit „(Joro -ZwieltncK“ , per Sendung K 2.60.

Prophet und Probe *r*tis -
GodersRodogon-Unte . nehmung,Budapest IX

parquet -, Linoleum-

Patent .,prämilrt,erprobtu . belobt !

die Krone aller

■mnmunnirrmw

ml Meichhülzpoliture«
Sparsam und einfach im Gebrauch, weil

flüssig und waschbar , von
hohem Glanz und lan ger Dauer !
Faibige , besonders fiir alte Böden sehr
schön, Wachs beim Bürsten entbehrte .

Erfinder und alleiniger Erzeuger :
JOSEF LORENZ & Go . . EGER i . B .
Erhältlich in den meisten Droguen- und
Farbenhandlungen . Wo kein Lager , Ver¬

sandt direct . Muster gratis .
Lager in Wien bei : J . Wurth & Co.,

MI . St. LIrichsplatz 4 .
München : Karl Steinmetz , Göthestr . 19.

Chemnitz 1. 8 . : H. Th . Böhme .

Farbenfabriken vorm.
Friedr . Bayer & Co. , Elberfe'd- Wien.

Somatose
ein aus Fleisch hergestelltes , aus den
Nährstoffen desFleisclies (Eiweisskörp >r
und Salze ) bestehendes Albumosen -
Präparat , geschmackloses , leicht lös¬

liches Pulver , als hervorragendes

Kräftigungsmittel
fiir

schivachliehe , in
der Krnährung
zurückgebliebene

Dersonen ,
Brustkranke ,

Nervenleidend •

Magenkranke ,
Wöchnerinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder .

Genesende .
sowie in Form von 4552

Eisen ' 5omato$c
besonders für

Bleichsiichtige
ärztlich empfohlen .

Eisen -Somatose besteht aus Somatose mit
2 % Eisen in organischer Bindung .

Somatose regt ln Mm Masse üenApiietit ax
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Nur echt , wenn in Original -Packung .
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Frühlrngsfest des Deutschen Schul-
vereins.

Das diesjährige Fest des Deutschen Schulvereins hatte mit der
Unbill des Wetters zu kämpfen, doch können wir zu unserer Freude
constatieren , dass cs als Sieger vom Kampfplatze schied, das heißt die
Veranstaltung trotz Regen und Kälte einen glänzenden Verlauf nahm ,
so dass dem schönen Zwecke ein stattliches Reinertrügnis zugute kam .
Dies ist vorzüglich den jungen Damen zu danken, die mit rührendem
Eifer ihren übernommenen Pflichten nachkamen und mit so über¬
zeugender Liebenswürdigkeit all die graziösen Sachen und Sächelchen
zum Kauf anboten , dass auch gepanzerte Gemüther nicht widerstehen
konnten und man mit oder ohne Willen sein Schärflein zur Ver¬
größerung der Einnahmen beitrug . „ Deutsche Lieder " war die Devise,
unter der das poetische Fest stattfand , dessen musikalische Beiträge vom
Deutschen Bolksgesangverein und den Knaben des Brigittenauer
Knabenheims bestritten wurden . Die in den herrlichen Anlagen des Volksgartens verthcilten 18 Zelte , in denen Süßigkeiten aller Art , Ansichts¬
karten , eine Festschrift, Bier , Wein , Champagner rc . zum Verkauf gelangten , trugen dem Motto des Festes entsprechend folgende Namen : „ O du
lieber Augustin "

, „ Im tiefen Keller"
, „ Wer hat dich , du schöner Wald "

, „ Burenhymne "
, „ Hoch vom Dachstein"

, „ Gastwirtschaft zum schwarzen
Walfisch von Ascalon in Alt -Heidelberg "

, „ Würzburger Glöckti "
, „ Heidenröslein "

, „ Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren "
, „Die schöne Müllerin " ,

„ Knaster des Gelben "
, „ Bei einem Wirte wnnderhold "

, „ Wenn mein Pfeifchen dampft und glüht "
, „Du schönes Fischermädchen"

, „ Wohlauf
noch getrunken "

, „ Es blinken drei freundliche Sterne "
, „ Konditorei zum süßen Mädel "

, „ Ein Veilchen auf der Wiese stand " . An der Spitze des
rührigen Comites standen die Damen Frau Johanna Kaiser-Lippich, Frau Alice Valeuta und die Herren Dr . Moriz Weitlof , Obmann des
Deutschen Schulvereins , ferner : Dr . Eduard Stepan , Prof . Robert Scheffer, Victor Zierhut , Emil Hammer , Mr . Ernst Wallaschek, Franz
Wakonigg , Dr . Heinrich Bartsch, Hans Bekehrty, Karl Blum , Fritz Groß , Franz Kammerlander , Felix Stodolowsky , Richard Schellbach, Fritz
Taubenrauch , Stephan Telschter, Dr . Konrad Twerdy , Fritz Werner , Josef Wurm , Hans Zimmermann . LI . G.

Das Beste für die Haut .

moujf wtmt ' mn
Voa Aerzten glänzend begutachtet .

Zu haben in
Apotheken , Droguerien

und ParfUmerien .
Wenn nicht erhältlich direct durch

Ir. Graf $ Comp.
AV IE N 4498

VI . Amerlingstrasse 2.
■Mechanische Strickerei

Emilie Brukner , Wien , I. Strobolgassc 1.
BestassortiertesLager in un/.errcisxl !a . « iiKinderstrümpfen aus8fachem
Garne mit Doppelknie , Damenstrümpfen , Socken , Touristen -Stutzen ,In- und ausländischer Wirkwaren . Preisblätter gratis und franco
StriiinjHe und Socken werden zum Anstricken übernommen

und jede Bestellung bestens ausgefertigt . 4510

Gesundheitsbinden *ür 2>amcn
mit Holzwolle- Watta -

Fütlunq mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Mouatsverband in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24X 7 K —. 80 per Paket , ' r - m

^ -V
Grösse 27x9 ^ k i .- per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für Wien : Robert Gehe , ■ ■ _ i _ a i/i ■ ■_m H, Heumarkt 7. H naptmann ot Kleining
Prospecte und Muster zu Diensten . ^ Hohenelbe ( Böhmen ) . 430 '

Jttaltochin
Maltose-China -Malaga .

Von feinstem Geschmack . Aerztlich bei
Maeenorkranknngen verordnet .

„jtialto-Jerrochin“
Maltose-China-Malaga mit Eisen . Hervorragendes Kräftigungs¬
mittel . Aerztlich verordnet für Blutarmut , Körperschwäche ,

Frauen - und Kindorkiankheiten .

China- Sherry
Vorzüglicher Geschmack . Aerztlich für

Magenerkrank ungen empfohlen .
Ausgezeichnet für Reconvalescente .

iSur echt mit nebenstehender .Schutzmarke und der Firma I>» . .Imurek «& .N »ale
Zu haben in Apotheken und Droguerien . wo nicht direct von der Firma . — Zahlreiche Gutachten und Krr

k . Fragr -Siniehov .
pfehlungen der Herren Aerzte liegen vor.
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Neueste Moden .
Schluss des Modrkhriles rnrgelangt .)
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Soniiiierljiit ans Bastgeflecht mit montierter Krampe und ganz nied¬
riger Kappe , die von einem Kranz kleinblütiger Blumen umgeben ist .
Dieser entsendet seine Ausläufer rückwärts über die Kappe auf das Haar.
Die Krämpe ist innen mit Crdpe bekleidet.

Die besten schwarzen Seidenstoffe
ifarantin ’t iinbe «i<‘luvei ' t . liefern direct an Private zu FabriliHpreisen
Stelili «fc Co ., Fabrikanten in Zürich , Ar. 4 , ge\r8u4o

dct
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn -
und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vegetal voll -
Kommen rein gefärbt und iibertreften an Solidität und Schönheit
alles Da $?evvesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4157

EÄO

fuhiuü .uist b6Kauaie_düU£ ftUs:fi8 ZaiinmitteJ

Man verlange stets DAS ECHTE

EAUdeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

ümNacliahmnnsonund minderwertigeZaimmiitelzu vermeiden,
die oft gefährlich L immer schädlich sind,

Verlange man auf dem a /
die Cntersciirift : ^ tsyüfiyJ

und Adresse : ^
17 Rue de la Paix . Paris .

I >n $ Keilte BOTOT - Zahnwosser ist nur
in vorsieffelten Flacons erhältlich .

Der Idunsch jeder f rau
Niets jung * und schön zu hleiben , ist gewiss erfüllt bei täglichem Waschen
mit der weltberühmt ™ fitgwtf . Cetfn ä stüek 80 h> m m
echten Häntzsohel's « UrKenmllCll - deije ( „ l n K 2 • •

Lieblingsseife in- und ausländischer Fürstlichkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen etc .
Gurkenmilch, Flasche K 1.60 u . 3.—. Gurkenmilch- Puder , rosa , weiss u . gelb ä K 2.-- .

— Zu haben in Parfümerien , Droguerien und Apotheken .
Georg Häntzsehel, Hoflieferant , Dresden .

Eduard A, Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr. 1576. k . u . k . Hoflieferant Teleplion Nr . 1576.

W 'ien , I . Bauernmarkt 13
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “.

Sämmttiche Steilheiten in Landarbeiten
für die Heise- u. Badesaison sind erschienen .

Grösstes Lager aller Materialien für Stickereizwecke .
Auswahlsendungeu stehen zu Diensten .

OSAN ist das Allerbeste für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwassei- Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr .

Czernys orientalische

Rosemnttch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel ä1 .
Balsaminen -Seife hierzu 30 kr .

Fritsch 1 Sonnenblumen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr.

Tanmiigene
istdasbesteu . gesündesteHäarfärbemitiei .
Dunkelblond , braun und schwarz fl . L 50 .

ANTON J. CZERNY in WIEN. Briefe : XVIII I ,
Fabrik : XVIII. Carl Ludwjgstrasse 6. Hauptniederlage : I. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k . k . Hofopor, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Kais , und kön . Hoflieferant

Lüdwig O Hcrzfeld
empfiehlt für die Sommersaison :

Voile - , Battst - und Linon- Roben, gestckt und mit Eirish -Incrustalionen .
Chantilly - und schwarze Flitterkleider . — Grösste Auswahl in Phantasie¬
stickereien und Spitzenconfection sowie Bändern , ebenso in Schleiern

und echten Spitzen .

WIEN , I . Bauernmarkt 5 .

Echte Slumburger £einenweben
ßettzouge , Damast , Inlette , Tischwäsche . Handtücher , Taschentücher ,

Chitt 'one , l' iques , Barchente liefert ins Haus die - t -t .-

Rumburger Leinwand - I nt * on7 Ifiihnol in Dux »
- Niederlage von “ Ul üllfc IxUllllul Böhmen .

- ■_ Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . =
—..t : —: — Gegründet 1868 . — , - - rm :
Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis

'̂ »-'Zügesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

Marie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I . Tuchlauben Nr. 7.
Einziges Depot in Wien von „ La Reine des Cremes “ .

Marke :

d CorseY /iusYria
G tadellos sitzend , fabricieren

L nach ‘n
L .\ . ' ' • •

' ■Ä | | neuesten besseren
* Schnitten tfi Qualitäten

Schnek L 3(ohnberger
Wien , VII . Zieglergasse 10.

ff ■'j/rtMf/ti.fo 'frf' Auf Wunsch Muster nebst billigsten Preisen .

Original eyAl . Mädeliey - 0
Vvrru 1rmr-rrnrn- iwjeumx-r ajihmruvruvu^ wr j Jf | gj (JerhaUS

u0d_Koabeneostciioe uiul Reefers jjj ^
TAILOR MADE VU Wien , I Kärntnerstrasse 19 .

herrliche
Büste

und harmonische,oolleSörperformrn
erhältlich , ohne der Gesundheit zu schaden,

\ ji a durch Apotheker Vertes ’ diätetisches Mittel :

ü1 | llj
* Robose-PaatUleu (gefefclidj ßefdjfi&t).

Erstaunliche Erfolge, unzählige Dankschreiben — 1 Dose K 6 .—. Bei Boreiusendung
von K 6 65 discrete Francozufendung von 4468

Vertes et €ie ., kosmetische Fabrik, Lugos Nr . 360, Banat .

NOBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS heklin « i :k

Wien , IV . Margarethrnslrasse 20 .
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
mit 3„ährigerschriftlichei ' GarantiezuallerbilligstenPreis n . SeparateAbtheihmg

von Hotel-, Ville : - , Vorzimmer- und Krchenmöbotr .
Vas neue reich illustt ürte MäbrlaJOum wird gratis und franco versendet. 4‘151
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst Kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel ’s Haematogen
(gereinigtes , conce titriertes llaemoglobin , 1) . It .-Vat . Nr . 81 .391 . 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsetten
schnelle Appetitzunahme * rasche Hebung der körperlichen Kräfte U Stärkung des Gesammt -Nervensystems .

Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ Dr . Ifonunel 's “ ilaematogen . Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtet !

mm
w W

Gestnier flenn Bier unfl Wein sinfl flie
alkoholfreien

, .CERES“ - Fruchtsäfte
Verlangen Sie Kostproben ! 4133

Nährmittelwerke „ CERES“

Wilhelm Schicht , Ringelshain i . B .

Sie AM
gesund zu werden und sich gesund
zu erhalten, wird beantwortet :

. Bciiiihc nur Sciiilrak
's .find*

unil MrMns - MssU - AMllit '
gegen Rheumatismus, Blut¬
stockungen , Nervosität , Unterleibs -
und Schwächezustäude, Blasen- und
Siierenleiden sowie Krankheiten aller
Art . Großartige Erfolge erzielt !
Gutachten und Anerkennungs¬
schreiben von Größen der Wissen¬
schaft sind anfzuweisen ! Prospekte
gratis . Der Apparat kostet l 6 Mark
und ist zu beziehen von 1' . Semerak ,
Nicdcrlößnitz 59, bei Dresden , zrw

ÜLber alkoholfreie Weine • wolle
Näheres in Heft 6, Seit«; 29ü

„Wiener Mode“ naehksen .V J Mail . M . Weiss
k. n . l . Kolilelerantln

— Corpulente Damen ■=
werden in 4—6 Wochen s'-hlank ohne AemlerimK
der l.ebcu «weise Prospekt und l'robesendime

«n jeden gr -iii*.
Ctnlers IEoflog-‘ii*t*titi*rtx*tiiiitiiîr. 1‘iul ipe*t IX

Magerkeit
ist das grdsste Bindernissder Schönheit .

Uollendetfcbönelormen ,volle
Bülte , prächtige Körperfülle
durch «lienclosKrnftpillen,,(fles -gesch.).
natürlicher Itdhrsfoii, der Gesundheit
vohlthätig . Goldene Medaille Ostende
1901 . Garantirt völlig unschädlich .
Sicherster Crfolg . Dose Mark 4,00 I
tranko Mark 4,50 nur allc~ durch |
Otto Reichel & hnsh 4.
Niederlagen: Wien , flpofheke »Zum |
fchwarzen Bären“. Prag, Einhorn-
Apotheke. BudapeH , flpofh. Soi .v.Cörök .

Wien , I . Sfuer markt 8

o er

Kieme Anzeigen.
Kaufe und Verkaufe .

Enthaarungs -Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses .Preis per Schachtet
fl . 1.5», auch Postvcrsandt. — Nur durch :
Pa rfümerie U. liurycr , Wien, I . Adterg . 5/4.
Brune Arhnd 's Poloska-villäm

(„Wanzcn -Blitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bcstanerkanntcs
und sicherstes

Wanzen -Bertilgungsmittel .
Eine große FlaschesammtGebrauchsanweisung
testet S Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Benne Arpäd, Lcidicz , Zips , Obernngarn.

Unterricht .
In der bestrenommiertcn beh
conc . Privat -Lehranftalt für Schuittzeichueii
n .Klcidermacheii der Math . Poukar,W !en ,
I . Wollzeile Nr . 23 werden Damen in
3—e Monaten gründlich in allen Fächern
der Daiucuschneidcrei ansgcbitdet. Schnell-
curs im Schnittzeichncn. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis, f AusivärtigcPe nsiou .
Bestrenommierteste beh . couc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen . Atelier für Roves
nnd Confectron Mme . Adele Pokorny -
Lippert , Wien. I. Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf, Für auswärts
Pension Pr . speete gratis !

Verschiedene Anträge .
Frauenkrantheiten und deren
Folgezustände , Hanttrankheiten, Geschwüre ,
AnSsailcn der Haare, Schuppe » , Finnen,
Flechten , Warzen, Soimiicrsprossen, Lcbcr-
flcde, rothe Nasere . heilt sehr gewistcnhaft
Specialarzt tir . lilocli , äBicn , VIII . Lerchen-
selderstraßc 124. Ordiniert von 9—6 Uhr
täglich , auch brieflich ._
Bester Zahnersatz , sorgfältigste
Zahnpflege, schmerzloses Zahnziehen bei rück¬
sichtsvollster Honorarbemessung. Zahnarzt
Sied . Dr . Spiegel , Wi,n , I. Elisabethstr. 3,
nächst der k. k. Hofoper , Passage Heinrichshof .
Ord . 9—6 Uhr, auch an Sonn - und Feiertagen.

Bitte zu lesen !
Bon meiner Reise Taus —Rom—Neapel

sende Interessenten Ansichtskarten — wert¬
volle Exemplare — gegen Voreinsendungvon
15 kr. in Marken per Stück , 10 Stück gegen
fl. 120 per Postanweisung. GefälligeOfferten
bis 1. Juli . Karl Yacek , Taus , Böhmen.

Ansichtskartentausch
wünscht Frl , Adele B -jöck, Wien, XIX/„
Psarrlviescngasie IS ._

Perfekte Schneiderin
unabhängiges Fräulein , bis Sv Jahre , hübsche
Erscheinung , findet dankbare, sichere Existenz ,
schönes Heim bei Fräulein , eventuell als
Geschäftsthcilhaberin. Osserten mit Photo-
grahhie unter ,.B. 23, “ an Haasenstein
er Vogler, A W , Leipzig .

TöldcsPreis eines Ciegels
i Krone —

Margit
ileberall zu =

- haben. Creme
S ieber und raseb wirkendes

unschädliches Mittel gegen
Sommersprossen , Leberflecke ,

Gesichts » und Randrötbe , ohne Tette . — Erzeuger :
Apotheker (Klemens v . Töldes , Hrad . vor Fälschungen

in ähnlicher Udjnstierung wird dringend gewarnt .
3u haben : „Arebs-Apotheke ", Hoher Markt ; stni . Herbabnp, Wien. 4534

Dis für “ Private
der Leinen - und Bauniwollwarenweberel
HEINKE & BROD

empfiehlt ihre als solidest bekannten 4290
Leinenweben , Bettuchleinen , Chiffone , Damaste , Hand- und Taschentücher , Tisch - und
Kaffeegedecke , Nanking (Inlett ) , Glas - und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle .
Specialität : Mijene , Vonfc.c.tion von llcttaiisehe bis zur feinsten Ausführung ,

fertiggestickte Handarbeiten und IWonogvammsticJcei ei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten¬
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .
Musterlager für Wien : Frau ktosa Wan <liiri \ IV . iNlayerhofgusse 7, i I», 24.

Musterlager für Prag : Frau Cliarlotte Glaser , Krakauergasse 14 .

preise und Einsendungzbedingungen
für

Organtinmodelle
nach Abbildungen aus der „ wiener Mode" .

Hoch K 4 .— — Mk . 3.50 . Hermel K 2.50 - Mk . 2.20 .
Mantel K 5 .- = Mk . 4 .40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken ZU entrichten! Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angefertigt und in feinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Für anpastende Taillen und Jacken rc , geben wir
Modelle nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Fa^on ausprobiert
und erzielt werden kann.

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur SN
Udonnenlinnen da * „ Kliener Mode " , an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre
Angehörigen , abgegeben .

«

Fattinger ’s
Fleischfaser-

Hunde -
,Kuchen .

Tas anerkannt ge¬
sündeste Futter sür Hunde aller Rassen .
Sehr bekömmlich , reinlich, dabei ausgiebigund
billig . 50 Kilo 22 K, 5 Kilo -Postpaket franco

S K . Prospec e gratis .
Fatting . r & Co, , Wien, IY . Wiedener
l .' auptstrasse 8. — In vielen Geschäften
erhältlich . Man hüte sichvor Nachahmungen.

RS*b Corpulente.
Verlangen Sie gegen Einsendung von
25 Helleroder 20 Pfg . in Markendie bereits
in 3 . Auslage erschienene Broschüre über
„ Aniiral “ mit zahlreichen ärztlichen
und privaten Anerkennungen. Keine Diät ,
bequeme äußerliche Anwendung, nach¬
weisbarer Erfolg. Absolut unschädlich .

Hoock & lo . , Hamburg
4499 Knocheirhanerstraße 8—14.

Die Kunft Servietten zu *
frtffott Mit 63 Abbildungen . „Das
| UHvlU Tafeldecken und Servieren "
Eiste, vermehrte Auflage. Preis K — 60
- : Mk . —.50 .
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feste JCaliseife
ist das beste -kittet
zum Steinigen von
Uoll- , Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke .

KALODONT
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch , erhält die Zähne rein, weiss und gesund .

Illllll
anerkannt bester
_ natürl icher
Sauerbrunn .

GERMANDREE ■FODOHG .“ FBD 1LLESenruuuAüsuVi
_ _ __ , BRCVexfe 6 . <3. o .

Secret de Beaute d’un partum ideal , d'une adlierence absohie , j
salutaire et discrete , donne ä la peau HYGIfiNE et bbatttb .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OB

MIGNOT - BOUCHER , 19 , Rue Vivienne . PARIS |

Maemln
U Appetitanregend .

Kein Magendrücken .
Keine Stuhlverstopfung .

Allgemein erhöhtes Wohlbefinden .
Wohlschmeckend « Haltbar .

J. PAUL LIEBE
Dresden . Tetschen a . E .

Bleichsucht .
Blutarmuth.

ist
< ■ garantir « *

echt MA

^ Monarch

* SEIDE L LEINEN >

MÄHEN- STICKEN. STRICKEN• HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL 1̂ ' QUALITÄT

WEIBLICHEHANDARBEITEN

17 ^ . wS

^ ThACTFi }^

DEPONIRTE FABRIKMARKt

-| - Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
ori ntalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung ; in 6 —8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis :
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co .

Berlin 46. Königgrätzerstrasse 69 .
Solide 4392

Möbel
eigener Erzeugung. Billiger als überall !
BINDER & CO. , Tischlermeister

Wien , VII . Bre *teg ,asse 27 .
4821 . Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch gratis .

Kolb = Cicfoorie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬

sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel b ' lliger .
Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung .

Hotels
St . James

&

Albany
241 Rue St . Honore

Zimmer von
Frcs . 4 .— an .
Licht , Bedienung
und Heizung in¬

begriffen.
Frühstück Frrs . 1.39 .
Dejeuner Frcs . 3 . —
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

(Eine Minute von der Rue de la Paix)

Lengtrs BiH <€ l) - B2 ISS N)
Seit 50 Jahren eingeführtes Mittel zur Hautpflege . — Preis eines Kruges sammt

Gebrauchsanweisung fl. 1.50 . — Zu haben in allen Apotheken und Droguerien .

Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900 . 4467

^ unübertroffenes ^
pö MUNDWASSER
F. WOLFF&SOHN
Sa KARLSRUHE ^

Damen , die im Schnittzeichnen und Zuschneiden
unterrichten und sich für ein neues , unübertroffenes System interessieren , das , auf
Benützung eines sinnreichen Apparates beruhend , sich vorzüglich für Lehrzwecke
eignet , werden um Angabe der Adresse gebeten . Hoher Verdienst wird zugesichert .
Das überaus einfache System ist gesetzlich geschützt und wird von Behörden empfohlen .
Gefällige Anfragen unter ..1) . F . 836^ an Kmlolf Mosse, Wien . 4554

ssbutte

mm

Koyerol
«$• Prämiiert auf allen Ausstellungen mit den höchsten Auszeichnungen. «$»
garantiert reines Pflanzenfett, bester Ersatz für Butter und
Schmalz , für Haushaltungen bestens empfohlen, vorzüglich

zum Kochen , Braten und Backen .
feiner Geschmack ! • Grösste Ausgiebigkeit ! • Leichteste Uerdaulichkcit !

fast unbegrenzte Haltbarkeit ! « Zu jeder Speise verwendbar ! • Kein Küchengeruch !
Mischungen von 2/s Kunerol und y/:t Butter ergeben ausgezeichnete Resultate .

Kunerol ist von hervorrag . ärztl . Autoritäten geprüft, besonders Magenschwachen wärmstens empfohlen.

LS/ÄS ™ Emanuel Khuner & Sohn , Wien .
Bestellungen sind zu richten an das Centralbureaui Wien , XIV/2 , Sechshauserstrasse 68/70.

Gesetzlich geschützt .
Zur Probe versenden wir Postdosen L ca . 5 kg brutto , in Wien franco ins Haus gestellt , und jeder österr . -ungar . Post¬

station zum Preise von 7 Kronen per Dose, gegen Nachnahme. Vorzugspreis bei Abnahme grösseren Quantums.

Perlag der „ Wiener Mode " . — Berantw Redactricc: Fanny Burckhard . — Truck der Gesellschaft für graphische Industrie . Wien VI . - Berantw . Leiter : Ignaz Koch.
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Wttdrätliler : ..Das Mähzeug ^ .

iSVD

Rälbscl
Wühnen - Hucrdernrälhsek .

PTFLi

3
4 | 5 | 6

9 | 10 | 11

M
1

Hundegattung.
Geflügeltes Jnseet .
Insel im Mittelmcer.
Durch regelmäßigeBersch 'ingung

von Fäden erzeugter Stoff.
Fluss in Italien .
Preußische Fabriksstadt au der

Wuppers.
Geziert französisch).
Verschweiger eines Verbrechens.
Mädchenname.

a , bar , be, ber, de, de, del , flie , ge, ge, heh , le , 1er, mal , men,
prü , pu , ta , ti, we.

Vorstehende 20 Silben sind letternweise derart in die wagrechten
Quadernreihen der Figur zu schreiben , dass dieselben Wörter von der
nebengedruckten näheren Bezeichnung ergeben . Die Buchstaben in den
mit Ziffern markierten Quadern , in arithmetischer FAge abgelesen ,
werden eine sehr oft aufgeführte Novität des Währinger Stadttheaters
namhaft machen . Welche ?

w

Katcrstropyenräthsel.
Adonis , Benus , Porfenna , Stuart , Knidos, Suttner ,Bettina , Arpad, Magie , Caesar, Konrad , Königreich , Advent.
Vorstehende 13 Wörter sollen — in derselben Folge wie oben -

derart untereinandergefchrieben werden, dass zwei beisammen -
stehende senkrechte Letternreihen, nacheinander abwärts gelesen , ein
furchtbares Elementarunglück jüngster Zeit mittheilen.

Lösungen der KUHsrI in lieft R .

Auslösung des Quaderuräthsels .
A G A

LENA
MERAN

FEERER
A D E L E

O E A F
KEY

Die fetten Lettern ergeben:
General Dclarey.

Auflösung tes Logogriphs .
Leim, Reim , Keim, Heim .

Auslösung des Diva Füllräthsels .
K

A G A
U I K N Z

€ E L L I N I
H E N T E

ENG
I

Die fetten Lettern, in der bezcichneten Folge
gelesen , ergeben :

Clara Ziegler.
Auflösung des homonymen
S i l b e n - E r g ä n z u u g Sr ä t h s e l s.

Verlassen.

Der beste Thöt
gibt bei der bisher üblichen Vereitungsweisenur
einen geringen Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab : erst durch ein neu
erfundenes verfahren ist es möglich , diesen
ganzen (behalt dem Tbee zu entnehmen, und
man erhält einen Tbee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-
O o o feinsten Theesorten gewonnenen

Aerztlich wärmstensä .
empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron ober Rumzusatz . Mo nicht vorräthig . Probesendung von 3 Flaschen um jV 4 .60 franco

durch die Cdee -Express -Unlernedmung in Komotau , Lohmen .

fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Baushalt. die Reise. Sport und Touristik

II

Cbee - M
Express

A /T ALERREQU 1 SITEN -- ---
i

-
Vl LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Ern ülmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER, Wien , i . Opemrfn * 9.

MNbeLKLeie
MIT • V6ILCH 6I3 & 6ROCH

bcwährtcstcs amttcl zur rel ri7R .ssl. es L

AnoTscHtO .wien ■
I . LU6 & CKMS3 u . X ^ Q0 € LL £ nGA55 € N ? 11b

Mechanische Strickerei
m

SeJ j
****

• !
"

• Lager von Strick - und Wirkwaren
Ceopom teldSYein C erprobter (Qualität , gesondere SpeciaiitLt -
Wien, I . Schottengasse io . $ Fast MkMisslMS Kinderstrümpfe .
^nstricken und / inwirken nur m 't bes^ e^ l:
Preisblätter gratis und franc . Provinz -Aufträge werden prompt ausgeführt .

BB M ■ = Gesetzlich geschützt !

„ Fleck T re i «
Beste Gail - und Fleckseife !
Entfernt zuverlässig nicht nur frische,
sondern auch ältere Schmutz - , Fett - ,
rheer - , Farben - u . Obstflecke etc.
Zu haben in Apotheken , Broguerien und

einschlägigen Geschäften .

Preis 20 Heller .
Alleinige Erzeuger :

RAYMOND & Cie .
WIEN Xlll/2 . Berlin N . 24.

Wir alle haben unseren Arzt gefragt.
Janik ’s wohlriechendes Haar - Petro-

*eum , 3I das Beste zur Erhaltung
fctsTA und Verschönerung der Haare .

Probeflacon A’2, —, grosses Flacon A’5.— .
Janik ’s

Kamillen - Extract
1 bestes Mittel zum Waschen für
^braune und blonde Haare ; macht

die Haare successive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern

anwendbar . Flacon K 4.— und K 10.— . — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK ,
k . u . k . Hof-Damenfriseur. Ausgezeichnet Paris, Berlin, Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis. — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz.
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller.
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5. — aufwärts gratis und franco .
ftU ' - Daselbst separate Haarfarbe -, Ondulation -, Kopfwasch - und Frisiersalons .

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima-Qualität / / . Koller - Grob 9 St , Gallen , Man verlange
Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für Braut-

und Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

Oie Versandt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden 4302

Leinen- und Baumwollwaren- jVSanufactur
F . X . Klausnitzer « 11 ';* '
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten . billigen Waren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leineu.veben, Irländer und schlesische
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Damast, Pique, Barchente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress -Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch- Kleiderstoffe u . s. w.
~ ~ Anfertigung von Tisch- und Hauswäsche nach Angabe.

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Lieferant für die meisten hoben Hdelsfamilien Desterr .-Ungarns .

UPI AI ITiy P ALI e A V EXTRA POUDRE DE Riz
Hss I IPIEL ■ mit BISNIUTH zutoniUt

n lj . i i- ■■ i j i -w- j , Von CH . FAY , Parfumeur •
Das beste und berühmteste Toiletouder o. meaeiaPad^ jp^Ris



für Raus und Kücbe.
Küchenzettel oom H.K.—ZO. Juni 1.902 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden.

Montag : Fleckerlsuppe, (Risibisi) , über -

dünstetes Rindfleisch mit Zwiebelerdäpfeln , eng¬
lischer Kirschenkuchen.

Dienstag : Selleriesuppe , (Kohlsprossen
in Buttersauce ), Saftbraten mit Nockerln, Heidel -
beerkräpfchen.

All i t t w o ch : Leberknödelsuppe, (unterlegtes
Erdäpfelkoch) , Rindfleisch mit grünen Erbsen und
Rüben , Salzburger Nockerln.

Do nnerstag : Panadelsuppe ,
«Spargel mit Butter ) ,

'
Nierenbraten mit ' '

Specksalat, Marillenkoch .
Freitag : Englische Fischsuppe,

lLeipziger Allerlei ), gebratener Hecht mit
Erdäpfeln a la maitre d ’hölel , Kirschen¬
knödel .

Sanistag : Grießstrudelsuppe ,
«Pilze mit Ei ) , Rindfleisch mit Gurken¬
gemüse, Omelette .

Sonntag : Fleischpfanzelsnppe ,
(Hirncotelettes mit grünen Erbsen ) , ge¬
bratene Hühner mit Erdbeercompot *, Mohr im Hemd .

Montag : Frittatensuppe , lRisotto mit Geflügeljungem «, Rindfleisch
mit kalter Schnittlauchsauce , Flammerie mit Fruchtguss .

Dienstag : Paradeissuppe mit Nockerln, (Kalbsleber auf franzö¬
sische Art », Hammelfleisch mit Kohl auf Hamburger Art **

, Marillenkuchen .
Mittwoch : Reissuppe , lSpargelfisolen mit Butter «, Rindfleisch mit

Erdäpfelstcrz , .Kirschenstock .
Donnerstag : Rumfordersuppe , (römischer Karfiol ), gebratene

Schweinscotelettes mit steirischem Kraut , Eierkuchen init Ribiseln
(Johannisbeeren ) .

Freitag : Grünkornsnppe , (Krebspastetei , Branzin am Rost mir
saaoo tactaco . CrSmestrudel .

Samstag : BiScuitschöberlsuppe , ( gefüllte Sellerie », Rindfleisch mit
gedünsteten Bohnenschoten (Fisolen ) , Topfenschmarren .

Sonntag : Ragoutsuppe , «Lachsfricassöe), englisches Filet mit Ge¬
müse a la jardiniere , Rosinentorte ***

Alkontag : Grießsuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ), Rindfleisch mit
Paradeissauce , Marillenknödel .

.* Erdbeercompot. Schöne , reife Walderdbeeren werden ausgesucht,
in eine tiefe Schüssel gegeben und mit dünnem , erkaltetem Zuckersirup über
gossen . Diesen Sirup bereitet inan aus je 20 dbg Zucker und einigen
Löffeln Wasser für 1 ! Erdbeeren . Man lässt die Erdbeeren zwei Stunden
jo stehen, gießt dann den Sirup ab , vermengt ihn mit einem Glase
Maraschino und , wenn man die Farbe des Compots erhöhen will , mit
ein wenig Alkermessaft , lässt ihn nochmals auskochen und gießt ihn wieder
über die Erdbeeren , die man dann auf Eis stellt. In derselben Weise wird
»tich Himbeercompot bereitet .

** Hammelfleisch mit Kohl aus Hamburger Art . Mair belegt eine
Casserolle mit Speckscheiben, gibt sauber gewaschenen und hergerichtetcn
Weißkohl darauf , bestreut ihn mit Salz und , wenn mait den Küminel -
gefchmack liebt , auch mit eilt wenig Kümmel , und versieht ihn mit einem
ziemlich großen Stücke frischer Butter . Vorher muss nian Hanimelcotelettes
«Rippchen ) in entsprechender Weise vorrichten , mit einem trockenen Tuche
reinigen und gut klopfen . Nun gibt man auf den Kohl einige Cotelettes ,
die inan noch mit Salz und Pfeffer bestreilt, dicht nebeileinander , legt
dann wieder eine Schichte Kohl darüber und zum Schluss abermals
Cotelettes . Auf diese gibt man eine Schichte geschälte und in Scheiben
geschnittene, leicht gesalzene Erdäpfel . Allan schließt das Gefäß , stellt es
in ein Wasserbad und lässt die Speise langsam gar kochen .

*** Rosilicutortr. Man treibt 28 «lüg Butter eitle halbe Stunde ab ,
vermengt dairn diesen Abtrieb mit vier ganzen Eiern , 28 dbg fein¬
gestoßenem Zucker , ebensoviel unabgezogenen , gestoßenen Mandeln , 14 dbg
feingehackten Rosinen und dem Safte und der feingeriebenen Schale einer
ganzen Citrone . Zum Schluss meligt man dieser Masse noch ein wenig
gestoßenen Zimmt und Nelken bei . Der Teig wird hierauf in eine mit
Butter ausgestrichcne Tortenform eingefüllt , mit stiftelig geschnittenen
Mandeln bestreut und langsam gebacken . Diese Torte muss bereits drei
Tage vor dem Gebrauche gemacht werden .

Unsere Küchenkräuter. ,Fortsetzung . .
Die Schafgarbe gilt als besonders heilkräftig . Dieser wildwach¬

senden, von den Hausfrauen wenig beachteten Pflanze sollte man eigent¬
lich einen Platz im Küchengarten einräumen . Wird sie als Gemüse benützt,
so muss sie schwach gebrüht und dann lvie Spinat behandelt werden .
Feingeschnitten gibt sie in Verbindung mit Eiern und Schnittlauch eine
pikante Sauce zu Rindfleisch . In getrocknetem Zustande bildet sie einen
Hauptbestandtheil des Krüuterthees . Auch zur Bereitung einer kräftigen
Kräuierjuppe ist sie erforderlich,»- -- Das Löffelkraut wird in Nord -

jfovtotny
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, deutschland vielfach als Salat gegessen ; es schmeckt scharfsalzig und enthält
| heilsame Kräfte . Auch beim Würzen von Saucen und Einlegen von Gurken
! leistet es nicht unwesentliche Dienste , ferner ist es beim Ansetzen eines
! guten Kräuteressigs unentbehrlich . Wird Spiritus über blühendem Löffel-
\ kraute destilliert , so erhält inan einen Zusatz zu Mundwässern, der auf

keinem Toilettetisch fehlen sollte tlnd namentlich dann z>t empfehlen ist, wenn
man hohle Zähne hat oder an Zahngeschwüren leidet . — Mit Estragon¬
blättern säuert man Salate und Fleischspeisen. Ihre bedeutendste Verwen¬
dung liegt jedoch in der Bereitung von Estragonessig . Um dieseil herzustellen ,
gibt man frische , ungewaschene Estragonblätter in eine Flasche, füllt diese mit
gutem Essig und lässt sie, gut verkorkt, 14 Tage an einem sonnigen Orte stehen.
Den besteit Geschmack besitzen die Estragonblätter im Juni . Ihnen ver¬
wandt ist der Bei fuß , den man zur Bereitung von Enten - , Gänse - und
Hammelbraten verwendet , indem man einen Stengel davon ldie Stengel
werden mit den Blütenträubchen ohne Blätter getrocknet) in die Pfanne
legt . - Borretsch oder Gurkenkraut gibt man feingeschnitten zu
Kopfsalat , .Kräutersalat und Gurken , lässt es zu einem Gemüse dünsten
und mengt es auch der bekannten grünen Sauce bei . Auch kann , besonders

j im Frühjahr , wenn die Blätter jung und zart sind, daraus ein selbstän¬
diger Salat bereitet werden , der ganz gut mundet ; das Kraut wird dazu
nudelig geschnitten, mit hartgekochten , grobgehackten Eiern vermischt tind
dann mit Essig , Oel und Salz zu einem Salat angerichtet . In England
wird Borretsch oft als Würze zu Bowlen benützt. - Thymian und
All a j o r a n bilden ausgezeichnete Würzen von Ragouts , Saucen und
Pasteten . Diese Kräuter sollen im Juli gepflückt und im Schatten ge¬
trocknet werden . - Salbei wird in der Küche selten verwendet , so zum
Beispiel beim Marinieren von Fischen, vorwiegend Aal , Braten von
Hammelfleisch u . dgl ., doch leistet ein Absud von frischen oder getrockneten
Salbeiblättern gegen Halsschmerzen vortreffliche Dienste . Verwendet man
frische Salbeiblätter zum Abreiben der Zähne , so werden diese blendend
weiß . Die Bedeutung der P f e f f e r m i n z e als Heilmittel ist allbekannt .
Weniger informiert sind unsere Hausfrauen darüber , dass die Blätter
dieser Pflanze , die einen sehr angenehmen , kühlenden Geschmack besitzen ,
auch als Würze für verschiedene Saucen und Gemüse dienen . Sehl -

wohlschmeckend ist die englische Pfefferminzsauce (Mint , sauce ) , die im
: Frühjahr zu Lammsbraten serviert wird . Pfefferminzliqueure und Pfeffer¬

minzbonbons erfreuen sich großer Beliebtheit . Das Dillenkraut
dient zur Bereitung einer sehr wohlschmeckenden Sauce und wird ferner
als Zuthat beim Einlegen von Gurken und Kraut verwendet . Basi -
licnm oder .Königskraut gibt einer Marinade zu Fischen oder Wild¬
bret eine angenehme Würze . Von dieser Pflanze werden nur die Blüten
und Knospen verwendet . Pimpinelle wird nur als - Beigabe zu
Salaten gebraucht , die dadurch an Wohlgeschmack gewinnen . Vom
Rosmarin werden nur die Blätter verwendet , die einen ungemein
starken Wohlgeruch besitzen und eine Würze beim Marinieren von Fischen
und Wildbret bilden . Auch Liqueure und Essig werden mit einem Zusatze
von Rosmarill hergestellt. — Das Bohnenkraut , auch Pfefferkraut ,
Saturei und Kölle genannt , wird als Zuthat bei der Bereitung von grünen
Erbse » , Bohnen il . dgl . verwendet , ferner zur Herstellung von Kräutersalat
und oft auch als Würze bei der Bereitung von Würsten . — Die Gundel¬
rebe oder Gundermann wird in der Küche nur als Zuthat bei der
Bcreitung einer kräftigen Kräntersuppe benützt, sonst dient sie als Volks¬
mittel gegen verschiedene Leiden . — Um alle diese Kräuter für den Winter
aufbewahrcn zu können , müssen sie , knapp bevor sie zur Blüte gelangen ,
an sonnigen Tagen gesammelt , gereinigt , von den Wurzeln befreit und ttt
kleine Bündelchen geordnet werden , die man auf dem Ofen trocknet. So¬
bald die Kräurer trocken sind, werden sie in Leinensäckchen an einem
trockenen Orte aufbewahrt . (Schluss folgt . ,

Zur Dunstobstbereitung !

Die Kochkunst .

Kochbuch der „wiener Mode"
mit dem Anhang : Die Kunst des Tafeldeckens und Servieren ; .

praktisches und nützlicher Lochbuch für Oesterreich nnd Deutschland.
vermehrte , verbesserte Preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . Te nur K 6 .— — Ulk . 5 .—.

Dieses höchst zuverlässige Kochbuch enthält eine vollständige
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des

! Kochens , Anrichten ; , der Dunstobst - und Getränkebereitung . Ls umfasst
365 Ulenus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise des Kochens

sein. Nach diesem Grundsätze wurde die vermehrte , völlig umge-
! arbeitete und verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieses billige , inhaltsreiche und vorzügliche
j Kochbuch ganz besonders.
jj . Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
! Verlag der „ Wiener Ulode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87 .

ärztlich empfohlen,..hei Krankheiten der Athmungs - , und Ver-
dauungsorgane, auch für Kinder und hei Scrophulose, Rhachitis. -

Keuchhusten etc .
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mit dfefem kette endet das III . Quartal .
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